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CLiberale Beängſtigungen.
Bereits in der erſten Sonntags-Ausgabe dieſer Zeitung

iſt darauf hingewieſen worden, daß der Beſuch des Prinzen
Ernſt Auguſt von Cumberland am kaiſerlichen Hofe nur
einen Höflichkeitsakt bedeuten ſolle. Trotzdem iſt dieſer Be
ſuch den Liberalen aller Schattierungen ge-
waltig auf die Nerven gefallen. Sie fürchten, daß dieſer
Beſuch den Anfang zu einer Ausſöhnung zwiſchen dem Hohen-

zollern- und dem Welfenhauſe und damit zu einer Ver
ſöhnung der noch an alten Traditionen hängenden Be
wohner des ehemaligen Königreichs Hannover bilden könnte.
Und in dem Ausdrucke dieſer Furcht finden ſich Blätter, die
ſonſt ſo wenig national denken, wie das „Berliner Tage
blatt“, mit ſolchen, die den nationalen Gedanken oft auf die
Spitze treiben, wie die Leipziger Neueſten Nachrichten“, zu
ſammen. Dieſer Umſtand allein läßt es ſchon klar erkennen,
daß die liberale Furcht nicht der Sorge für das
Reichsintereſſe entſprungen iſt. Nein, der
Grund, weshalb die Liberalen auf einmal die ſonſt ſo ge-
prieſene „Verſöhnungspolitik“ verwerfen und man kann
es nicht anders bezeichnen gegen eine Ausſöhnung hetzen,

iſt das liberale Parteiintereſſe. Und dieſes
Parteiintereſſe ſpricht ebenſo bei den Fortſchrittlern wie bei
den Nationalliberalen gegen die Ausſöhnung. Denn ſo-
lange eine ſolche nicht zuſtande kommt, hoffen die Fort-
ſchrittler auf die mit den jetzigen Verhältniſſen unzu-
friedenen, die Nationalliberalen auf die zufrie-
denen Elemente! Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß die
„Freiſinnige Ztg.“ die Wahl eines welfiſchen Abgeordneten
in der Nachwahl in Celle, nachdem vorher ſchon einer in
Melle gewählt war, unter Benutzung des bekannten lateini-
ſchen Satzes „Quid dulcius melle? (Was iſt ſüßer als
Honig?)“ mit dem Wortſpiel begrüßte „Quid dulcius
Melle? Celle!“ Und die Nationalliberalen ſind ſo feſt
davon überzeugt, daß die mit den jetzigen Verhältniſſen zu-
friedenen Hannoveraner zu ihnen gehören müßten und
jedermann, insbeſondere auch die Regierung, dieſen ihren
Parteianſpruch zu achten hätte, daß ſie die Konſervativen
und den Bund der Landwirte hauptſächlich deshalb ſo
grimmig bekämpft haben, weil dieſe es gewagt haben, in
Hannover ſelbſtändig aufzutreten!

Dieſem Parteiintereſſe widerſpricht die Ausſöhnung.
Denn im Grunde iſt die hannoverſche Bevölkerung

namentlich auf dem Lande konſervativ, und ſie würde
ſich deshalb wahrſcheinlich auf konſervativoem Boden zu-
ſammenfinden, wenn der jetzige Zwieſpalt zwiſchen den An
hängern des alten Königshauſes und den Freunden des be-
ſtehenden Zuſtandes beſeitigt würde. Deshalb wird ge-
hetzt! Bei dem „Berliner Tageblatt“ tritt dabei noch die
antidynaſtiſche Geſinnung und die gewöhnliche Denkungs-
weiſe deutlich hervor. „Ohnehin wird man bei den deutſchen
Bundesfürſten den Eindruck der Vielzuvielen nicht
los“ „Für legitimiſtiſche Sentimentalitäten iſt heute im
Deutſchen Reiche kein Raum“ „Das Welfiſche Haus,
der Träger der gegen die Reichseinheit gerichteten Ten-
denzen“ „Man wird auch nicht wünſchen können, daß
das Ausland über die deutſchen Höfe hinweg einen allzu ge-
nauen Einblickin die Jnterna des Reiches erlangen
könnte“ das iſt nur eine Blütenleſe von Ausſprüchen
dieſes Blattes, die es wirklich verdienen, niedriger
gehängt zuwerden! Dieſe Ausſprüche ſind aber auch
völlig unbegründet. Ueber monarchiſche Gefühle wollen wir
mit einem „Berliner Tageblatt“ nicht rechten! Gänzlich
unbegründet aber iſt der Vorwurf, daß das welfiſche Haus
als der Träger der gegen die Reichseinheit gerichteten Ten-
denzen erſcheine oder daß es durch Mitteilung deutſcher Ge-
heimniſſe an fremde Höfe Landesverrat treiben könne. Man

mag die formelle Aufrechterhaltung der Anſprüche des
Herzogs von Cumberland auf den hannöverſchen Thron,
nachdem das Kriegsglück im Jahre 1866 gegen ſein Haus
entſchieden hat, für unbegründet und falſch halten, aber man
wird ihm doch zugeſtehen müſſen, daß er ſeit der Gründung
des Deutſchen Reiches, zu welcher die tapferen Hannoveraner,

namentlich durch ihr Aushalten in der Schlacht von Mars-
la-Tour neben den Brandenburgern, ſo wacker mitgeholfen
haben, tatſächlich nichts getan hat, um den Beſtand
des Deutſchen Reiches zu gefährden. Und man wird unbe
dingt fordern müſſen, daß vor dem Einzuge des Prinzen

Thron ausgeſprochen werde, aber man hat keinen An
laß, daran zu zweifeln, daß dieſer Prinz ein
von ihm gegebenes Verſprechen eben ſotreu
halten werde wie der jetzige Herzog von
Cumberland das, welches er ſeinem Vater be-
züglich eines Verzichtes auf Hannover ge-
leiſtet hat.

Was ſoll aber nun geſchehen? Vor allen Dingen er-
ſcheint es angebracht, nichts zu überſtürzen und die Dinge
ſich in Ruhe entwickeln zu laſſen. Es wäre ſchon viel er-
reicht, wenn das beſſere perſönliche Verhältnis zwiſchen den
beiden Höfen, welches durch den jetzigen Beſuch eingeleitet
iſt, ſich auch auf die verſchiedenen Elemente im Lande aus-
dehnen würde. Die konſervative Partei in Hannover wird
viel Gutes nicht nur im eigenen, ſondern auch im vater-
ländiſchen Jntereſſe tun können, wenn ſie in dieſer Be
ziehung verſöhnend arbeitet. Sie kann ſich dabei mit gutem
Gewiſſen auf das Beiſpiel des Kaiſers berufen, der gerade
den Hannoveranern oft und großherzig die Hand zum
Frieden entgegengeſtreckt hat. Und wenn ſie dafür Angriffe
und Schmähungen von der Linken in bekannter Manier zu
erleiden hat, ſo mag ſie dieſelben ruhig von ſich abſchütteln,
ſie ſind nichts als der Ausdruck

liberaler Beängſtigungen.
H. K.

Ein ahnungsloſer Engel.
JIJrn ihrer Polemik gegen einen in der „vHalleſchen

Zeitung“ veröffentlichten Aufſatz des konſervativen Schrift-
ſtellers Wolfgang Eiſenhart, worin ausgeführt wurde, daß

Gruppen geraten und außerdem zu einem Anhängſel der
Umſturzpartei herabgeſunken iſt, läßt ſich die „Freiſinnige
Zeitung“ tiefſinnig folgendermaßen vernehmen: „Alſo: ab
hängig von dem internationalen Kapitalismus und zugleich
Anhängſel einer Partei, die die Todfeindin des Kapitalis-
mus iſt wie reimt ſich das zuſammen?“ Hierauf er
widert zutreffend die „Konſervat. Korr.“: Das reimt ſich ganz
prächtig zuſammen. Die „Freiſinnige“ begreift es bloß
nicht oder will es nicht zugeben, daß jedenfalls das mobile
Großkapital und die Sozialdemokratie ſich gegenſeitig viel-
fach in die Hände arbeiten und deswegen auch ver-
hältnismäßig gute Freunde ſind. Denn auf der einen
Seite leiſtet das mobile Großkapital mit ſeinen zahlreichen
Auswüchſen der Umſturzpartei die beſten Vorſpanndienſte:
das Jobber- und Spekulantentum, die Bauſchwindelbanken,
die Warenhäuſer und Ramſchbazare tragen zur Pulveri-
ſierung des Mittelſtandes bei, die die Sozial-
demokratie dringend notwendig braucht im Sinne der Ver-
mehrung des Proletariats, um dergeſtalt dermaleinſt die
große Armee der Enterbten zum letzten Sturm gegen die
beſtehende Geſellſchaftsordnung führen zu können. Wie wert-
voll für die Sozialdemokratie die Pfadarbeit iſt, die ihr von
gewiſſen Kapitalsmächten geleiſtet wird, das hat ja auch mit
der ſozialdemokratiſche Führer Paul Singer erkannt,
und dann zu erkennen gegeben, als er am 6. Dezember 1903
im Reichstage folgendes äußerte: „Wir könnten ja die Er-
haltung der Börſe wünſchen, ebenſo wie Marx als Schutz-
zöllner für den Freihandel eintrat, um den Wagen noch
raſcher den Abhang hin unterziehen zu
laſſen.“ Und weil der Freiſinn politiſch die ſchützende
Hand über den ausbeuteriſchen, deſtruktiven Geldmächten
hält, deswegen eben wird er von der Sozialdemokratie durch
Dämpfung von Stichwahlkämpfen uſw. am Leben erhalten
und als Anhängſel geduldet. Das bezeichnete Groß-
kapitaliſtentum auf der anderen Seite aber, das auf dem
Standpunkt ſteht: „Nach uns die Sintflut“, erblickt in der
ſozialdemokratiſchen Agitation ein willkommenes Hilfsmittel,
um die Unzufriedenen des Volkes von ſich ſelbſt, als dem
wahren Urheber der wirtſchaftlichen Gebrechen an unſerem
Volkskörper, auf andere, namentlich auf das „Agrariertum“,
abzulenken, das die Sozialdemokratie deswegen mit ſo
wildem Haſſe verfolgt, weil ſich in der Landwirtſchaft eine
den ſozialdemokratiſchen Wünſchen und Hoffnungen zu
widerlaufende Entwickelung vollzieht, inſofern als
hier die mittleren und kleinen ſelbſtändigen Exiſtenzen
immer zahlreicher und wirtſchaftlich immer ſtärker werden,
Es bleibt dabei: Das Großkapital, ſoweit es jedenfalls auf
löſend und zerſetzend wirkt, und die Sozialdemokratie ſind
geradezu aufeinander angewieſen. Und daß eine Partei,
die unter die Führung von kapitaliſtiſchen Gruppen geraten
iſt, ſehr wohl gleichzeitig ein Anhängſel der Umſturzpartei
ſein kann das dürfte ſich nun endlich auch bei der „Frei
ſinnigen Zeitung“ „zuſammenreimen“.

Zur Geſchwaderfahrt nach Kmerika.

der Freiſinn völlig unter die Führung von kapitaliſtiſchen

Deutſchland eine Reklame für ſeinen Schiffbau damit machen
wolle, die unter Umſtänden auf Koſten des großbritanniſchen
Schiffbaues gehen könnte. Ein namhaftes maritimes Fach
blatt beginnt ſeine Ausführungen über die Reiſe des
„Moltke“ denn auch mit den Worten: „Die deutſche Admi-
ralität ſtellt ſicherlich ihr Licht nicht unter den Scheffel.“
In ähnlicher Weiſe ſprach man ſich im vorigen Jahre über
die Reiſe des Schlachtkreuzers „von der Tann“ nach den ſüd
amerikaniſchen Häfen aus.

Man iſt ſeit langem gewohnt, daß die engliſche Preſſe
gerade im Hinblick auf das Ausland alles zu tun pflegt,
um die Leiſtungen des eigenen Schiffbaues weit über Ge
bühr zu preiſen und die des deutſchen Schiffbaues ſo ſehr
wie möglich herabzuſetzen. Bisher haben die Engländer da-
mit auch entſchieden Glück gehabt, denn für beinahe alle die-
jenigen Staaten, welche Schiffe brauchen, ſie aber nicht auf
eigenen Werften bauen können, iſt Großbritannien nach wie
vor das Land geblieben, das am beſten und billigſten baut.
Es iſt ſelbſtredend abſurd, anzunehmen, daß eine Reklame, um
Aufträge zu erhalten, den Grund der Entſendung des „von
der Tann“ bildete, dasſelbe gilt für den Zweck der Ent
ſendung des „Moltke“. Dieſe deutſchen Schlachtkreuzer ſind
ausgezeichnete Schiffe, ſie bilden tatſächlich den Gegenſtand
der Bewunderung in anderen Marinen. Großbritannien
nicht ausgeſchloſſen. Gerade für Reiſen, wie ſie jetzt und wie
ſie im vorigen Jahre gemacht wurden, verwendet aber wohl
jede Marine ſolche Schiffe, die möglichſt gute Figur machen.
Man will zeigen, daß man etwas Gutes hat, und was man
zu ſolchen Gelegenheiten ſchickt, kann nie gut genug ſein.
Wer im Auslande geweſen iſt, weiß, wie ſehr derartige
Aeußerlichkeiten den Grad der Achtung beſtimmen, den das
betreffende Land und Volk der Marine und der Macht ent-
gegenbringt, deren Schiffe ſich präſentieren. Auf dieſe
kommt es hier viel mehr an als auf die Flotte, welche zu
Hauſe liegt, denn dieſe ſieht man nicht.

Die Vereinigten Staaten bauen nicht nur für ihre
Marine die Schiffe ſelbſt, ſondern fangen auch an, Lieferant
für ſüdamerikaniſche Staaten zu werden. Alſo weder hier,
noch dort beſteht unſeres Erachtens Wahrſcheinlichkeit dafür,
daß deutſche Werften in Betracht kämen. Wenn es in Zu-
kunft auch im einen oder anderen Falle gelingen mag, für
eine deutſche Werft einen größeren Auftrag zu erhalten, ſo
wäre es doch wohl nicht ratſam, daß der deutſche Schiffbau
hierauf erhebliche Hoffnungen ſetzt. Es iſt eben nicht nur
die Güte der Leiſtung, die in Betracht kommt, ſondern es
ſind auch politiſche Beziehungen, hauptſächlich aber politiſche
und wirtſchaftliche Abhängigkeit, welche die Vergebung der
Aufträge beſtimmen. Wäre Japan nicht pekuniär ſo völlig
von Großbritannien abhängig, ſo würde es dort wohl
zweifellos keine Schiffe bauen laſſen. Die Abhängigkeit be-
ſteht aber, und deswegen kann Japan auch gar nicht anders,
als ſeine Schiffe in England bauen zu laſſen, wenn es die
ſelben nicht auf eigenen Werften bauen kann und will.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Keine Aktion der Mächte.

Die Petersburger Meldung von einem Proteſt der
Triple- Entente gegen eine etwaige erneute Schließung der
Dardanellen im Falle der Beſetzung der Jnſel Myutilene
durch die Jtaliener, wird uns aus Berlin als unzutreffend
bezeichnet. Von der Vorbereitung einer neuen Vermitt-
lungsaktion der Mächte, bezw. einzelner Mächte, zur Herbei-
führung einer Verſtändigung über eine Baſis für Friedens-
verhandlungen iſt in Berlin nichts bekannt.

Die Vorgänge in Albanien.
Wie aus Konſtantinopel gedrahtet wird, verlas

in der Kammer der Präſident Depeſchen mehrerer Städte
Albaniens, in denen dieſe ihre Treue beteuern und die
Machenſchaften der Agitatoren verurteilen. Der Abgeordnete
für Prinzren, Tewfik, bat um eine Erklärung der Re-
gierung über die Vorgänge in Albanien. Der
Miniſter des Jnnern erklärte, er verſpreche, die Antwort in
der nächſten Sitzung mitzuteilen, könne aber ſchon heute
ſagen, daß die Albaner vom Gefühl unerſchütterlicher Treue
für die Regierung beſeelt ſeien. Es handle ſich nur um einige
lokale Zwiſchenfälle. Die Regierung habe alle
notwendigen Maßnahmen getroffen.

Ueber ein kleines Gefecht bei Buchamez
wird eine große italieniſche Siegesnachricht veröffentlicht, in der
es u. a. heißt: Auf die Nachricht hin, daß eine große Kara
wane zwiſchen der tuneſiſchen Grenze und Zelten vorüber
ziehen werde, unternahm General Garioni am 31. Mai mit
einem Operationskorps, beſtehend aus einigen Bataillonen Jn-
fanterie mit Feld- und Gebirgsartillerie, gegen 5 Uhr morgens
einen Zug in der Richtung auf Sebka und Brega, zerſtreute die
feindlichen Streitkräfte und fügte ihnen erhebliche Verluſte zu.
Die Verluſte der Jtaliener betragen zwei Tote, darunter ein
Askari, und 15 Verwundete, darunter zwei Offiziere und Askaris.
Die Feinde wurden auf allen Punkten zurückgeworfen.

Die Arbeiter der Bagdadbahn.
Davon, daß ernſtliche Konflikte zwiſchen den italieniDie engliſche Fachpreſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit der

Fahrt des deutſchen Schlachtkreuzers „Moltke“ nachErnſt Auguſt von Cumberland als Herzog in Braunſchweig
ein offener und allſeitiger Verzicht aller in Betracht
kommenden welfiſchen Anwärter auf den hannöverſchen

den Vereinigten Staaten. Nicht, daß man dieſer Reiſe
irgend welche beſondere politiſche Bedeutung beimäße, es
ſcheint vielmehr dabei der Gedanke maßgebend zu ſein, daß

ſchen Arbeitern und den Türken ſtattgefunden haben, iſt in
Berlin nichts bekannt. Es kann ſich, wie wir von dort er
fahren, nur um vereinzelte kleine Streitereien handeln, durch
die der Bau der Bahn keineswegs-behindert worden iſt.
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Rechtfertigung der italieniſchen Kriegsführung.
Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht eine aus dem

Miniſterium des Jnnern ſtammende Note, die
ch mit dem türkiſchen Communiqus beſchäftigt, welches die

usweiſung der Jtaliener zu rechtfertigen ſucht. Jn der
Note, die Punkt für Punkt auf die Ausführungen des
Communiqueés eingeht, heißt es: Es iſt falſch, daß Tauſende
von Einwohnern der Stadt Tripolis niedergemetzelt oder
deportiert worden ſind. Einige Tripolitaner wurden nach
dem ordentlichen Gerichtsverfahren hingerichtet, während
andere aus Sicherheitsrückſichten nach Jtalien gebracht wor-
den ſind. Der größte Teil von ihnen iſt bereits nach Libyen
zurückgekehrt. Es iſt weiter falſch, daß die italieniſche
Flotte offene Küſtenſtädte beſchoſſen hat und daß von Lenk-
ballons und Flugzeugen Bomben auf friedliche Einwohner
und Krankentransporte geworfen ſind. Solche Bomben
wurden einzig und allein auf Gruppen Kämpfender ge-
ſchleudert. Wenn eine ganz geringe Anzahl von Beamten
und Notabeln von Rhodos gefangen geſetzt worden iſt, ſo iſt
dieſe zeitweilige Sicherheitsmaßregel eine Repreſſalie, die
mit dem Völkerrecht im Einklang ſteht. Es iſt ſchließlich
falſch, daß die italieniſchen Behörden der mohammedaniſchen
Bevölkerung auf den beſetzten Jnſeln Beſchränkungen auf
erlegt haben. Die Jnſelbevölkerung wird ohne Anſehen der
Religion mit dem gleichen Wohlwollen behandelt. Jtalien
handelte ſogar im allgemeinen der Haager Konvention ent
ſprechend, die es gar nicht unterſchrieben hat. Die italie-
niſche Kriegsführung war von Humanität erfüllt, im Gegen-
ſatz zu der grauſamen und barbariſchen Kriegsführung der
Araber unter türkiſchem Oberbefehl und im Gegenſatz zu
der Beunruhigung friedlicher italieniſcher Staatsangehöriger
in der Türkei, die nunmehr ſogar ausgewieſen ſind.

Die Franzoſen in Marokko.
Zur Lage.

Die Meldungen über die Schwere der Lage in Fez wer
den in Berlin, wie unſerem dortigen Vertreter mitgeteilt
wird, als übertrieben aufgefaßt. Jnſonderheit glaubt man
nicht an eine Gefahr für die in Fez weilenden Europäer.
Die franzöſiſche Garniſon wird für vorläufig ausreichend er-
achtet, um die angreifenden Aufſtändigen in Schach zu halten,
zum mindeſten ſolange, bis Verſtärkungen anlangen. Es iſt
nicht richtig, daß den Europäern geraten worden iſt, Fez zu
verlaſſen.

Ein Telegramm aus Fez vom 29. Mai bringt über den
Angriff der Marokkaner am 28. Mai folgende
Einzelheiten: Zwiſchen 2 und 5 Uhr nachmittags rückten die
Feinde in kleinen Gruppen vom Hügel Zalach gegen die
Nordſeite von Fez vor. Jhre Zahl betrug vielleicht mehrere
Tauſend. Von 5 Uhr an fielen die erſten Flintenſchüſſe.
Der Angriff war hauptſächlich auf das europäiſche
Viertel gerichtet. Um 6 Uhr wurde der Horizont durch
zahlreiche brennende Heuſchober erhellt. Zwiſchen 9 und
11 Uhr hörte das Feuer der Marokkaner faſt vollſtändig auf
und ließ einen Ueberfall auf einer anderen Seite befürchten,
aber um 11 Uhr wurde es wieder eröffnet und dauerte dann
bis 1 Uhr früh, ohne daß es zu einem Sturmangriff kam.
Sechs Kompagnien rückten aus der Stadt vor, worauf die
Angreifer ſich zurückzogen, indem ſie ihre Toten mitnahmen.
Jhre Verluſte ſchienen ziemlich beträchtlich zu ſein. Sonntag
früh wurden Anſammlungen von Marokkanern in Kauſara,
15 Kilometer nordöſtlich von Fez, gemeldet.

Jn einem am Sonnabend abend aus Fez in Paris ein-
getroffenen Telegramm wurde gemeldet, daß General
Lyautey einen Vormarſch in nördlicher Richtung von
Fez vorbereite. Unterm 1. Juni 9 Uhr abends ſandte
Lyautey folgendes Telegramm nach Paris: Die Kolonne des
Oberſten Jouraud rückte um 5 Uhr früh gegen den Feind
vor, der nordöſtlich von Fez an den Ufern des Sebu ſich ge-
ſammelt hatte. Das Feuer wurde um 6 Uhr durch die Vor-
hut gegen die Feinde auf den Abhängen im Süden von
Zelagh eröffnet. Um 10 Uhr gelangte die Kolonne in eines
der großen feindlichen Lager, das von der Artillerie bom-
bardiert und vom Feinde ſchnell geräumt wurde. Der An
führer der feindlichen Harka wurde gefangen ge-
nommen. Der Feind ließ zahlreiche Tote zurück. Die Fran
zoſen hatten 9 Tote und 28 Verwundete. Die' Operation
wird am Montag fortgeſetzt.

867 Mann Kolonialinfanterie und eine Maſchinen
gewehrabteilung wurden am Sonntag von Toulon aus nach
Caſablanca eingeſchifft. Ein zweites Bataillon folgt nächſten
Sonnabend.

Der Pariſer „Matin“ verdächtigt die Spanier in der
ſchwerſten Weiſe, indem er einen Brief ſeines Korreſpon-
denten in Tanger wiedergibt, wonach man dort mit Ueber-
raſchung wahrgenommen habe, daß die Fez bedrohenden
Harkas zum größten Teil aus den Rifſtämmen be-
ſtehen, die noch jüngſt gegen die Spanier gekämpft hätten.
Man frage ſich, welcher Anſtiftung dieſe Stämme gehorcht
hätten, um den langen Marſch nach Fez zu unternehmen und
die Franzoſen anzugreifen.

Bei Schluß der Redaktion lief noch folgendes Tele-
gramm aus Fez, 3. Juni, ein: Die Kolonne des Oberſten
Jouraud iſt zurückgekehrt. Der Feind ſcheint vollſtändig
zerſtreut zu ſein. Die Generale Liautey, Moinier, Brulard
und El Mokri kamen der Kolonne entgegen, die mit Muſik die
Hauptſtraße durchzog. Die Verluſte der Franzoſen
betragen nach den neueren Feſtſtellungen zwölf
Tote und 31 Verwundete. Der Sultan und der Ge-
ſandte Regnault werden in Kürze abreiſen, wenn die Lage es
geſtattet.

Deutſches Reich.
Beſuch des Königs von Sachſen beim Kaiſer. Am

geſtrigen Sonntag, mittags 1224 Uhr, trafen der König
und der Kronprinz von Sachſen, die morgens in
Berlin angekommen und in der ſächſiſchen Geſandtſchaft ab
geſtiegen waren, mit Gefolge im Automobil in Potsdam ein.
Sie wurden im Neuen Palais vom Kaiſer empfangen. Um
1 Uhr fand Frühſtückstafel ſtatt, an der außer den anweſen
den Prinzen und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe der ſächſiſche

Geſandte teilnahm. Nach der Tafel beſichtigte der König
die ſächſiſchen Mannſchaften des Lehr JnfanterieBataillons
und kehrte mit dem Kronprinzen nach herzlicher Verab-
ſchiedung vom Kaiſer im Automobil nach Berlin zurück, von
wo abends die Rückfahrt nach Dresden erfolgte.

Memviren des Fürſten Bülow? Der Korreſpondent
des Pariſer „Temps“ meldet: Wie ich aus zuverläſſiger
Quelle erfahre, iſt Fürſt Bülow dabei, ſeine
Memoiren zu ſchreiben. Täglich widmet er dieſer
Tätigkeit mehrere Stunden und diktiert ſeinem Sekretär
ſeine Erinnerungen. Die Memoiren ſollen erſt nach dem
Tode des Fürſten veröffentlicht werden. Aus einer Be
merkung, die Fürſt Bülow zu ſeinen Freunden machte, ſollen
ſie ſehr intereſſant ſein.

Exkönig Manuel in Berlin. Wie der „Jnf.“ mit-
geteilt wird, kann man erwarten, daß in kurzer Zeit der
Exkönig Manuel von Portugal in Berlin eintreffen wird.
Er war bekanntlich in Behandlung bei Profeſſor Dubois in
Bern und hat die Schweizer Bundeshauptſtadt ſoeben ver-
laſſen, um ſich nach Deutſchland zu begeben. Der Zweck
ſeines Beſuches iſt rein privater Natur und hat keinerlei
politiſchen Hintergrund. Exkönig Manuel wird ſich voraus-
ſichtlich in Berlin inkognito aufhalten. Ob ein Beſuch des
Hofes geplant iſt, iſt bisher noch nicht beſtimmt.

Frhr. v. Marſchall und die deutſche Kolonie in Kon
ſtantinopel. Bei der Abſchiedsfeier der deutſchen Kolonie
in Konſtantinopel zu Ehren des ſcheidenden Botſchafters
Freiherrn v. Marſchall ſagte der Gefeierte: Die Aner-
kennungen, die mir bei meiner Ernennung für London ge
worden ſind, ſollen meinen Blick nicht trüben.
Mein Wegiſtſteil und ſteinig, aber ich werde
ihn gehen.

F Dr. Karl Peters dementiert. Dr. Karl Peters demen-
tiert in einer Zuſchrift an die „Rheiniſch-Weſtfäliſche
Zeitung“ die Nachricht, daß er ſich in England habe naturali-
ſieren laſſen. Die Nachricht ſei wahrſcheinlich von derſelben
Clique erfunden worden, die 1896 die Tuckerbrief-Lüge in
die Welt geſetzt und andauernd weitere Verleumdungen über
ihn ausgeſtreut habe.

Der engliſche Kriegsminiſter Haldane iſt am Sonn-
abend abend von Wetzlar über Vliſſingen nach England ab
gereiſt.

L

Der Streit im nationalliberalen Lager dauert an.
Die Nationalliberalen können auch nach ihrem letzten Dele-
giertentage nicht zur Ruhe kommen. Jetzt eröffnen die
Jungliberalen einen Feldzug gegen Fuhrmann. Der natio-
nalliberale Parteiſekretär für die Provinz Pommern ver-
öffentlicht in einem dortigen Blatte einen Artikel, in welchem
er, wenn auch noch mit einem leiſen Vorbehalt, erklärt, die
Alt- Nationalliberalen wollten die Partei gewaltſam
nach rechts dirigieren; und wenn es ſo ſtehe, dann
dürfe es nur eine Löſung der Frage, nämlich die
Trennung, geben. Jn der Frankfurter Wochenſchrift
„Mainbrücke“ ferner wird von jungliberaler Seite erklärt,
die „Unternehmer“ des Reichsverbandes der Alt-National-
liberalen hätten eine höchſt verwerfliche Hinterhaltigkeit und
Treuloſigkeit mit ihrer Gründung begangen; und dieſen
Sonderbündlern müſſe gründlich heimgeleuchtet werden.

Die roten Abgeordneten Borchardt und Leinert ſind,
wie von vornherein mit Sicherheit zu erwarten ſtand, mit
ihren ganz haltloſen und ungehörigen Forderungen an die
Staatsanwaltſchaft gründlich herein gefallen. Der
Erſte Staatsanwalt beim Landgericht I zu Berlin hat näm-
lich die von ihnen gegen den Polizeileutnant Kolb und die
vier Schutzleute, die am 9. Mai Borchardt aus dem Sitzungs-
ſaale des Abgeordnetenhauſes entfernten, erſtattete An
zeige zurückgewieſen.

Zur Frage der Sonntagsruhe. Der Vereinstag der
deutſchen Kaufleute, der unter ſtarker Beteiligung der
deutſchen Handlungsgehilfen am Sonntag in Berlin abge-
halten wurde, trat für die völlige Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe ein.

Deutſchvölkiſche Aufklärung. Anläßlich der deutſchen
Lehrerverſammlung fand auch eine Zuſammenkunft von
Lehrern ſtatt, die ſich mit der Frage beſchäftigten, wie der
Lehrer der Verführung weiter Volkskreiſezur
Jrreligioſität und Vaterlandsloſigkeit
entgegenarbeiten könne. Es wurde folgende Ent-
ſchließung angenommen:

„Eine am 27. Mai 1912 im Landwehroffizierskaſino zu Berlin
Charlottenburg tagende Verſammlung von Lehrern hält es für
notwendig, daß im Anſchluß an die vorhandenen
Lehrerorganiſationen Vereinigungen zur För-
derung deutſchvölkiſcher Aufklärung ins Leben ge
rufen werden.“

Alle Kollegen, die gewillt ſind, mitzuarbeiten, werden
gebeten, ihre Adreſſe an den Lehrer E. Holtz, Charlottenburg,
Fritſcheſtraße 21, mitzuteilen.

Selbſthilfe im Baugewerbe. Das Bauſchutzgeſetz und
das Geſetz über die Sicherung der Bauforderungen haben bis jetzt
nicht die günſtigen Wirkungen erzielt, die das Baugewerbe von
ihm erwartet hatte. Die Baugewerbetreibenden wünſchen daher
mit Recht, daß auch der zweite Teil des letztgenannten Geſetzes
in Kraft trete, der die dingliche Sicherung der Bauforderungen
vorſieht. Da die Regierung erſt hinreichende Erfahrungen ſam-
meln will, um über dieſe Forderung zu entſcheiden, dürfte aber
ſelbſt im günſtigen Falle noch gute Zeit darüber vergehen, bis
die Bauhandwerker den vollen Schutz dieſes Geſetzes erhalten
werden. Sie tun daher recht daran, ſchon jetzt zum Mittel der
Selbſthilfe zu greifen. Vor einigen Tagen iſt in Berlin durch
behördliche Unterſtützung und mit Hilfe der Handwerkskammern
eine Einrichtung getroffen worden, durch die die Bauhandwerker
zur Selbſthilfe gegen den Bauſchwindel greifen. Es iſt eine
„Auskunftsſtelle für Bauhandwerker“ in der Gründung be-
griffen, die von zwei erfahrenen Bauhandwerkern geleitet werden
ſoll. Die Auskunftsſtelle ſoll dazu dienen, über alle Bauunter-
nehmer den Bauhandwerkern Auskünfte zu geben, die Ueber-
belaſtung der Grundſtücke feſtzuſtellen und dafür zu ſorgen, daß
die Handwerker vor Schaden bewahrt werden. Alle Neubau-
unternehmungen werden in der Auskunftsſtelle der Reihe nach
aufgeſtellt werden. Man erwartet, daß durch dieſe Neugründung
ein wirkſamer Schutz der Bauhandwerker gegen Schäden aller
Art durch den Bauſchwindel geſchaffen werde. Aehnliche Aus-
kunftsſtellen beabſichtigt man auch in den Bezirken anderer
Handwerkskammern zu ſchaffen. Jn Kiel geht man bereits
mit einer ſolcher Gründung vor.

Aenderung der Prüfungsordnung für Mittelſchullehrer.
Nach der Prüfungsordnung für Mittelſchullehrer vom 1. Juli1901 haben die Sewerber die Prüfung in Pädagogik und zwei

anderen Fächern abzulegen. Dieſe Beſtimmung iſt jetzt vom Kul-
tusminiſter dahin umgeändert worden, daß Volksſchullehrer,
welche die zweite Prüfung beſtanden haben und entweder eine
ſtaatliche Prüfung für Turnlehrer in Preußen abgelegt oder auf

Grund der Prüfungsordnung vom 81. Januar 1902 die Be-
fähigung zur Erteilung des Zeichenunterrichts an Mittelſchulen

erlangt oder durch erfolgreichen einjährigen Beſuch der ſtaatlichen
Handfertigkeitskurſe in Berlin oder Hagen die Befähigung zur
Erteilung des Handfertigkeitsunterrichts an Mittelſchulen er-
worben haben, künftig außer in Pädagogik nur noch in einem
Fache die Mittelſchullehrerprüfung abzulegen haben.

Ausland.
Die Wahlen in Belgien. Aus Brüſſel, 3. Juni,

kommt folgende Meldung: Das Miniſterium des Jnnern
gibt eine Verlautbarung heraus, wonach ſich aus den bis
geſtern abend 1016 Uhr vorliegenden Wahrergebniſſen eine
Mehrheit von 16 Stimmen für die Regie-
run g ergibt, die event. auf 18 Stimmen ſteigen kann, wenn
die Wahlen in Brüſſel für die Regierung günſtig ausfallen.

Ein Ehrengehalt für Sunyatſen. Yuanſchikai und Tang-
Chao-Yi haben in Vorſchlag gebracht, Sunhatſen in Aner-
kennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um China und die
Republik ein einmaliges Ehrengeſchenk von 400 000 Franks und
eine jährliche Entſchädigung von 20 000 Franks anzubieten. Die
Nationalverſammlung wird über den Antrag demnächſt beraten.
Außerdem will man die Miniſtergehälter auf 2500 Franks pro
Monat feſtſetzen. Ein Miniſter kann jedoch niemals zwei Ge
hälter auf einmal beziehen, auch wenn er zwei Miniſterien zu
gleicher Zeit innehat.

Der Negeraufſtand in Kuba. Aus Santiago, 1. Juni,
wird gemeldet: Die Regierungstruppen haben die auf-
ſtändiſchen Neger geſchlagen. 127 Aufſtändiſche
und 18 bei ihnen befindliche Frauen wurden getötet.

Die Luftſchiffahrt.
Die Glanzleiſtung des „L. Z. 3“.

Die Fernfahrt des „L. Z. 3“ von Friedrichs-
hafen nach Hamburg iſt bekanntlich ohne Zwiſchenfall
verlaufen. Das Luftſchiff hat die etwa 800 Kilometer
betragende Strecke in etwa zehn Stunden zurück-
gelegt. Die Fahrt, die vom Bodenſee zur Nordſee
führte, war eine hervorragende Glanzleiſtung. Das Luft-
ſchiff hat alle bisher von Zeppelinſchiffen erreichte Ge-
ſchwindigkeiten überflügelt. Mit einer Stundenge-
ſchwindigkeit von 80 Kilometern hat das Luft-
ſchiff einen Schnelligkeitsrekord für weite
Fahrten aufgeſtellt, was insbeſondere dadurch mög-
lich war, daß das nur für militäriſche Zwecke kon-
ſtruierte Luftſchiff keine Paſſagierkabine beſitzt und ſomit auf
die Steigerung der Eigengeſchwindigkeit und die Erhöhung
der Widerſtandsfähigkeit größeres Gewicht gelegt werden
konnte. Jn der Gondel befanden ſich außer dem Jngenieur
Dürrr zehn Mannſchaften zur Bedienung.

Der „Z. 3“ iſt der dritte Luftkreuzer vom ZeppelinTyp,
den die deutſche Armee beſitzt. „Z. 1“ befindet ſich in Metz
und „Z. 2“ in Köln.

Mit der Errichtung des Luftſchiffhafens in Hamburg iſt
eine neue Epoche in der Luftſchiffahrt angebrochen; denn
Graf Zeppelin beabſichtigt, den Hamburger Hafen als Stütz-
punkt für feine Verſuchsfahrten über das Meer und als
Ausgangspunkt der beabſichtigten Polarfahrt zu be-
nutzen. Die Halle beſitzt 160 Meter Länge, 45 Meter Breite
und 26 Meter Höhe und kann zwei Zeppelinluftſchiffe der
größten Abmeſſungen aufnehmen. An beiden Giebeln ſind
zweiteilige Schiebetore angelegt, die durch Antriebe geöffnet
werden können.

Sonntag nachmittag 4 Uhr 10 Minuten unternahmen
Graf Zeppelin und Prinz Heinrich von
Preußen in Hamburg einen Aufſtieg im Luftſchiff und
fuhren nach Bremen, landeten dort aber nicht, weil die
Halle nicht groß genug war, ſondern kehrten wieder um und
landeten glatt 8 Uhr 40 Minuten auf dem Flugplatz in
Fuhlsbüttel.

Der nordweſtdeutſche Rundflug.
Todesſturz Buchſtätters und Leutnant Stilles.

Der nordweſtdeutſche Rundflug, welcher am Sonntag morgen
in Bremen ſeinen Anfang genommen hat, ſtand bereits am
Sonnabend nachmittag unter einem ſchlechten Sterne. Die für
die Schauflüge verpflichteten beiden Gradeflieger ſtürzten
beide, wobei ſie ſelbſt unverletzt blieben, ihre Apparate aber
trümmert wurden. Nachdem am Sonntag morgen um 6,26 Uhr
als Erſter Paul Krieger auf einem JeanninEindecker mit Leut-
nant Steffen als Orientierungsoffizier aufgeſtiegen war. folgte
um 6,38 Uhr Hans Schirrmeiſter auf einem MarsDoppel
decker der Leipziger Flugzeugwerke, ebenfalls mit Paſſagier.

Um 7 Uhr unternahm der frühere Monteur Lindpaintners,
Buchſtätter, auf ſeinem Apparat mit Leutnant Paul Stille
vom 77. Jnfanterie- Regiment in Celle einen Probeflug, um ſeinen
Motor zu erproben, da beide Herren ſich außer Konkurrenz am
nordweſtdeutſchen Rundflug beteiligen wollten. Nachdem der
Apparat eine Zeitlang ruhig gelegen hatte, ſcheint er plötzlich in
eine Gewitterbö gekommen zu ſein. Der Apparat ſtürzte ſenkrecht
zu Bpoden, beide Flieger unter ſich begrabend. Die hinzueilenden
Perſonen zogen den jungen Leutnant, der erſt kürzlich von einem
Kommando in Döberitz zu ſeinem Truppenteil zurückgekehrt war,
tot unter den Trümmern des Apparates hervor. Buchſtätter, der
noch ſchwache Lebenszeichen gab, wurde ſofort ins Bremer Kran
kenhaus gebracht, wo man ſeinen Tod jeden Augenblick
erwartet.Infolge dieſes traurigen Vorkommniſſes wurde der Weiter
ſtart auf 5 Uhr nachmittags verſchoben. Schirrmeiſter mußte
gegen 9 Uhr in Liebenau a. d. Weſer, Kreis Nienburg, wegen Oel-
und Benzinmangels landen. Auch Krieger mußte in der Nähe
von Uchte landen. Dabei geriet er ins Meer und ein Propeller
löſte ſich vom Apparate.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Bremen gemeldet,
daß auch Buchſtätter ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Ein Hochſtapler als „Kronprinz von Sachſen v.
Jn den Wiener Morgenblättern vom 31. Mai war berichtet

worden, daß der Kronprinz von Sachſen auf dem WienNeu-
ſtädter Flugfelde feſtlich empfangen worden ſei, ſowie, daß er einen
Aufſtieg in einem Flugzeuge unternommen habe. Der Kron-
prinz von Sachſen iſt jedoch überhaupt nicht in Wien-
Neuſtadt geweſen, da er ſich mit ſeinem Vater in Schloß
Sybillenort befunden hat. Ein unbekannter Hoch-
ſtapler hat ſich für den Kronprinzen von Sachſen ausgegeben.

Vermiſchtes.
Freiherr v. Rotenhan Der frühere preußiſche Geſandte

beim Vatikan Freiherr von Rotenhan, der am 16. Mai in
Berlin von einem Automobil überfahren worden war und
einen Schädelbruch davongetragen hatte, iſt Sonntag vormittag
ſeinen Verletzungen erlegen.
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Der Prinz von Wales wird Student in Deutſchland. Wie uns
aus Heidelberg mitgeteilt wird, ſoll der König von England
peabſichtigen, ſeinen zweiten Sohn die dortige Univerſität
beſuchen zu laſſen.

Jn dem Prozeß wegen der polniſchen Wahlkrawalle in
Schwetz am Tage der Reichstagsſtichwahl verneinten die
Geſchworenen Grauden ſamile r r a
Schuldfragen. n wurden die uldfragen na remAnſehen Sndesfriedensbruch bejaht. Sieben Angeklagte

wurden freigeſprochen. Drei Arbeiter wurden zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde voll an

echnet.ger Wiederum Erdbeben in Rumänien. Die Stadt Focſani wurde

am 1. Juni neuerdings von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht.
ehrere Gebäude, darunter der Juſtizpalaſt, das Finanz

amt, die Präfektur, zwei Kirchen ſowie mehrere Schulen wurden
arg beſchädigt. 15 Perſonen ſollen getötet und
über 100 verletzt worden ſein.

Die Streiks in England. Der Verband der Bau
arbeiter hat beſchloſſen, alle Mitglieder zum ſofortigen
Streik aufzufordern, die im Londoner a beſchäftigt
ſind. Der Verband beſchloß ferner, die ange ſchloſſenen
Gewerkſchaften aufzufordern, daß ſie ihre Mitglieder im Bezirk
des Londoner Hafens zum ſofortigen Ausſtand veranlaſſen ſollen,
falls nichtorganiſierte Arbeiter zuſammen mit ihnen eingeſtellt
würden. Die Hafenarbeiter in Southampton drohen gleich
falls mit einem Streik, der 7000--8000 Arbeiter umfaſſen würde.
Sie haben neue Forderungen über e und Arbeitsbedingungen
geſtellt. Die Arbeitgeber haben angeſichts der Lohnerhöhung im
letzten ſag rer abgelehnt, ſich in eine Diskuſſion der Forderungen
inzulaſſen.e ünlvettermeldungen. Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr

bildete ſich über der Stadt Worms bei ſonſt ziem-
lich ruhiger Luft im weſtlichen Stadtteile eine
windhoſe. Jn einer Gärtnerei wurde eine Anzahl
chwerer, mit Eiſenrahmen eingefaßter Fenſter haushoch empor

gewirbelt, ſtürzten dann nieder und zertrümmerten eine große
Anzahl Anlagen. Heftige Unwetter ſind am Sonnabend und
Sonntag in der Umgebung von Mon s (Belgien) niedergegangen.
Der Blitz ſchlug wiederholt ein, und es werden auch zahlreiche Un
fälle von Perſonen gemeldet. Jn Elouges ſchlug der Blitz in
einen Baum ein, unter dem ſechs Perſonen Schutz geſucht hatten.
Eine Perſon wurde ſofort getötet, zwei tödlich verletzt; auch
die übrigen trugen leichtere Verletzungen davon.

Rieſige Schneefälle in Südamerika. In den Cordilleren fällt
nach Meldungen aus Buenos Aires ununterbrochen Schnee, ſo
daß alle Verbindungen mit Chile zerſtört ſind. An
mehreren Punkten hat der Schnee die fabelhafte Höhe von zehn
Metern überſchritten. Jm ganzen ſind ſechs Züge einge
ſchneit, außerdem wird eine große Anzahl von Handelskara-
wanen vermißt, die mit Maultieren ihren Warenaustauſch zu
vermitteln pflegen.

Zugzuſammenſtoß in den Bergen. Unmittelbar bei der
Station Almbachklamm auf der Strecke Salzburg--Berch
tesgaden, der gleichen Stelle, wo am Dienstag zwei Züge zu
ſammenſtießen und 8 Perſonen ſchwer und etwa 20 leichter ver
letzt wurden, ereignete ſich Sonnabend nachmittag ein neuer
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Salzburger Perſonenzug
und einem bayeriſchen Montagezug. Beide Züge wurden arg
beſchädigt. Ein Motorwagenführer und ſechs Perſonen erlitten
leichtere Verletzungen. Die beſchädigten Wagen wurden durch
einen aus Berchtesgaden kommenden Hilfszug fortgeſchaft. Die
Schloßverwaltung von Berchtesgaden ſandte ſofort das Kran
kenautomobil des Prinzregenten, in welchem die
Verletzten von der Unfallſtelle entfernt wurden. Von den bei
dem Unglück am Dienstag ſchwerverletzten Perſonen liegen noch
ſechs im Krankenhauſe danieder.

Schreckliches Unglück. Jn Beauvilliers bei Chartres an der
Orleansbahn ereignete ſich am Sonntag ein ſchweres Unglück.
Eine Bahnarbeitersfrau, die mit einer Nachbarin im Geſpräch
begriffen war, hatte vergeſſen, die Schranke zu ſchließen. Die
Tochter der Nachbarin ſowie ein ihr anvertrautes Pflegekind
ſpielten auf dem Bahngeleiſe. Plötzlich brauſte ein Zug heran.
Die beiden Frauen wollten die Kinder retten, wurden
jedoch ſamt den Kindern von der Lokomotive er-
faßt und getötet.

Ermordung eines Geiſtlichen. Ueber das Verſchwinden des
Domherrn Piton wird aus Angers gemeldet: Die Unterſuchung
hat Anhaltspunkte dafür ergeben, daß der Geiſtliche von Ver-
brechern unter dem Vorwande, ihn zu einem Kranken zu geleiten,
in einen Hinterhalt gelockt und ermordet worden iſt. Jn der
Nähe des Tatortes fand man das Kruzifix, die Stola, den Hut
und einen abgeriſſenen Aermel des Talars des Domherrn. Bei
dem Hut befand ſich ein Zettel mit den Worten: Tod den
Geiſtlichen!

Feuer an Bord. An Bord des Kunard-Dampfers „Carmania“
der in Liverpool im Dock liegt, brach Sonntag abend Feuer aus,
das nach vier Stunden gelöſcht werden konnte. Die prunkvoll
ausgeſtatteten Räumüchkeiten der zwei oberſten Decks, darunter
der Salon, das Geſellſchaftszimmer, das Schreib und das Rauch-
zimmer, ſind völlig ausgebrannt. Die Reiſe des
Dampfers nach Newyork, die am Dienstag ſtattfinden ſollte,
wurde ab geſagt.

Mord und Selbſtmord. Am heutigen Montag morgen fand
man im Tiergarten zu Berlin den Hüttenarbeiter Vogel aus
Wiesdorf (Kreis Solingen) und die unverehelichte Paulag Mun ſch
aus Opladen erſchoſſen auf. Es liegt verabredeter Mord und
Selbſtmord vor.

Beim Golfſpiel verunglück. Der Herzog von Orleans hat ſich
in London geſtern beim Golfſpiel die rechte Hand gebrochen und
das rechte Bein ſchwer verletzt.

vVerhängnisvolle Exploſion. Am Landungsplatze in Wologda
explodierte der Dampfkeſſel eines Paſſagierdampfers, wodurch vier
Perſonen getötet und viele verletzt wurden.

Taſchendiebe im Hofzuge. Während der Beiſetzung König
Friedrichs von Dänemark in Roeskilde wurden zwei auswärtige
Taſchendiebe verhaftet, dagegen gelang es, vier Mitgliedern der
ſelben Bande zu verſchwinden. Jetzt iſt fefſtgeſtellt worden, daß
dieſe Taſchendiebe in dem Sonderzug des Königs aus Roeskilde
nach Kopenhagen weggefahren ſind und unterwegs verſchiedenen
Vürdenträgern mehrere tauſend Kronen geſtohlen haben, ob
ſchon däniſche, ruſſiſche und engliſche Geheimpoliziſten ſich in dem
Sonderzug befanden. Der Sonderzug, in dem die Taſchendiebe
Llatz fanden, beförderte vier Könige, 5 Königinnen und ungefähr
50 Prinzen und Prinzeſſinnen, darunter auch das deutſche Kron
prinzenpaar.

Anſchlag auf den Schnellzug Paris Karlsbad. Auf der Strecke
Larlsbad-Johanngeorgenſtadt wurde am Sonnabend auf dem
Schnellzug Paris Karlsbad ein Schuß abgegeben. Die Kugel
drang durch ein Fenſter in einen Wagen, verletzt wurde zum Glück
niemand. In der letzten Zeit wurden re Anſchläge auf den
gleesus unternommen. Eine ſtrenge Unterſuchung wurde ein

T Zerſtörung eines Dorfes durch Brandſtiftung. Die Ortſchaft
b ki in Nordgalizien iſt durch einen verheerenden Brand

ſtändig ein geäſchert worden. 380 Häuſer ſind dem Brande
zum Opfer gefallen, zwei Perſonen kamen in den Flammen um,

während 20 verletzt wurden. Der Schaden beträgt 1 200000
Kronen. Die Urſache iſt Brandſtiftung.

Einſtieg in den Krater. Nach einem Telegramm aus Honolulu
ſind die Profeſſoren Day und Shepard aus e dieſer Tage
in das 200 Meter tiefe und rings von ſteilen Lavabänken um
ſchloſſene Becken des auf der Oſtküſte der Jnſel Hawai gelegenen
Vulkans Kilauea vom Volcano Houſe her niedergeſtiegen und
haben aus dem 370 Meter langen und 310 Meter breiten Lavaſee
Halemaumau Gas aus der kochenden Lava ausge
pumpt. Das Unternehmen der Forſcher war mit großer Lebens
gefahr verbunden. Die a ſoll die jetzige Vulkantheorie völlig
auf den Kopf ſtellen. Der Vulkan liegt in der Provinz Kauci,
1240 Meter über dem Meeresſpiegel und iſt ſeit einigen Jahren
das Ziel zahlreicher Touriſten geworden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Grunewald am 2. Juni. Anfänger-Rennen,

5000 Mark. 1. „Lockruf“, 2. „Brangäne“, 3. „Erle“. Tot.: 14: 10.
Platz. 11, 14: 10. Preis von Döberitz. 4500 Mark.
1. „Chanoine“, 2. „Medee 2“, 3. „Miß Five“, Tot. 35: 10. latz
14, 15, 20: 10. Haveb-Hürden-Rennen. 4200 Mark.
1. „Bille“, 2. Mondſtein“, 3. „Miasma“, Tot. 89. Plaz: 15, 17,
22: 10. Metropol-Preis. 10000 Mark. 1. „Flittergold“,
2. Avignon“, 3. „Emma Olivia“, Tot 53. Platz: 21, 96, 37: 10.
Deutſches Jagdrennen. 12 000 Mark. 1. „Horrido“, 2. „Edel
mann“, 3. „Hart“, Tot.: 33: 10. Platz: I1, 11: 10. Neuen
hagener Handicap. 6200 Mark. 1, „Seehund“, 2. „Pakt“,
3. „Lyvädia“. Tot.: 39: 10. Platz: 19, 21: 10. Preis von
Pichelsberg. 6000 Mark. „Gardone“, 2. „Bavardo“,3. „Jupiter“. Tot.: 14: 10. Plaßz: 11, 14: 10.

Rennes zu Hamburg Groß Vorſtel am 1. Juni. Stif
tun 34 rei 25000 Mark 1, „Lena“, 2. „Lavalliere“,
3. „Muttchen“. Tot.: 13: 10. Platz: 12, 15: 10. Borſteler
Goldpokal. 10000 Mark. 1. „Banderilla“, 2. „Papyrus“,
3. „Savoy the Firſt“. Tot.: 71: 10. Platz 28, 15: 106. Am
2. Juni. T der Zweijährigen, 10000 Mark. 1. „Nor
ton“, 2. „Nelſon“, 3, „Melone“, Tot. 23: 10. Großer Preis
von Hamburg.
„Gulliver 2“, 2. Negropontes „Eva“, 3. v. Reiſchachs „Octopus“.Tot.: 30: 10. Platz: 18, 12, 18: 10.

Rennen zu Dresden am 2. Juni. Großes Dresdener
Jagd-RKennen. 12000 Mark. 1, „Coiffeur“, 2. „Laertes“,
3. „Geſa“. Tot.: 33. Platz: 16, 16: 10.

Reunen zu München Daglfing am 2. Juni, Preis von
Hamburg. 18000 Mark. 1. „Espoir du F.“, 2. „Pacant“,
3. „Guy Baron jr.“. Tot.: 15: 10. Platz 14, 2i, 41 10.

W. Blutiger Krawall auf dem Leipziger RadrennSportplatze.
Als die geſtrigen (Sonntag) Radrennen auf dem Leipziger Sporiplatze
wegen ſchlechten Wetters verſchoben wurden, verlangte das Publikum
das Eintrittsgeld zurück. Es ſprang über die Bahnſchranken und
verſuchte das Vorſtaudsgebäude zu ſtürmen. Die Polizei mußte
teilweiſe mit blanker Waffe gegen die Ruheſtörer vorgehen. Es
wurden einige von dieſen verletzt und zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen.

Von den olympiſchen Spielen in Stockholm. Am Sonnabend
wurde das Stadion durch den Konig mit einer kurzen Anſprache
eröffnet. 500 Sänger trugen vaterländiſche Lieder vor. Sportliche
Aufführungen ſchloſſen die Feier.

Kurorte und Reiſen.
W. Friedrichroda--Jnſelsberg. Von Mitte Juni dieſes

Jahres ab wird von der Thüringer-Wald-Motorgeſellſchaft ein
regelmäßiger Automobilverkehr zwiſchen Friedrichroda und dem
Jnſelsberg eingerichtet. Die Automobile gewähren auf dem
Jnſelsberg einen mehrſtündigen Aufenthalt.

z Bleicherode. Kaum hat der Frühling ſeinen Einzug ge
halten, ſo verſendet der rührige Verkehrsverein von Bleicherode
ſeine Proſpekte, den erholungsbedürftigen Großſtädter zu ſich ein
zuladen. Er begründet dieſe Einladung in dem geſchmackvoll aus
geſtatteten Heftchen durch die Tatſachen, daß einesteils die reine
ſtaubfreie Luft in und um Bleicherode jedem angenehm ſein muß,
daß der, welcher ſich dem Getriebe der Großſtadt auf einige Zeit
entziehen und ſeine Nerven wieder ſtärken will, Ruhe und Er
holung findet, ohne ſich langweilen zu müſſen, andrerſeits auch
der, welcher Abwechſelung wünſcht, ſie findet an geſelligen Ver
anſtaltungen des Verkehrsvereins, an Konzerten der Stadtkapelle
und der Kapelle der Königl. Berginſpektion, auf Tennisplätzef
und dergl. mehr und daß für alle Anſprüche in Privat und Hotel
Quartieren gut und preiswert geſorgt wird. Er macht in dankens-
werter Offenheit darauf aufmerkſam, daß keine luxuriöſen Wohn
räume zur Verfügung geſtellt werden können, daß die Verpflegung
gut bürgerlich aber nicht raffiniert iſt und daß die Vergnügungen
derartig ſind, daß ſie Abwechſelung bieten, ohne anzuſtrengen, und
ſo glauben wir, den Wunſch des Verkehrsvereins unterſtützen zu
können, in Bleicherode Aufenthalt zu nehmen, ſei es für Tage
oder für Wochen. Der Verkehrsverein ſendet auf Wunſch die
Proſpekte gratis zu. Bleicherode hat gute Eiſenbahnverbindungen
und iſt in 2 Stunden von hier bequem zu erreichen, ſo daß ſich
auch für einen Tagesausflug die Reiſe lohnt.

Halleſches Kunſtleben.
Ausſtellung des Künſtlerbundes „Bavaria“.

Der „Künſtlerbund Bavaria“ legt mit Recht viel
Wert darauf, unmittelbare und ſelbſtändige Beziehungen zwiſchen
Künſtler und Publikum zu knüpfen und zu pflegen. Zu dieſem
Zweck hat er in den letzten zwei Jahren im Süden wie im
Norden Deutſchlands Ausſtellungen veranſtaltet, die von be
merkenswerten Erfolgen gekrönt waren. Auch der Stadt Halle iſt
jetzt Gelegenheit gegeben, ſich von dem ernſthaften tüchtigen
Schaffen der Mitglieder des Künſtlerbundes Bavarig zu über-
zeugen. Unter der Leitung der Herren Korthaus und
Louyot, die beide der genannten Münchener Künſtler
vereinigung angehören, iſt in den „Thaliaſälen“ eine Ausſtellung
eingerichtet worden, die etwa anderthalbhundert Kunſtwerke,
namentlich Oelgemälde, umfaßt. Obwohl die Räume ſo un
geeignet wir nur möglich erſcheinen, iſt es doch gelungen, die
Werke ſo unterzubringen, daß in den einzelnen Abteilungen eine
leidlich harmoniſche Wirkung erreicht wurde. Freilich ein
großer Teil der Gemälde wird nur erkennbar unter Mithilfe des
elektriſchen Lichtes. Kein Zweifel, daß ſich unter günſtigeren
Beleuchtungsverhältniſſen der gute Eindruck der Ausſtellung be-
trächtlich erhöhen würde. Umfaßt ſie doch außer einigen Bei-
trägen Halleſcher Maler nur Werke, die auf charakteriſtiſche
maleriſche Eigenwerte Anſpruch machen, und die in ihrer Mannig-
faltigkeit wohl eine d Schilderung der verſchiedenen
Richtungen in der heutigen Malerei zu vermitteln vermögen.
Max Gaiſſer, Franz Graeſſel, Hermann Gröber,
Hallberg-Krauß, Korthaus, Adam Kunz, Lang-
horſt, Louhot, Guido von Maffei, Karl vonMarr, Otto Miller, Charles Palmiés, Ludwig
Putz, Auguſt Rieper, Schramm-Zittau, Wil-
helm Velten, Albert Wenk ſind vertreten, und zwar
teilweiſe mit ſo zahlreichen Arbeiten, daß man ein gutes Bild
von ihrem Wollen und Schaffen gewinnt. Auf Einzelheiten
einzugehen, iſt bei der Fülle des Gebotenen kaum möglich. Wie

100 000 Mark. 1, Hauptgeſtüt Graditzs

überall ſteht auch hier die Landſchaftsmalerei im Vordergrunde
des Jntereſſes. Liebevolle Schilderer des bayriſchen Hochlandes
ſind Hallberg- Krauß und Korthaus, durch virtuoſe Technik und
leuchtende Farbenpracht zeichnen ſich die italiſchen Geſtade
Wenks aus, während Louyots vielſeitiges Talent und maleriſche
Grazie ſich an mannigfachen Vorwürfen betätigt. Die freie
Bildniskunſt Langhorſts kommt in verſchiedenen Porträts zum
Ausdruck, unter denen das der deutſchen Kronprinzeſſin ſchon
ſtofflich allgemeine Beachtung finden wird. Ob es nötig war, die
neoimpreſſioniſtiſchen Neigungen Palmiés an J vielen Bei-
ſpielen klar zu machen, bleibe dahingeſtellt. Die Tierbilder von
Schramm-Zittau ſind allgemein durch ihre Lebensfriſche und
ihre großen maleriſchen Eigenſchaften bekannt. Jagdfreunde

erkſam gemacht auf Maffeis treffliche Arbeiten.ſeien aPeilers tilleben ſind große Lebenswahrheit, vornehme Auf-

faſſung und köſtliche Farbengebung eigen.ba gir die plaſtiſche Abteilung weiſt die Ausſtellung natur-

gemäß an Zahl und Größe nur beſcheidene Beiträge auf. So-
wohl Kiefer wie Daumiller haben einige reizende Proben
ihres trefflichen Könnens beigeſteuert.

Hoffentlich lohnt ein recht zahlreicher Beſuch der Aus-
ſtellung, die unſeren Leſern hiermit warm empfohlen ſei, die
aufgewandten Mühen und Koſten der Unternehmer.

Dr. Fr. W.

Gerichtsſaal.
l. Schulknaben als Einbrecher. (Sitzung der Halleſchen

Strafkammer vom 1. Juni.) Der 12 jährige Fürſorgezögling
Reinhold Dietrich entwich im März aus der Ergziehungs-
anſtalt in Quedlinburg und trieb ſich dann etwa 14 Tage lang in
ſeiner Vaterſtadt Halle umher. Die Nächte will er in
Schrebergärten zugebracht haben. Auf den Brandbergen traf er
mit dem 11 jährigen Schulknaben Grich. Müller zuſammen,
der ebenfalls „umherſtrolchte“. Beide verabredeten, ſie wollten
ſich durch Stehlen Geld und Nahrungsmittel verſchaffen. Sie
ſuchten das Nordviertel heim und begingen dort zahlreiche
ſchwere und einfache Diebſtähle, oft an einem Tage gleich mehrere
hintereinander. Meiſt ſtiegen ſie durch Kellerfenſter ein und
beſtahlen dann die im Keller oder im Erdgeſchoß belegenen
Wohnungemr. Sie erbeuteten Uhren, Schmuckſachen, Toilette
gegenſtände und anderes; mitunter auch bares Geld, einmal ſogar
über 100 Mark. Auch Nahrungsmittel entwendeten ſie. Jn
einigen Räumen hauſten ſie wie Vandalen. Ein Teil der ge-
ſtohlenen Sachen konnte ihnen bei ihrer Verhaftung noch abge
nommen werden. Dietrich gab bei ſeiner Feſtnahme einen
falſchen Namen an. Müller iſt noch ſtrafunmündig. Dietrich
ſtellte ihn vor der Strafkammer als den Hauptſchuldigen hin.
Die Strafkammer fand, daß Dietrichs Treiben einen
lichen Hang zu verbrecheriſcher Tätigkeit bekunde. Wegen
ſchweren Diebſtahls in 10 Fällen, Mundraubes in zwei Fällen,
Hehlerei in einem Falle ſowie wegen Angabe eines falſchen
Namens wurde er, und zwar nicht in bedingter Verurteilung,
mit einem Jahre Gefängnis und drei Wochen Haft be
ſtraft.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Juni 1912.
Aufgeboten Der Gutsbeſitzer Kurt Wilke, Köllme und Martha

Haedicke, Alte Promenade 18.
Eheſchließungen Der Kapellmeiſter Johannes Sonnabend, Martin

ſtraße 1 und Frieda Hurz, Marktplatz 11. Der Klempner Wilhelm
Schiller, Diemitz und Emma Ziller, Kl. Ulrichſtr. 5. Der Wächter
Richard Marx, Kl. Ulrichſtr. 15 und Emilie Steiner, Marthaſtr. 9.
Der Hausdiener Wilhelm Koch, Spitze 15 und Martha Engers, Meteritz
ſtraße 4. Der Klempner Louis Baars und Marie Dölle, Merſeburger
Straße 101. Der Kaufmann Hermann Naucke, Forſterſtr. 57 und
Thereſe Leibiger, MagdeburgerStr. 46. Der Arbeiter Louis Wolf,
Taubenſtr. und Martha Teichmann, Brunoswarte 34. Der Klavier

Eduard Hertrich, Frieſenſtr. 25 und Lina Fontanari, Frieſen
traße 25.

Geboren Dem Tapezierer Friedrich Weber, Schülershof 16, T
Frieda. Dem Arbeiter Ernſt Schaaf, Torſtr. 42, S. Otto.

Geſtorben Des Prokuriſten Robert Stenzel T. Erika, 1 Mon.,
v 22. Der Jnvalide Friedrich Heske, 67 J., Merſeburger

traße 100.
Auswästige Aufgebote: Der Jngenieur und Fabrikbeſitzer Paul

Müller und J. A. Jbſch, Kolberg. Der Lehrer E. M. A. Matthies,
Halle und A. A. Müller, Mühlberg. Der Prokuriſt Marcus Windesheim, Halle und E. A. Köſel, Leipzig. Der Maurer Ernſt Schübel
Bruckdorf und L. E. E. Nelle, Elſterwerda.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 1. Juni 1912.
Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Händler, Fleiſcherſtr. 13 und

Hedwig Roſenberg, Böckſtr. 2.
Eheſchließungen Der Zimmermann Kurt Finger, Seeben und

Luiſe Zabel, Petersbergſtr. 46. Der Bierfahrer Otto Engel und Agnes
Geßler, Schleifweg 1. Der Anſtreicher Otto Schondorf und Emma
Allner, Dölauer-Str. 4. Der Schloſſer Richard Winkel, Leipziger
Straße 51 und Elſe Baumgarten, Ludwig Wuchererſtr. 9.

Geboren Dem Oberpoſtaſſiſtenten Alfred Krippendorf, Laurentius
Lobe T. Lore. Dem Eiſendreher Walter Menz, Gr. Wallſtr. 5,

Elfriede.
Geſtorben Des Zimmermanns Alfred Ernſt S. Otto, 8 Mon.,

Burgſtr. 22.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Waltber
Gebenusleben für Provinz, Allgemeines, Börſen- u. Handelsteil: Max Ebeling; für )ertliches: i. V.: Derſelbe. Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
u adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,

Feuilleton und Theater von -10/, Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8—1 Uhr mittags.

Doppelflinten, automat. Flinten,
Drillinge, Büchs- und Bockbüchs-
tlinten, Pirschbüchsen, Doppel-
bücbsen und Schonzeit-Gewebre

j neuest. Systewe, nur bester Qual.,
2u billigsten Preisen empfiehlt
WalterUnhlig, Büchsenmarherel,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 2. Fernsprecher 947.
P IUuetrierte Jagdwatfen- und Jagdgeräte-Listen franko. T

15 Rezepte zum Einmachen erhält jede Hausfrau umſonſt
in den Geſchäften, die Dr. Oetker's Fabrikate führen wenn vergriffen,
ſchreibe man eine Poſtkarte an die Nährmittelſabrik Dr. A. Oetker
in Bielefeld und erſuche um Zuſendung.

Das einfachſte, billigſte und doch vorzügliche Verfahren, Ein
gemachtes vor dem Verderben durch Schimmel und Gärung zu ſchützen,
iſt die Haltbarmachung mit Dr. Oetker's Einmachehilfe (Salicyl
Erſatz) und nach Dr. Oetker's Rezepten, welche in der eigenen
Verſuchsküche ausprobiert ſind und ſich beſtens bewährt haben. Ein
Päckchen von Dr. Oetker's Einmachehilſe zu 10 Pfg (3 Stück 25 Pfg.)
iſt ausreichend für 10 Pfd. Früchte, Gelee, Marmelade, Fruchtſäfte,
Gurken und dergleichen. Nachahmungen weiſe man zurück.

et
bedeutende Preivermässigaung,

Bruno Freutae.
2F20]

Kleider
Mäntel eto.,ääs



Erlolg!

0750Gastspiel der allbeliebten

Winter Tymianse,
Vorzugskarten überall gratis zu haben.

Passage- Theater, lichtspielhann

Halle a. S. Leipzigerstrasse 88.Soeben eingetroffen
Die herrlich gelungene eigene Aufnahme des

Blumen IKorso.
0763 Die Direktion.

BEtablissement

Saalschloss Zrauerei
Erholungsstätte ersten Ranges

Herrlichster Restaurationspark Festsäloe.

Difners Soupers,vorzügl. Kaffee.
Biere: Rauchfuss Goldhell,

Franziskaner Leistbräu.
Alkoholfreie Getränkoe.

I LElte- Konzerte
der Kapelle des Füs.- Regiments Nr. 36.

Ftablissement Kurzhals.
Dienstag, den 4. Juni, von nachm. 37 Ubr

Militär Konzert,
ausgeführt vom Muſikkorps der Kgl. Unteroffizierſchule zu Weißen-
fels a. S. Perſ. Leit.: Herr Obermuſikmeiſter A. Schötensaeck.

Programm 15 Pfg.

vorzügliche
Qualifaten.

ſo

B

i

Rallesche
Spezial-

Firmen

Arnold Troitzseh.
Hermann Bischoff.

Rudolf Steussing.

Nicht Worte, zondern Tat
sachen führen wir vor Augen

Erst wägen, dann wählen!“

Interossant,
hbelohrend

ist unsere öffentliche

Tapeten-
AuSstellunp

z Alte Promenade 10
neben Bratwurstglöckle.

Eintritt frei
Zwanglose Besichtigung

ohne Verkauf.

Wochenscham: 22
Tapeten von 15 Pfg. bis 90 Pfg.

Friedrich Arnold.
Karl Rappsilber.
Ernst Zergiebel.

G

Kunstausstellung
vVeranstaltet vom „Künstlerhund Bavaria“

Frühjahrsturnus 1912

in den oberen Thaliasälen von Donnerstag, den 30. Mai bis 6. Juni
inkl., geöſffnet täglich, auch Sonntags, von 10 Uhr vormittags bis
7 Uhr abends ohne UVnterbrechung.
Dauerkarte (nicht übertragbar) 1.50 K. Familiendauerkarte 3 Mk.
Vereine u. Schulen nach Vebereinkunft.

ha DAVID SOHNE Ab
Schoo lade

Frühjahrsturnus 1912

Viüntritt 1 MK. inkl. Katalog.

Schülerdauerkarte 50 Pfg.

M
Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des „StuttgaReſidenzT eatererter

e
aben 10 uDie Senſations Rorltat:

4 Fremclenlegion
Militärſchauſpiel in 4 Aufzüg.

von Leo Jungmann.
W Das Stück erzielte bei
der hieſigen Premiere einen

KoloſſalErfolg!
Für die nächste Saison von

en meisten grösseren Bühnen 7Aufführung erworben. r

Durehbrochene Strümpfe
Socken, Waden-Söckchen
F aparte nGust. liebermann, Siruturggr

m

Bad Wittekind.
Dienstag, 4. Juni,

nachm. 3* Uhr [0745
Kur--Konzert,

ausgeführt vom
Stadttheater Orcheſter

Kapellmeiſter Alfred PElsmany).
Eintrittspreis pro Perſon

35 Pf. einſchl. Billettſteuer.

700.
Dienstag, 4. Juni,

abends 8 Ubr
Operetten- Abend.

Konzert vom
Stadttheater-Ocheſter

(Kapellmeiſter Alfred Elsmany).
Eintrittspreis pro Perſon

35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.
G

Wollene, mit der Hand geſtrickte
mv Socken e empf,
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84,

Dienstag den 4. Juni.

MWintergarten
Dir. F. Hamacher

intimes Theater
Tosef Schaeffer. CilIIli Bauer.

Emil Kunst mann.
bekannter Hallescher Schriftsteller u. Vortragskünstler als Gast.

Heinz Conrad. Ilse Hohenfels. Fritz Gabseh.
Anfange s Uhr. Preise der Plätze wie bekannt.

Mit Gegenwärtigem gestatte ich mir die ergebene Mitteilung zu machen, dass ich
mit heutigem Tage Grosse Ulrichstrasse 29, I. Vtage, eine

S hold- und Silberschmiede -Werkstätte

Neuanfertigung, Reparaturen, Gravieren, Vergolden und Versilbern
sowie für alle ins Fach schlagenden Arbeiten errichtet habe.

Gestützt auf eine langjährige, praktische Tätigkeit in renommierten Geschäften
meiner Branche, glaube ich allen an mich gestellten Anforderungen gerecht werden zu
können und bitte ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll Otto Hampel.
S Halle a. S., den 3. Juni 1912.

HAlk
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Dienstag: Lobe

tanz. Mittwoch Jphigenie
auf Tauris.

Altes Theater: Dienstag Ge
ſpenſter. Mittwoch: Das
kleine Café.

Schauſpielhaus Dienstag: Ge
ſchloſſen. Mittwoch: Geſchloſſen.

Operetten Theater Dienstag:
Das Leutnantsliebchen. Mitt-
woch: Das Leutnantsliebchen.

Weimar.
Hof-Theater Dienstag Fauſt.

Mittwoch Maria Stuart.
[0749 J

Joh. Versteeg,
I. Konzertmeister am Stadttheater, Dipl. Musiklehrer, Schulstrasse 2,

erteilt Unterricht [8891Vüoline, Blavier, Harmonielehre u. Kontrapunft.

W'ratz le u. Steiger
JuwWwelen,. 13100] II alle a. S.

Drahtzäune
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Drahtgewebe
imnallen Metallenfür jeden Zweck,

R Stacheldraht 2e.,
8 ſtarke Durchwurfſiebe.

Halleſche Drahtweberei von
Magdeburgerſtraße 61.

Fernſpr. 2476.c.

alle a. S.,
Leipzigerstrasse 2.

Warnant-Teſching, ff. gezogen mit
Stechſchloß, vernickelte Garn,
grav. 18,50--85,00 Mk.

Doppelteſching, mit über oder

100 6 9,00 r lie e HiblepLauf zum Aufklappen 8,50 9 mm, Wuth don M
Präziſions-Selbſtſpann-L n ringen 10,50 in e rLauf immerſtutzen und amerikan.105 em, 6 oder 9 mm 13,50 Repetierbüchſen, automatiſch.

Warnant-Teſching, Ia. 11,50 iſtolen in großer Auswahl.
da mit Piſtolen- Reparaturen werden beſtensſchaft u. Riemenbüg. 15,50 ausgeführt. [3162

TeſchingLänge 74 em, eingeſchoſfſen6mm, gedämpft. Knall,

ebenſo, 90 cm lg., 6 mm 7,50

2

GummiMäntel
für Damen und Herren

wegen Aufgabe des Artikels zur
Hälfte des bisherigen Preiſes.
H. Schnee Nachf.,

Große Steiuſtraße 84.

Rosenträger,

Jurnergürtel,
Sportgürtel,

nur beſtes Fabrikat,
empfiehlt [3160

Albintentze
24 Schmeerſtr. 24.

Mitgl. d. R.Sp.-V.

Ernst Karras jun.
4 Leipzigerſtraße 4
empf. zu billig. Preiſen

Sparierstöche

d in vielen Neubeiten.

Sporen,-
Wagen-Laternenempfiehlt Verd. Haassengier,

Metallwarenfabrik, Barfüßerſtr. 9.
Vernicklungen und Reparaturen
werden ſachgemäß ausgeführt.

Kacrhel Defen,
Berliner u. Reilssener ete.C Böhme Scharvrenstr. 8.

y Telephon 2308.
Gegründet 1764.

Kaufen Sie

Saale-Brilkketts.
Heizkräftis, sparsam im Gebrauch.

Bie Resten u. Billigsten.
Hallescher Kohlenhof, G. m. b. H.,

Delitzscherstrasse SlI. Fernruf 1439.

[0731

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,
Pa. gemahl. Stückkalk

Pa. TZementkalkK,
Kohlens. al en ehe en

Kalkmergel, Staubkalk nerieren t Sigioſten

Schraplauer Kaliwerke A. G., Halle a. S.
Telephon 3429.

zum Bauen und Düngen,
in Säcken (maſchin. ſtreubar),

T

Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,
Bronzieren,
Galvanisieren bei

Ferdinand Unasseugie,

Metallwaren-Fabrik,Barfüsserstr. 9. Pernspr. Il96. 7
A.

2 Althee-Bonbon,
beſtes Bonbon gegen tund Heiſerkeit, h
Rezept (keine Eſſenz empfiehlt

S Martin Müller. Geiſtſtr. 51.

G.
6./6. 8. IV. U.

Gaſthaus z. Weintraube

Geiſtſtr. 58. Tel. 590.
Gastwirtschaft und

Ausspann.Einfach ſauberes Logis.
Täglich r Riäsbein u.
Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 12-2 Uhr.

Sanatorium
Dr. Preiss (ſan.Rah),
seit Jahr. für nervöse Leiden in
Bad Elgersburg Wnas,
Zur Anfertigung aller
Damengarderoben

ſchick und preiswert empfiehlt ſich

A. Renner,Viktor Scheffelſtraße s8s.

Frische Makronen,
ro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.8 Zu haben bei (0736

iteſtraße 1,(arl Booch, Hegetttege n
Turm u. Leipzigerſtr. 61 62.

J

Wirklich hochfeine neue

Matjes- Heringe.
mMaltaKartoffeln,
friſchen Spargel,

Th. Stade-
Jnh. Gust. Vekert.F Fernſprecher 262.

alle

I Beerteilt Auskünfte über Mit

gifts tErmitielungen aller Art streng diskret.

rich e Greve, Halle a- S--
Familien und Privat-Ver nisse auf

Plätze der Welt. ngen ma
m 2

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188, Mit 2 Beilagen
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 256 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sach

4. Juni 1912.
ſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
4. Juni.

Der öſterreichiſche Feldherr Ernſt Rüdiger Graf von
Starhemberg geſtorben.
Sieg Friedrichs des Großen bei Hohenfriedberg über die
Oeſterreicher und Sachſen.
Prinz Leopold von Koburg wird zum König der Belgier
gewählt.
Dex Rechtsgelehrte Karl Binding geboren.
Schlacht bei Magenta. Sieg der Franzoſen und Sardinier
über die Oeſterreicher.
Der Dichter Eduard Mörike geſtorben.
Der Maler Karl Friedrich Leſſing geſtorben.
Der Nationalökonom Wilhelm Roſcher geſtorben.

Tagesſpruch: Jn unſerer nächſten Umgebung, in Wieſe,
Wald und Feld, in unſeren Gärten, ja ganz nahe vor
der Türe, geſchehen die lieblichſten Wunder, allein die
meiſten Menſchen kümmern ſich ſehr wenig darum.

Heinrich Seidel.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 3. Juni 1912.

Der Blumenkorſo
auf der Saale, ſeit Wochen ein Brennpunkt des Jnter-
eſſes für alle, die ſich an der Konkurrenz der blumen-
geſchmückten Boote beteiligen wollten, für alle, die durch eine
ſolche, die weite Oeffentlichkeit auch der ferneren Umgegend an-
ziehende Veranſtaltung die Beſtrebungen des Fremdenverkehrs-
vereins gefördert ſehen, für alle unſere Mitbürger aber als hoch-
willkommenes Schauſpiel, fand am geſtrigen Sonntag nachmittag
programmgemäß ſtatt.

Das anmutige Tal der Saale von der Peißnitzbrücke bis zu
den Trothaer Felſen wirkte ſeit den Vormittagſtunden wie ein
gewaltiger Menſchenmagnet man kann ohne Uebertreibung
ſagen, daß wohl ſelten ſo viele, nach vielen Tauſenden zählende
Menſchen an beiden Ufern zuſammengeſtrömt waren. Es war
ſchon an ſich ein maleriſcher Anblick, wie die bergigen Ufer nach
der „Bergſchenke“ und den Trothaer Felſen hinauf mit un-
zähligen feſtlich gekleideten Menſchen beſetzt waren, die alle in
fröhlicher Feierſtimmung der kommenden Dinge harrten. Das
geſammte Halle und viele Hunderte aus der Umgegend waren

zuſammengekommen. 8Wie ſchade, daß nur einer gar kein richtiges Verſtändnis für
das prachtvolle Schauſpiel zu haben ſchien: der liebe heilige
Petrus! Kaum war die Hälfte des Korſos vorüber, als der
Himmel alle ſeine Schleuſen zu öffnen ſchien, um die ſo geduldige
Menge mit einem fürchterlichen Gewitterplatzregen zu über-
ſchütken. Die ungeſchützt ſtehende Menge flüchtete vor Donner,
Blitz und Regen aber die Teilnehmer an der Korſofahrt ſelbſt
mußten in ihren Booten und Gondeln und Kähnen ausharren,
bis es endlich der lieben Sonne gefiel, wieder freundlich vom
Himmel herabzulachen. Wer aber ausgehalten hatte, wurde
belohnt, indem er auch den letzten Teil der Korſofahrt zu ſehen
bekam.

Die Unterbrechung der ſchönen Blumenfahrt, die ſo gar nicht
ins Programm gehörte, kann und darf die Freude am völligen
Gelingen der ganzen Veranſtaltung nicht ſtören. Der Ver
kehrsverein hat ſich zweifellos ein ſehr großes Ver-
dienſt mit dieſer Korſofahrt erworben, er hat nicht nur den
Teilnehmern an dem Korſo ſelbſt, auch unſerer lieben Stadt Halle
und allen ihren Einwohnern ein ſchönes Feſt bereitet. Jm
Intereſſe unſerer Stadt wird dieſe Korſofahrt von den
Zeitungen in Wort und Bild weit hinausgetragen ins
Vaterland, Halle a. S. wird wieder in aller Munde ſein,
und durch dieſen Blumenkorſo wird die Stadt ihre An-
ziehungskraft von neuem zeigen und erhöhen.

Wie wäre es möglich, das prachtvolle Schauſpiel in wirkungs-
voller Weiſe zu beſchreiben! Hier gilt das alte Wort: Man muß
es geſehen haben, um es in ſich aufnehmen zu können! Die
Spannung aller Zuſchauer war aufs höchſte geſtiegen, als bald
nach der feſtgeſetzten Zeit des Anfangs der Dampfer „Sieg-
fried“ mit dem Ehren- und geſchäftsführenden Ausſchuß unter
den luſtigen Klängen der Muſik die Saale langſam herabkom und
die Eröffnung des Korſos anzeigte. Nachdem der Dampfer vor
der Cröllwitzer Brücke beigedreht hatte und am Ufer wartete,
fuhren die Boote und Gondeln in langſamer Folge, die von allen
Seiten den ſchönſten Anblick gewährte, vorüber. Eröffnet wurde
der Zug von den Sportbooten des Ruderklubs Nelſon und des
Halleſchen Rudervereins. Dann folgten die Konkurrenzteil-
nehmer in ihren Booten und Gondeln. Auf dem Dampfer
„Brunhilde“ hatten mehrere Geſangvereine: Sang und
Klang, Männerliedertafel u. a. Platz genommen, die ihre Fahrt
zu Tal mit dem Vortrag ſchöner Volkslieder begleiteten. Auch in
einzelnen Booten und Gondeln wurden Volkslieder geſungen.
Wieder folgten Boote und Gondeln, dann die Auffahrt des Halle-
ſchen Ruderklubs, und auch die zweite Hälfte des Korſos war von
einer Auffahrt des Ruderklubs Sturmvogel unterbrochen. Auf
dieſe Weiſe war eine angenehme Abwechslung geſchaffen, und
die Wirkung der einzelnen konkurrierenden Boote und Gondeln
noch erhöht, weil das Auge eben hier und da einen Ruhepunkt
fand in all der Blumen- und Fahnenpracht.

Während viele der Konkurrenten ihre Fahrzeuge nur aufs
prächtigſfte mit Blumen, Laub- und Fahnengewinden geſchmückt
hatten, waren einzelne weitergegangen und hatten in ihrem Boot,
ihrer Gondel eine Jdee verkörpert. So fand man ſich durch die eine
jondel in die Biedermeierzeit, durch eine andere nach

Venedigs Lido verſetzt, dieſes Boot führte uns in Richard
Wagners Reich zum prächtigen Gralsritter Lohengrin
mit ſeinem lieben Schwan, jenes in die Zeit der alten
Wikinger. Der Zoologiſche Garten mit ſeinen Tieren
war um die Ausſchmückung ſeiner Gondel nicht verlegen geweſen,
andere, wie der Stenographenverein und der Bichele-
Klub hatten ihre Abzeichen als Embleme gewählt. Der Steno-
graphenverein nach StolzeSchrey ſtellte mit ſeinem Boote die
„Stenographie im Dienſte des Vaterlandes“ dar. Beſonders
bemerkenswert waren auch die Boote des Korps Teutoniag, des
Flotten vereins mit ihren chineſiſchen Gäſten und des
Wehrkraftvereins Jungdeutſchland mit der Kaiſerkrone,
die von der Jungmannſchaft am Lande mit freudigem Hurra be
grüßt wurde. Wieder andere Boote hatten die Beziehung zum
Waſſer in den Vordergrund geſtellt und ihr Ausdruck gegeben
durch Waſſerroſen, Schilfſchmuck und Waſſernixen.

Es iſt gar nicht möglich, aller Einzelheiten beſonders zu ge
denken; ein Zuſchauer iſt auch mehr durch dieſes, ein anderer
durch jenes Boot und ſeinen Schmuck angezogen worden, für
jeden Geſchmack gab es Freude und Genuß. Jeder einzelne
man denke, es waren über 80 konkurrierende Boote
und Gondeln 40 Ruderboote und 2 Dampfer an der Korſo
fahrt beteiligt hat jedenfalls ſein Beſtes tun wollen. Die

1701.

1745.

1831.

1841.

1859.

1875.
1880.
1894.

j Uneigennützigkeit der Teilnehmer für dieſe
Korſofahrt, ſo viel an Mühe, Zeit und Koſten aufzuwenden, iſt im
Intereſſe unſerer Stadt aufs höchſte zu loben, und
allen gebührt, mögen ſie nun weiter vorn in der Preis-
trägerliſte ſtehen oder nicht, der herzlichſte Dank aller
unſerer Mitbürger.

Da das Programm in den Händen der meiſten Zuſchauer
war, ſo iſt in der folgenden Reihe der Preisträger hinter
die Namen der mit Ehrenpreiſen bedachten Jnhaber
der Konkurrenzboote die Zahl des Bootes bei der Auf-
fahrt in Klammern geſetzt:

Boot von Herrn Fabrikbeſitzer C. Stephan und Frau (31),
Boot von Herrn Johannes Lorenz (Biedermeierboot, 21), Gondelvon Herrn Rechtsanmvatt Seidel (23), Gondel vom Kegelklub auf

dem Neumarkt (59), Gondel von Herrn Direktor Paul Blüthgen
(11), Boot von Frl. Oſſig, Fuß, Müller, Hellberg (34), Boot von
Herrn Otto Simon (22), Boot von Frau Ziegler (78), Boot von
Herren Stünkel II und Hüther (35), Boot von Frl. Stier und
Zachert und Herren Zachert und Lohde (36), Boot von Herrn
Fabrikbeſitzer Paul Rabe (55), Boot von Frau Pitſchke (12),
Boot von Herrn Kurt Merkwitz (43), Boot von Herrn Friedrich
Beuche (70), Boot von Herren Keil, Heller, Rapſilber, Abel (32),
Gondel der Firma C. F. Ritter (2), Boot von Herrn W.
Stünkel I (33), Gondel vom Verein der Blumengeſchäftsinhaber
(24), Boot von Herren Wartze u. Meißner (37), Boot von Herrn
Gotth. Wolff (54), Gondel vom „Künſtlerverein auf dem Pflug“
(19 a), Gondel vom Korps „Teutonia“ (14), Gondel von Herrn
Röſen und Frl. Greulich, „Stolze-Schrey“ (25), Gondel vom
Zoologiſchen Garten (30), Boot von Herrn Lehrer Schade (64),
Boot von Frau Agathe Bethmann (58), Gondel vom Wehrkraft-
rerein „Jungdeutſchland“ (10), Deutſcher Flottenverein, Orts-
gruppe Halle (3), Gondel von Herrn Eberhard Rehſe (29), Boot
von Herrn Hans Wenzig (5), Gondel vom „Künſtlerverein auf
dem Pflug“ (19), Boot von Herrn Buchdruckereibeſitzer Otto
Gantz (27), Gondel vom Halleſchen Kohlenhof, G. m. b. H. (42),
Gondel von Herren Dr. Enkelſtroth u. Co., Ammendorf (18),
Gondel der Geſangvereine „Tannhäuſer“, „Bäckerinnungs-
Geſangverein“, „Volksliedertafel“ (8), Gondel von Herrn
Johannes Erbß (63), Boot von Herrn Walter Dietrich und Frau
(38), Gondel von Frau Erſtmann, Frl. A. Förſter, Frau Louiſe
Troitzſch (1), Gondel von Herrn Leutnant Grunert (15), Gondel
von Herrn R. Harmann (9), Boot von Herrn Direktor Hilde-
brandt (75), Boot von Herrn Karl Hübner (76), Gondel von
Herren Heilbrunn u. Pinner (46), Gondel von Herrn F. B.
Heinzel (49), Dampfpinaſſe von Herrn Max Oeſtreich (68), Gondel
der Geſangvereine „Tannhäuſer“, „Bäckerinnungs-Geſangverein“,
„Volksliedertafel“ (7), Boot von Herrn Wilh. Eberhardt (48),
Gondel von der Studentenverbindung „Shakeſpeareana“ (26),
Boot von Herren Gebr. Buhs (56), Gondel vom „Halleſchen
Bichcle-Klub“ (4), Gondel von Herrn K. Heinz, Stein (20).

Ferner wurde ſeitens des Verkehrsvereins beſchloſſen, den
Halloren einen Ehrenpreis zu ſtiften.

Die übrigen Teilnehmer wurden mit einer ehrenden An
erkennung bedacht und werden in Kürze eine Grinne-
rungsmedaille erhalten.

Wegen der Verſpätung bei Beginn der Fahrt iſt darauf hin-
zuweiſen, daß die Verzögerung im Eintreffen des Korſos auf
dem unteren Teil der Fahrſtrecke nicht an verſpätetem Abfahren
liegt. Der Zug wurde pünktlich um 3 Uhr abgelaſſen. Die
großen Gondeln waren teils wegen des oft ſchweren Aufbaues
und weil in einzelnen Fällen auch die Bewegung des Führers
dadurch gehindert war, ſowie durch den plötzlich aus Oſten kom
menden erheblichen Wind ſchwer vorwärts zu bewegen. Die
leichten Ruderboote gewannen dadurch einen Vorſprung und trotz
aller Anſtrengungen der Bootsführer, namentlich im Hinblick auf
das drohende Regenwetter, konnte die Fahrt nicht beſchleunigt
werden.

Jm Z00
hatte ſich am Korſo- Sonntag vom frühen Morgen an ein
reger Verkehr entwickelt. Viele Hunderte von auswärtigen Be
ſuchern ſahen ſich in den Vormittagsſtunden den Tierpark an,
um ſodann das große Schauſpiel des Tages zu genießen. Von
der Höhe des Reilsberges aus bot ſich dem Auge ein
prächtiges Geſamtbild des Korſo dar. Unzählige Menſchen
maſſen hatten ſich längs der Saaleufer und den ihnen benach-
barten Höhen aufgeſtellt. Als die erſten Blitze aufzuckten und
das Grollen des Donners immer näher rückte, kam Bewegung
in die Maſſen. Alles rannte einem ſchützenden Obdach zu. Der
Eingang des Zoo an der Seebener Straße wurde buchſtäblich von
den lawinenartig ſich heranwälzenden Menſchenmaſſen geſtürmt.

Da bringt man ein in Pelerinen und ſonſtige Hüllen einge
wickeltes menſchliches Weſen die Treppe herauf. „Gabs ein Un
glück?“ „Nein!“ „Platz da!“ brüllt eine kräftige Sänger
kehle: „Wir bringen die Loreleh!“ Richtig, aus der Um-
hüllung lugte das „goldige Haar“ der mächtigen Perücke
hervor und ein Sangesbruder trug ſichtlich geknickt das goldene
Geſchmeide und die Leyer der Tochter der Fluten.

Jetzt tauchen in dem Gewühl buntfarbige Gewänder auf.
Halloren ſind es in ihren hiſtoriſchen Trachten, dem langen roten
oder blauen Ueberrock, der Weſte mit den mächtigen ſilbernen
Kugelknöpfen, dem Dreiſpitz, Kniehoſen und weißen Strümpfen.
Auch ihre prächtige Fahne bringen die Halloren mit.

Nachdem ſich das Unwetter gelegt hatte, entwickelte ſich im
Konzertgarten wieder der geordnete Betrieb. Die Stimmung
war eine gute; es wurde viel geſcherzt und gelacht ob der er-
lebten Szenen. Die Konzertſtücke, welche von der Kapelle unſe-
rer 75er mit Schneid geſpielt wurden, wechſelten ab mit
à-capella-Chören der vereinigten Geſangvereine „Halleſche Volks
liedertafel“, „Bäcker-Jnnungs-Geſangverein“ und Geſangverein
„Tannhäuſer“ unter Leitung ihres Dirigenten, des Herrn Muſik-
und Geſanglehrers Louis Beher. Die Vorträge fanden
reichen Beifall und ließen das ſchöne, ausgezeichnet geſchulte
Stimmaterial der Vereine aufs Beſte in die Erſcheinung treten.
Nach Schluß des Abend-Konzertes wurde von der Kunſtfeuer-
werkerei G. H. Pfeiffer ein Monſtre-Pracht- Feuerwerk abge
brannt, das ſicher zu den reichhaltigſten und ſchönſten zu zählen
iſt, die in den letzten Jahren in unſerer Stadt geboten wurden.
Stürmiſch wurde der über den Platz gleitende Aeroplan und der
l het. Dawpfer auf dem Waſſer“ durch Beifall ausge-
zeichnet.

Sonnenwendfeier.
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-

verband veranſtaltet am Sonnabend, den 22. Juni, auf der
„Bergſchenke“ eine Sonnenwendfeier. Die Vorarbeiten zu dieſer
Feier hat die Unterabteilung im D. H.-V., „Die fahrenden Ge
ſellen“, übernommen, die alles aufbietet, der Feier einen recht
würdigen Verlauf zu geben. Alle nationalen Vereine werden
zu dieſer altdeutſchen Feier ſchon heute eingeladen. Näheres über
dieſe Sonnenwendfeier werden wir in Kürze mitteilen.

Jntimes Theater im „Wintergarten“.
Es wird uns geſchrieben: Auf einige Tage hat Halle wieder

ein Cabaret, und zwar iſt es mit Künſtlern hier, die einen Namen
haben. Die Conférence führt der ſatiriſche Schriftſteller Heinz
Conrad. Er begrüßte am Sonnabend die vorläufig nicht ſehr
zahlreich erſchienenen Gäſte und hatte bald die Stimmung her-
geſtellt. Frl. Jlſe Hohenfels ſang einige Chanſons mit netter
Stimme und gefälligem Vortrag. Heinz Conrad ſprach und
ſang Eigenes und wirkte beſonders als Berliner Apache und in
dem originellen Katerduett. Dann kam ein allerliebſter Straßen
junge im braunen Samtanzug Cilli Bauer und ſang mit
ſolchem Humor, daß ſie vor Beifall kaum vom Podium herunter-
kam. Und erſt nach ihr der blinde Harfenſpieler Jeremias
Jammermeier mit ſeinen wehmütigen Weiſen, die ſo harm-
los klingen, als ob nicht in jeder Zeile die verſteckten kleinen
Niederträchtigkeiten hervorlachten. Die beiden Einakter: „Der
Schrei nach dem Kind“ und die Sherlock-Holmes-Parodie be
ſonders waren voll guter Pointen, doch würde man eine davon
gern entbehren, um noch länger an dem bunten Teil naſchen zu
können.

Die Direktion teilt uns noch mit, daß infolge auswärtigen
Engagements die nächſte Vorſtellung erſt am Dienstag abend um
824 Uhr ſtattfindet. Zum Dienstag iſt es der Direktion gelungen,
den beliebten hieſigen Brettldichter Emil Kunſtmann zur
Mitwirkung als Gaſt zu gewinnen. Näheres ſiehe Anzeige.)

T „Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität Halle a. S., Geheimen Juſtizrat Dr.
Guſtav Laſtig, der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife verliehen. Dem zeitigen Rektor der Univerſität Halle,
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Veit, Direktor der Frauenklinik,
iſt der Königliche Kronenorden III. Klaſſe verliehen worden.

Oeffentliche Anerkennung für Rettung aus Lebensgefahr.
Der Handelshochſchüler Paul Erſtmann in Genf-Morillon- Collège
Thudichum und der Drogiſt Max Benkenſtein in Halle, die am
18. Juni 1911 gemeinſchaftlich die Hildegard Kuhring aus
Böllberg unter erheblicher eigener Lebensgefahr vom Tode des
Ertrinkens gerettet habeu, ſind für dieſe Tat vom Herrn Re
gierungspräſidenten öffentlich belobigt worden.

Der Blumenkorſo auf dem Kinofilm. Jm Lichtſpielhaus
„Paſſagetheater“ wird jetzt bereits die herrlich gelungene eigene Auf
nahme des Blumenkorſos vorgeführt.

Die erſten Anfnahmen vom Blumenkorſo ſtellt das photo
graphiſche Atelier von Hein und Roggenkamp, Große Ulrichſtraße 36,
bereits heute aus. Es ſind dort etwa 50 zum großen Teil aus
gezeichnet gelungene Aufnahmen zu ſehen,

„Jn der Fremdenlegion“, Vor kurzer Zeit brachten wir
einen Artikel „Die ſogenannte Fremdenlegion“. Die Zuſtände
in dieſer „Legion“, die man, wie in dieſem Artikel ſehr treffend
vorgeſchlagen wurde, lieber „Franzöſiſche Ausländertrüppe“ oder
noch beſſer „Franzöſiſche Sträflingskolonne“ nennen ſollte, ſind in
Wort und Schrift nur ſelten ans Licht der Oeffentlichkeit ge
drungen; wohl mit aus dem Grunde, weil nur wenige der
„Legionäre“, die das Glück hatten, dem Elend zu entfliehen, in
der endlich wieder erreichten Heimat noch den Mut beſaßen, über
ihre Erfahrungen zu berichten; denn eine Ehrloſigkeit iſt es, dem
Vaterlande ſeine Kraft zu entziehen, um ſie in den Dienſt
Frankreichs zu ſtellen. Mancher junge Deutſche verließ leicht
ſinnig das Vaterland und meinte in der „Fremdenlegion“ in
Kampf und Sieg einen Fehltritt vielleicht ſühnen und ver-
geſſen zu können. Aber bald mußte er entdecken, daß er das
Opfer eines gemeinen Betruges geworden war. Jahrelang ver-
richtet er die entehrendſten Arbeiten und erfährt eine unmenſch-
liche Behandlung. Wehe ihm, wenn er auf dem täglich 70 Kilo-
meter zurückzulegenden Marſche zuſammenbricht und zurück-
bleibt! Er wird das Opfer gieriger Raubtiere oder grauſamer
Araberweiber. Krank darf er ſich nicht melden, ſonſt gilt er
als Simulant und hat ſchwere Strafe zu gewärtigen. Genau ſo,
wie wir ſie aus den weniger, aber um ſo lauter ſprechenden
Schriften ehemaliger, oft unter furchtbaren Gefahren entkomme-
ner „Legionäre“ kennen, rückt das „Stuttgarter Reſidenz- Theater
Enſemble“, das gegenwärtig im Apollotheater unter Lei-
tung von Max Samſt gaſtiert, die Zuſtände in der „Fremden-
legion“ vor den Zuſchauer. Ohne durch Uebertreibungen die Wir-
kung des Stückes zu benachteiligen, ſind die Mitwirkenden be-
müht, dasſelbe lebenswahr zu geſtalten. Siegfried Uhlig als
Stabsarzt zeigt die unerhörte Grauſamkeit und niedrige Gemein-
heit des franzöſiſchen Offiziers gegen den armen „Legionär“,
der ſich als deutſcher Edelmann entpuppt. Dieſen verkörpert
Alfred Weber ſehr treffend. Eine mitfühlende, gewinnende
Partnerin iſt ihm Majag Feldau als Tochter des Kapitäns, den
Karl Kahn im Gegenſatz zu den widerlich rohen Stabsarzt als
zwar harten, aber gerechten „Legions“offizier darſtellt. Ergreifend
ſtellt Willy Kupferſchmidt den alten „Legionär“ Rauhoff
dar, der bei der Rückkehr in die Heimat keine Aufnahme hat fin-
den können und wiedergekommen iſt. Daß auch in der „Fremden-
legion“ der Humor nicht ganz verſiegt, zeigen Willy Lindner
als barſcher Korporal und Karl Maurice als „Legionär“, ein
ehemaliger franzöſiſcher Verbrecher, der eine freundlichere
Behandlung als die „Pruſſiens“ erfährt. Bruno Rüdiger als
neu eintretender „Legionär“ läßt noch friſch ſeinen ſächſiſchen
Humor ſprudeln. Der Schluß des Stückes zeigt beſonders ſcharf
die Schrecken, die viele „Legionäre“ ereilen. Allen Mitwirkenden
wurde lauter Beifall gezollt. Mögen die Aufführungen in
reichem Maße mit dazu beitragen, deutſche Jünglinge über die
franzöſiſche Sträflingskolonne aufzuklären. R. Sch.

Walhalla- Theater. Gaſtſpiel der Winter-Tymians.
Die wohlbekannten Dresdener Gäſte, die alljährlich bei uns Einkehr
halten, brachten auch diesmal wieder Heiterkeit, Frohſinn und über
ſchäumende Laune mit. Grund genug, um das gaſtliche „Walhalla-
Theater“ aufzuſuchen und dort einen luſtigen Abend in angeregter
Unterhaltung hinzubringen. Die vorzüglichen Kräfte der Truppe zeigten
wieder ihre vielſeitige Begabung ſowohl als Humoriſten, Schauſpieler
und Sänger, wie auch als muſikaliſche Genies und unübertreffliche
Damendarſteller. Als ſolcher tat ſich beſonders wieder Herr Fritz
Thurm-Sylvarös hervor, deſſen treffende Darſtellungen noch durch
geradezu entzückende Garderoben wirkſam unterſtützt werden. Herr
Thurm erntete brauſenden Beifall. Ein anderes Feld als „Damen-
darſteller“ beackert Herr Barra, der eine muſikaliſche Amme mit
urwüchſiger Offenheit darſtellt. Bei der Reichhaltigkeit des Programms
kommen die verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen auf ihre Rechnung.
An dem munteren Potpourri „Frühlingsgrüße“ geſungen von 6 Herren,
an dem durch die „Titanic“- Kataſtrophe weltbekannt gewordenen „Näher-

mein Gott zu Dir“ und an einem Duett aus Lortzings „Waffenſchmied“
hatten ſangesliebende Zuhörer einen ungetrübten Genuß. Den Humor
vertraten beſonders die Herren Dietz e und Ruſelli. Erſterer war
mit ſeinem „Werdegang eines Kavaliers“ ſcharf und ſatyriſch, letzterer
verzapfte „trockenen Humor“. Zum Schluß wurde durch 10 Herren
eine muntere Verwechslungskomödie „Die Dame im weißen Kleid“
aufgeführt, die durch ihren geiſtigen Jnhalt und durch das abgerundete
Spiel den denkbar beſten Eindruck hinterließ. Ein Beſuch der Winter
TymianSänger kann warm empfohlen werden.

Eigene
Fabrikation echter Innsbrucker Loden- Pelerinen
u Wettermäntel rer

leicht warm
Wasserdicht und porös.

Rabatt-Sporthaus Junlüus Bacher, Ha a. s, Leipzigerstr. 102. Sareu



Bad Wittekind. Morgen Dienstag na u Kur Konzert
ter Alfrvom Stadttheater- Orcheſter (Leitung Kapellmei ed Elsmann).

Zoologiſcher Garten. n den morgen Dienstag abend 8 Uhr
ſtattfindenden Operetten Abend (Konzert des StadttheaterOrcheſters
unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung) ſei nochmals hin
gewieſen. Siehe Anzeige.

Saalſchloß-Brauerei, Die beiden großen MilitärKonzerte
am Sonntag ſtanden unter dem Zeichen des Blumenkorſos und des
regenſpendenden Gewitters. Doch die weiten Kolonnaden und die
Jnnenräume boten Allen Platz, welche ſich vor dem reinigenden
Gewitterregen in Sicherheit bringen wollten. Aber das Wetter hatte
doch noch ein Einſehen, und hell lachte die Sonne beim zweiten und
dritten Teile des NachmittagsKonzertes.
dem geſchützten Garten waren auch während des AbendKonzertes gut.
Dieſe hatten einen entſchledenen Einfluß auf den ſtarken Beſuch des
Gartens, der ſich im Jlluminationsglanze außerordentlich belebt zeigte.
Als eine würdige Ergänzung des patriotiſchen Teiles des Blumenkorſos
war der dritte Teil des AbendKonzertes aufzufaſſen „Deutſchlands
Erinnerungen an die ruhmreichen Jahre 1870/71, Großes Schlachten
Potpourri von Saro“. Die junge pyrotechniſche Firma Ernſt Pfeiffer,
HalleLettin, begleitete die muſikaliſchen Darbietungen durch ein prächtig
ausgeführtes und gut klappendes Schtachtenfeuzrwerk.

Rabeninſel. Morgen Dienstag nachmittag konzertiert die
Kapelle der Unteroffizierſchule zu Weißenfels. Das von Herrn Ober
muſikmeiſter Schötenſack aufgeſtellte Programm wird verſchiedene erſi-
klaſſige Nummern bringen.

Jn das Genvoſſenſchaftsregiſter des hieſigen Königl. Amts
gerichts iſt u. a. eingetragen als Genoſſenſchaft die Brotfabrik
vereinigter Bäckermeiſter zu Halle und Umgegen d. Die Haftſumme der Mitglieder beträgt je 300 Mk. Die
Höchſtzahl der Geſchäftsanteile iſt 20. Den Vorſtand bilden die
Herren Bäckermeiſter Otto Günther, Guſtav Stange
und Max Möbius, ſämtlich hier.

Obſtverpachtung. Am Freitag wurden in Salzmünde die
großen Obſtplantagen der Firma J. H. Voltze daſelbſt verpachtet.
Es wurden folgende Pachtgebote abgegeben: Auf den Obſtanhang
der Domäne Pfützthal 6010 Mk., Gut Salzmünde 7430 Mk., Gut
Gödemitz 2505 Mk., Gut Quillſchöng 1060 Mk., Rittergut Haus
Würdenhof bei Teutſchenthal 3045 Mk., Gut u 6310 Mk.,
Gut Räder 3000 Mk., Gut Höhnſtedt 2530 Mk., außerdem auf die

n Salzmünde--Fienſtedt 1530 Mk., in Summa 33 420
ar

Blitzſchläge in der Umgebung von Halle. Aus Zöberitz
wird uns gemeldet Der Blitz ſchlug am Sonntag nachmittag gegen
5 Uhr in das Wohnhaus des Landwirts Thiele ein und zündete.
Jn kurzer Zeit ſtand das Gebäude in Flammen, Eine Meldung
aus Dölau beſagt: Bei dem Gewitter am Sonntag ſchlug ein Blitz
ſtrahl in die alte Scheune des hieſigen Gutsbeſitzers Ritſchke ein,
wodurch das Dach eingeäſchert wurde. Auch in Nietleben ſchlug
ein ſogenannter kalter Schlag in den Schornſtein des Hausbeſitzers R.
ein, ohne zu zünden.

Halleſche Tageschronik. Jn der Delitzſcher Straße riß am
Sonntag der Leitungsdraht der Straßenbahn. Eine Schlägerei
fand am Sonnabend abend zwiſchen Arbeitern in der Liebenauer
ſtraße ſtatt. Ein Einbruchsdiebſtahl, bei welchem dem Täter
einige Hühner in die Hände fielen, wurde in der Nacht zum Mon
tag in einem Schrebergarten an der Halberſtädter Bahn verübt.
Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. Jn der Bäckerſtraße entſtand
am Sonntag nachmittag ein Stubenbrand. Ein Buchdruckerei-
beſitzer ſtürzte am Sonntag infolge eines Fehltrittes auf dem
Cröllwitzer Felſen und brach ſich den rechten Arm. Von einem
Schulknaben wurde am Sonntag abend von der Burgruine
Giebichenſtein ein Stein herabgeworfen, der eine Frau am Kopfe
traf. Glücklicherweiſe kam die Frau ohne Verletzungen davon.
Ein Student wurde in der Nacht zum Montag auf dem Alten
Markt von einer unermittelt gebliebenen Perſon mit einem Stock
über den Kopf geſchlagen.

Aus den Vereinen.
Die Schreberkolonie am Paul Riebeckſtift hielt

Sonnabend abend aus Anlaß der Einweihung der Schrebergarten
anlage und des Vereinshauſes einen Kommers ab. Der Vorſitzende
berichtete über die Erfolge ſeit der Gründung des Vereins am
19. Auguſt 1911, die vornehmlich dem Entgegenkommen der Herren
Gebr. Beyer der Beſitzer des Bodens zu danken ſeien. Die Anlage,
die aus 3256 Gärten beſteht und recht günſtig an der Beeſener- und
an der Röpzigerſtraße gelegen iſt, bietet jetzt nach Vollendung einen
ſchönen Anblick. Breite Wege durchziehen die Anl agen, Alles ſteht in
üppiger Vegetation. Es wird vorwiegend Gemüſe gebaut, doch vergißt
man auch die Blumen nicht. Hier und da ſind auch ſchon Obſi
bäumchen angepflanzt, Es werden etwa 24 Gärten noch zu vergeben
ſein. Ein 3200 qm großer Spielplatz iſt für die Kinder angelegt, der
im Winter in eine Eisbahn umgewandelt werden ſoll. Die Gaſtwirt-
ſchaft verfügt über einen genügend großen Saal zur Abhaltung von
Verſammlungen und Feſtlichkeiten. Auch eine Kegelbahn iſt vorhanden.
Der Kommers bot angenehme Unterhaltung. Die Vertreter zweier
Schreberzeitungen und die Vertreter mehrerer Brudervereine, ſo vor-
nehmlich die des Schrebervereins HalleSüd, hielten feſſelnde Anſprachen.

Vereins-Anzeiger.
Halleſcher Lehrerverein. Mittwoch 8 Uhr im Ev. Vereinshauſe

Verſammlung Bericht über die Deutſche Lehrerverſammlung ir
Berlin „Der Kinematograph im Dienſte der Schule“. Vorhe
um s Uhr, Verſammlung der Vertrauensmänner. Jn de
Verſammlung am 27. Juni ſpricht aus Anlaß des 200, Geburts
tages Rouſſeaus Herr Profeſſor P. Barth aus Leipzig über
„Rouſſeaus Pädagogik“.

Lehrerverein Halle a. S. und Umgegend. Sonnabend 3 Uhr Sitzung
im „Schultheiß“, Poſtſtraße Bericht über die Landesverſammlun
in Kiel das Sommervergnügen die Krugſtiftung Vorlage betr
das Kaſſeweſen,

Ehemalige Gunadauerinnen. Mittwoch 3 Uhr auf der „Verg ſchenke“
monatliche Zuſammenkunft.

Aus dem CLeſerhkreiſe.
a machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-ſinnen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwor/ ung dem Publikum gegenüber.)

„Wettfahrten“ der Saale-Dampfer.
Unter dieſer Spitzmarke gehen uns jetzt öfter Zuſchriften zu mit

der Bitte, darauf hinzuwirken, daß dieſes übermäßig ſchnelle Fahren
im Jntereſſe der Sicherheit der Paſſagiere unterbleibe. Wie wir
hören, ſind die Schiffsführer angewieſen worden, ihre diesbezüglichen
Befugniſſe nicht zu überſchreiten.

Börſen- und Handelsteil.
Werſchen-Weißenfelſer el en. Aktien Seketchaft

zu Halle a. S. tJm Geſchäftsbericht für das Betriebsjahr vom 1. April 1911
bis 81. März 1912 wird u. a. ausgeführt: Die außerordentliche
Generalverſammlung vom 28. Dezember 1911 e die Ver
ſchmelzung mit der Waldauer Braunkohlen Jnduſtrie-AktienGe
ſellſchaft und den Erwerb der Kuxe der Gewerkſchaft Chriſtoph
drei Das Verhältnis zu der Gewerkſchaft Chriſtoph
Friedrich wurde ſo geregelt, daß unſere Geſellſchaft die Anlagen
der r in Pacht und zuſammen mit den anderen An
lagen der Geſellſchaft in einheitliche Verwaltung genommen hat.
Durch dieſen Zuſammenſchluß iſt unſer Unternehmen erheblich

ſtärkt worden, enwird ich auf etwa 1 000 000 Tonnen im Jahre ſtellen.
Produktionsfähigkeit unſerer Brikettfabrij

uch die

Die Wärmeverhältniſſe in

Kokserzeugung wird eine weſentliche Erhöhung erfahren. Die
Betriebsverhältniſſe des erſten Halbjahres wurden durch den Berg
arbeiterſtreik, der vom 8. Mai bis 18. Auguſt im mitteldeutſchen
Braunkohlengebiete dauerte, beginnt Der Geſchäftsgang war
im allgemeinen befriedigend. Die Verkaufspreiſe aller Erzeug-
niſſe blieben im allgemeinen auf dem bisherigen niedrigen Stande.
Das Geſamtergebnis ſtellt ſich trotzdem nach Abzug der Ab-
ſchreibungen und Rücklagen einſchließlich der Vorträge von
1910/11 auf 1 051 899,56 Mk. Reingewinn und geſtattet, wieder
eine Dividende von 11 Prozent auszuſchütten. Jm Rohkohlen
abſatze erlitten wir wegen der außergewöhnlich kurzen Zuckerrübenkampagne infolge der hiübenmißernte einen weſentlichen

Ausfall. Die Belebung des Braunkohlenbrikettmarktes im Herbſte
war nur vorübergehend. Wir mußten beträchtliche Brikettbeſtände
in das neue n mit hinübernehmen. Das Koksgeſchaft
zeigte einen normalen Verlauf. Die Nachfrage nach Paraffinölen
aller Art war dauernd eine rege, während die rückläufige Be
wegung auf dem Paraffinmarkte angehalten hat. Hervorgehoben
werden muß noch, daß der Mangel an Eiſenbahnwagen während
des ſtarken Abrufes unſerer Er r im Herbſte und Winter
außerordentlich ſtörend wirkte. Das Mitteldeutſche Braunkohlen
ſyndikat G. m. b. H. in Leipzig läuft noch bis 81. März 1914. Jm
verfloſſenen Jahre waren wir in der Lage, das Syndikat kräftig
83 unterſtützen und die Ausfälle anderer Werke teilweiſe zu decken.

er Verkauf unſerer Paraffinöle liegt in den Händen des Ver
kaufsſyndikates für Paraffinöle G. m. b. H. in Halle a. S., das
im Jahre 1911 auf weitere fünf Jahre verlängert worden iſt. Es
iſt möglich geweſen, die bisherigen niedrigen Preiſe für Paraffin
öle bei Abſchlüſſen für das laufende Jahr zu erhöhen. Eine
weſentliche Beſſerung des Paraffinmarktes iſt erſt dann zu er
hoffen, wenn dem ausländiſchen Paraffine durch einen wirk
ſameren Zollſchutz das Eindringen z den deutſchen Markt er
ſchwert wird. Eng damit zuſammen hängt die ungünſtige Lage
des Kerzenmarktes. Um unabhängig von den Dochtfabriken zu
ſein, wurde die Einrichtung einer eigenen, unſerem Bedarf ent

Dochtfabrik vorgenommen, die in der nächſten Zeit in
etrieb kommen wird.

Unſer Prokuriſt J. Scholvien vollendete am 1. April d. J.
ſeine 40jährige Dienſtzeit. Die Handelskammer und der
rat ehrten den treuen, pflichteifrigen Beamten durch Ehren-
urkunde und W Neun Arbeiter waren 25 Jahre lang auf
unſeren Werken beſchäftigt und wurden durch Gewährung eines
Geldgeſchenkes oder durch Ueberreichung der ſilbernen Uhr aus
gezeichnet. Auf unſeren ſämtlichen Werken waren 2160 Arbeiter
und 185 Beamte h Die geſamten Aufwendungen für
Mgryn Zwecke einſchließlich der Steuern betragen 329 518,57

ark. Es entſpricht dieſe Summe dem Betrage von rund 834 Pro
zent des im Jahre 1911/12 erzielten Reingewinnes.

Der Reingewinn des Geſchäftsjahres beträgt 1 051 899,56 Mk.
Wir beantragen, ihn wie folgt r verwenden: für das Konto im
Intereſſe der Arbeiter 20 000 Mk., Rückſtellung für Beitrag zum
Bau von Waſſerleitungen 13 500 Mk., Rückſtellung für Talonſteuer
35 000 Mk., 11 Prozent Dividende 643 500 Mk., Tantiemen an
Aufſichtsrat und Vorſtand 78 671,65 Mk., Vortrag auf neue Rech
nung 261 227,91 Mk.

Unſer langjähriger verdienſtvoller Generaldirektor Bergrat
Alfred Siemens ſchied zu unſerem s Bedauern aus
dem Vorſtande aus und wird der GeneralVerſammlung zur
Wahl als Aufſichtsratsmitglied vorgeſchlagen werden.

Eine Millionen-Jnſolvenz
in der vogt ländiſchen Spitzen- und Stickerei-
Branche. Wie den „L. N. N.“ gemeldet wird, hat das welt
bekannte Spitzen- und Stickerei Kommiſſionsgeſchäft Herr
mann K Cronheim in Plauen die Zahlungen eingeſtellt
infolge größerer Verluſte bei der Kundſchaft. Das geſamte
Vogtland iſt an der Jnſolvenz beteiligt. Da die Treuhand Ge
ſellſchaft zurzeit noch mit der Aufſtellung des Status beſchäftigt
iſt, ſo läßt ſich über die Höhe der Paſſiven nichts Sicheres
mitteilen; von einer Seite werden ſie mit 4 bis 5 Millionen
Mark, von anderer ſogar mit 7 Millionen Mark ange-
geben. Das Stammhaus der inſolventen Firma befand ſich früher
in Leipzig.

e

Magdeburger Bank-Verein, Magdeburg. Die Bank hat,
um ihre jüngſt in Cöthen neuerrichtete Filiale von vornherein
auf eine breitere Baſis zu ſtellen, die ſeit über hundert Jahren
beſtehende Bankfirma Carl Fürſtenheims Erben,
Cöthen, übernommen; die Geſchäfte derſelben gehen vom
1. Juli d. Js. auf den Magdeburger BankVerein über. Von den
bisherigen Jnhabern wird Herr Max Fürſtenheim die
Leitung der Cöthener Filiale des Magdeburger Bank- Vereins
übernehmen, in deren Dienſte auch das Perſonal der Firma ein
tritt, während Herr Paul Fürſtenheim zur Zentrale nach
Magdeburg übergeht.

—-y. Fahrzeugfabrik Eiſenach. Die Generalverſammlung ge
nehmigte die Dividende mit 5 Prozent. Der Vorſtand teilte mit,
daß die Geſchäftslage ähnlich wie im Vorjahre zu beurteilen ſei.

y. Maſchinenbau A.G. Beck u. Henkel in Kaſſel. Der Auf
ſichtsrat ſchlägt eine Dividende von 12 Prozent (wie i. V.)

und die Ausgabe von 300 000 Mk. neuer Aktien vor.
y. Hedwigshütte, Anthracit-Kohlen- und Kokswerke in

Stettin. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, eine
Dividende von 6 Prozent (i. V. 10 Proz.) auszuſchütten.

—-y. Gelſenkirchener Gußſtahlwerke. Die Verwaltung glaubt
für 1911/12 eine Dividende (im Vorj. 0 Proz.) ausſchütten
zu können.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 1. Juni 1912:
Schlepper Nr. 602, Steuermann Winterfeld, Schlepper Nr. 229, Steuer
mann Fiſcher, beide mit Stückgut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
3. Juni er. trafen hier ein: Kahn Nr. 5932, Schiffer Kalbitz, mit
Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Jnſtallateur Friedrich Richard Starke in Leipzig-Plagwitz,

Jnhaber eines Jnſtallationsgeſchäfts für elektriſche Anlbgen in Leipzig
Lindenau. Melaſſeſutterfabrik Delitz ſch, G. m. b. H. in Leipzig.
Privatmann Gottlieb Wilhelm Hildebrand in Leipzig-Plagwitz,

Wochenmarkktberichte.

Magdeburg, 1. Juni. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer- gut 218--222 Kolben Sommer gut
bis A, Rauhweizen gut A. Kog See inländ.ſtill, gut 193--196 Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte
gut bis feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 183--188 Hafer
ſtill, inländ. neuer gut 206 209 Mais feſt, runder gut
178 182 amerikan. bunter gut K.

Viehmärkte.
Berlin, 1. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3621 Rinder
(darunter 1164 Buillen, 1676 Ochſen, 781 Kühe und Färſen),
1442 Kälber, 9451 Schafe, 16 583 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 50 bis
54 Lebendgewicht, 86--93 Schlachtgewicht, B. 47- 49 (81--84)
O. 45--49 (82--89), D. 36--41 (68--77) Bulle n: A. 47-50
(78--63), B. 43--46 (76--682), O. 38--41 (72--77), D.

S A. Färſen u. Kühe: A. 48--51 (80--85), B. 45--48
79—84), O. 40--48 (73 78), D. 33-36 (62 68), B. 30 (6bis 67),
F. A. Kälber: A. 80--98 (114--140), B. 66bis 69 (110-- 115), C. 60-- 65 (100--108), D. 53--58 (931 102)
E. 40--50 (73 91). Schaſe: A. 46--650 (94 102), B. 42--45 (86 92),

C. 38 44 (81--94), D. A. Schweine: A.B. 58 60 (73--75), O. 56--59 (70 74), D. 55--58 (69--72),
N. 52--55 65--69), F. 5466 (68--70) Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang lebhaft. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wurde nicht geräumt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 3, Juni. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 3. Juni. Sofort: Hamburg 10,65

Magdeburg 10,80 Sept. Okt. 1912: Hamburg 10,65
Magdeburg 10,90 Februar- März 4918: Ham
burg 11,00 Magdeburg 11,15 Tendenz: feſt

Zuckerberichte.
Magdeburg, 3. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: matt.
Nachprodukte 759/ ohne Sack 10,25--10,86.

Brotraffinade l. ohne Faß 23,26 -23,76.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 23,00-23,50.
Gem. Melis mit Sack 22,50--23,00.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 1 956G, 12,10B. Oktbr.-Dez. 10,45G, 10.47 B.
Juli 12,17 G, 12.25B. Jan. -März 10,50G, 10,55V.
Aug. 12,356G, 12,27 V. Mai 10 672 G, 10,72 B.

Tendenz: flau
Hamburg, 3. Juni. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jnui 12.,00G. Okt. -Dez. 10,52 G.
Juli 12 22 G. Jan.-März 10,60G.
Auguſt 12,456G. Mat 10,756G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 3. Juni. Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
1 137 a Fr L Tendenz ſchleppend.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 2. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt verkehrte heute infolge der Mattigkeit
der amerikaniſchen Sonnabendmärkte und der fruchtbaren Witte-
rung in ſchwächerer Haltung bei Kursrückgängen bis zu 3 A.
Eine Ausnahme bildete anfänglich der Weizenmarkt, wo ſich
ſpeziell für Juliweizen lebhafte Exportnachfrage zeigte, der nur
geringes Angebot gegenüberſtand. Jm Verlaufe wurde die Hal-
tung des Weizenmarktes ebenfalls matter, und die Kursbeſſe-
rungen gingen verloren. Rüböl lag auf Realiſationen matt.

Mittagsbörſe.
Koggen:

Tendenz: ſchwach.
Juli 191,75
Septbr. 173,75
Oktbr. 173,75 A.

Mais:
Tendenz: ſtetig.

Juli 154,00 JuniSept, A. Okt.Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: flau.

Juli 189,00
Septbr. 172,25
Oktbr. 172 60 A.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: matt.

Hafer:
Tendenz: ſtetig.

Juli 193,75
Septbr. 169,00

Rübbl:
Tendenz: geſch,

Weizen:
Tendenz: ſtetig.,

Juli 226 50
Septbr. 205,25
Oktbr. 205,00 .4.

Weizen:
Tendenz: matter.

Juli 225,50
Septbr. 204,50
Oktbr. 204,50

Hafer:
Tendenz: flau.

Juli 191,25
Septbr. 166,00 A.

Mais: Rübbl:Tendenz geſch, Tendenz: flau.
Juli Juni 66,90Septbr. A. Oktober 67,20

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 3. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

An der heutigen Börſe herrſchte im allgemeinen keine auf-
nahmefreudige Stimmung. Die Spekulation ſuchte mangels
neuer Anregungen ſich ihrer Hauſſeengagements zu entledigen.
Nachteilig wirkte auch auf die allgemeine Stimmung die Nachricht
von einem Rückgang der Ausfuhrpreiſe am belgiſchen Eiſen-
markte und Gerüchte von Verlegenheiten einer Metall-Groß-
firma. Die vorgeſtrige Feſtigkeit New-Yorks bot keine genügende
Stütze. Von Hüttenaktien litten beſonders Phönix mit einem
Kursverluſt von etwa 134 Proz.; aber auch Bochumer büßten
126 Proz. ein. Dagegen waren Hohenlohe gebeſſert, weil man
günſtige Mitteilungen über die Geſchäftslage anläßlich der dem
Vernehmen nach in nächſter Zeit ſtattfindenden Aufſichtsrats-
ſitzung erwartet. Elektrizitätswerte, Schiffahrtsaktien und
Bahnen ſtellten ſich vorwiegend etwas niedriger. Bei der auf
den Hauptumſatzgebieten obwaltenden Luſtloſigkeit wandte die
Spekulation ihr Jntereſſe einigen Spezialwerten zu, ſo in erſter
Linie den Canadaaktien, für welche die New-Yorker Aufbeſſerung
die Anregung zu lebhaften Umſätzen bei einer etwa einprozentigen
Kursbeſſerung bot. Recht lebhaft wurden ferner im freien Ver-
kehr ruſſiſche Naphtha-Nobel-Aktien zu weiter ſteigendem Kurſe
gehandelt. Baltimore waren feſt im Anſchluß an New-York.
Sonſt geſtaltete ſich der Verkehr äußerſt ruhig. Die Neigung zur
Abſchwächung blieb vorherrſchend. Schärfer kam ſie bei Hanſa
zum Ausdruck. Tägl. Geld 4 Proz. Privatdiskont 4 Proz.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. Juni, früh 7 Uhr.

o S
uOrt Auft. (Fembr Wind Wetter Fexbergrur e

druck ratur höchſter niedrigft
Stand Stan 2

Hallel) 752,9 14 8W 3 l bedech 22 12 8
Torgaus) 53,014 8W 3 23 12 6Nordhauſens) 17524 12 W 5 21 11 1
Magdeburg“) 751,8 14 S8WW 3 wolkig 24 12 1
Gardelegens) 751,3 14 S W 3 24 12 0
Brockens) 4 8W s bedeckt 14 3 3

1.-6) Gewitter mit Regen.
Das geſtern nördlich der Alpen gelegene Tief hat ſich nach

der ſüdlichen Oſtſee fortgepflanzt. Bei ſeinem Vorübergange
traten im Dienſtbezirk verbreitete Gewitter auf, die indeſſen vor-
wiegend nur von leichten bis mäßigen Regenfällen begleitet
waren. Das heute über der Nordſee vorhandene Tief dürfte nord-
oder nordoſtwärts abziehen, dagegen haben wir bei Annäherung
der weſtlich von Jsland gelegenen Depreſſion vielfach heiteres,
wärmeres Wetter mit Neigung zur Gewitterbildung zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 4. Juni Südweſtwind, vielfach heiter, wärmer, Gewitte r
neigung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch- folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 4. Jnni: Teils heiter, teils wolkig,

etwas kühler, ſteüenweiſe etwas Regen.
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berichte in der zweiten LAusgabe.)

Reich“) ſollte ws Haldane bereits am n Sonnabend nach (Siehe auch die r 1.00, Trothe un u es,

67) n ri ten England abgereiſt ſein.) i g. ſt J n. s Kelbe Dop. 188 Kalbe86 I a Tod eines früheren altkonſervativen öſterreichiſchen Abgeordneten. r i er Penmeriy 054, Autzig 0,13, Dresden
Zum Beſuch des deutſchen Geſchwaders in Amerika. Jnnsbruck, 3. Juni. Der frühere Abgeordnete Geiger, eine 1,48, Torgau 0,66, Wittenberg 1,67, Zioßlan u „03,925 ewYork, 3. Juni. In einem Leitartikel erklärt die „New- n keit der altkonſervativen Partei, iſt auf der Barby 1,08. Ma deburg 0,98, Tangermünde ch 1,68 ten

R v t Geſchwaders, führende Perſönlichkeit der 28, Hohnſterf a De u de Düben n72) orker Tribune“ zum Beſuch des deutſchen bei Station Pians der Arlbergbahn unter einen Eiſenbahnzug ge berge 1, Mitgetelt vom Flora,
der n ſolcher Verkehr zwiſchen r Perlen Le Werner raten und ſofort getötet worden. ad Waſſerwärme vom 3. Juni. (Mitgetei

hig. n Beziehungen, die ſeit dem Beginn a C.n enge er Negeraufſtand auf Kuba,arkt tionallebens zwiſchen v mer h e Nen.ſort, We Eier Depeſche aus Habang zufolge h e
aaehe Menge deaſſce reine Flüchtlinge ein Aſyl ge der General der Revolutionäre Eſtenoz die Stad e a Teihe

einer gro Entwicklung des deut (30 Meilen von Santiago entfernt) eingenommen. geplun-
tiefer Sympathie die En ng ie A ſtändiſchenon geben habe und mit techniſchen Stand d niedergebregint. Alsdann zogen ſich die Aufſtä

titutionalismus verfolgen. Vom techniſ dert und niedergeb u bei San Luisen n Geſchwaders deshalb inter- f die Höhen zurück. Die Neger griffen Hamea z
us ſei der Beſuch des deutſchen Geſ auf die Höhen die Kaufhäuſer.r r p der „Moltke“ das letzte Werk im modernen Schlacht an, vergewaltigten drei Frauen und plünderten fh

Acten darſtelle und auch deshalb, weil die Schiffe eine der t
wo T wolſen Flotten der Welt repräſentierten, aber noch nie in e T ctomdoeriover-

ma Juni. Der Kraftwagen derieg verwickelt geweſen ſeien. Schleiz, 3. Juni. t me-u 83. Juni. Präſident Taft nebſt Gemahlin, poſt Schleiz--Moßbach fuhr heute infolge Dre rig gen t t
ver deutſche Botſchafter, Marineſekretär Meyer und vorrichtung einen ſteilen Berg hinab und ſaſen t ſechs Wir bi enet andere Perſönlichkeiten haben ſich geſtern abend an eante nen Daum getr ver V re r darunter der unſere geehrten Abonnenten, welche die Halleſche

Jegt „Meyflower“ nach Hamptonreeds begeben, um das deutſche Perſonen erh l vp ver e Zeitung W auf die Reiſe und zu längerem
i ehrGeſchwader zu begrüßen. Poſtaſſiſtent wer ſ ſie Gaſe getgtet. Sommeraufenthalt nachgeſchict haben wollen, uns

Schwediſche Städtevertreter in Berlin. Drei Vergleute durch giftig Sonntag bemerkte dieſes unter Angabe des Reiſezieles und der Dauer
Berlin, 3. Juni. Die ſchwediſchen Städtevertreter wurden Radzionkau, 3. Juni. In der r e Stolen s Brand des Aufenthalts mitzuteilen

peute vormittag im Berliner Rathauſe feierlichſt begrüßt. Ober die Belegſchaft der n De rgleute ſind trotz Die Ueberſendung der Zeitung geſchieht auf die
ermeiſter Kirſchner wies in einer Rede auf die Bedeutung geruch und flüchtete darauf. Drei rei en Gaſen illigſte Art und zwar bei kurzer Dauer dese Gegenſeitigkennenlernens der Städtevertretungen großer der angeſtellten Rettungsverſuche den giftig Aſertholes durch Streifband, bei längerer

Städte und auf den vorjährigen men u Salſe zum Opfer gefallen. wet durch Poſt-Ueberweiſung.äte in Schweden hin. Stadtverordnetenvorſteher tollen durch Erdſturz zerſtört. gd e enſers des Beſuches der Berliner Stadträte in rm un Infolge eines Erdſturzes im Silltale Nach dem Auslande iſt W n nur Streifband
Leweren deſſen wirtſchaftliche Einrichtungen vorbildlich ſeien. wir de Waſſerſtollen des großen Elektrizitätswerkes der Stadt ſendung zuläſſig.

2 ie Gäſte. Es ſprachen eFr ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf die Gäſ 7 erſtört. j nnrekt der Städte Stockholm, Göteborg und Malmö. An den Innsbruck z wer Fuſammenſtoß. Erſchoſſen, Die Expedition der en n g,

Feſtakt ſchloſſen ſich ein Rundgang durch das Rathaus und eine grund van Den Im tie der Sintthakeereibeamte Landeszeitung für die reineg t durch die Stadt Berlin. Jnnt n h Motorrade mit einem ihm entgegen- für Anhalt und Thüringen.Fahr Dr. Waißmix mit ſeinem 5 u. 158Preußiſche Klaſſenlotterie. ko t nden Wagen zuſammen, erlitt einen Schädelbruch und war Telephon 155 u.
r n e e nigen Tr mutet ans ung u de Stelle tot. Der Jnnsbrucker Rechtsanwalt Dr. Watzik

iſ Klaſſenlotterie fielen: 15 000 Mk. auf Nr. 77686; auf der en Das Motiv der Tat iſt Verfolgungsen Nr. 127 462 174 318, 5000 m. auf Nr. 40 117 hat ſich in Lindau erſchoſſen.

10000 Mk. auf Nr. 5 wahn.eit I 727 84005; 3000 Mk. auf Nr. isss S c n d wo Verhängnisvoller Blitzſtrahl.
5te 45 832 46 669 49 749 57268 75 223 8 Warſchau, 3. Juni. Ein Blitzſtrahl tötete geſtern auf Das Badener Land rüſtet ſich zum Empfamz ſeiner Sommer

5 n e 08636. 18t s08 188480 i bei der Stadt liegenden Friedhofe eine betende gäſte. Unſere Leſer finden im Jnſeratenteil n R e d
ich z 73 47. einem bei z in 18 und Penſionen, die jedem Geſchmacur 163 755 165 224 173 905 1787 Dame und verletzte fünf junge Mädchen und e Annonce Karlsruhe verteilt koſtenlos ſeine

Ariese miniſter Foldane in Kaſſel Kind, zum Teil ſchwer. en e Proſpelte mit Hotelliſten und Penſioneverzeichniſſen.ſe Kaſſel, 3. Juni. Der engliſche Kriegsminiſter Haldane iſt n d, illuſtrier
am Sonnabend zu einem mehrtägigen Aufenthalt hier einge- S Arcſſenſapſtaſ 100 Miſonen Mark. Provisionsfreſe Ahgabe in festver-

4 I tri (Garmstääter Fjljale Halle a. S. T Roser vent 32. MNonen ar. 2insſichen, erstklass. Wertpapieren.T für Han 0 II. Il IIs re Bank) Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

i ittagsF Juni, 2 Uhr nachmittags.rse vom 3.Kursnotierungen der Berliner heint in dor Früh-Ausgabe.

Der ausſührliche Kurszettel ergche r rMitteldentsch Privatbant 123,00 atte ehe 17779 Kahlngas-Kurso. a Junn wie 27 i W oWechsel-Kurse. e Oesterreich. Papier F5 a berlel 123,00 Helarichrhall 150 00 n r e r r wsrirgtälskont e 4 u höö: 10150 Oesterr. hor h rm an. r 5 n. 5 J r. A. 170lanerdaw kin e éo. 1890 95. 00 e 150,30 jfſſeebrang Nühlen mee 1335 e v 121 Lngearhiche Kronen 2777rin do. 4 i. 1898 e 91,75 Preud. Boden -Bodent an e. 192, 25 Hirich Mefall er 7 0 ſucht ad 258 echumer Cubstehl 177n e 187 h 5.:.;. illnaee n e ni e v t e le e e i en Wt s1]05 ta. t e Schaaflheus. Bankrereſs e 340.00 Saurfſhautee rer n. ſie n in. en e t e t e et n u v Skurt III e 63.,00 J Katt ſt r IIIIIIIIIID e e 77 ein. II III IIIIIIII 762mee Nee vii Kondon 161 a Wunis Iat a 91.40 Braueorol- Aktien e de r in bin n u ortGeldsorten. un r h 7 i55 ine mein 529 00 o. Idee wöi 19 is734 k. 25 r e e o. en ber uin 83n e n u. e heran 9755 e a inee cent e a e e e ne e t enfradezStüche e e e m 1 76 90 Schultbeiß II lihme er 4 Co. hab 1157 Merdd. Ueyd e h meplkenische ofen I 419.25 a e Herkales Kasse un III 167,00 Levn iefdehr. lial. Heridions ne Dynomit e e rf n 3 s 6 men e 104,00 Klosterdreuerei 13350 lLaurthüiis e III wer h e s kezo n 176/,S e 8 e 20.425 r 102.10 leepo r 9 hei.a0 gremdurg. Prince Henry 187 c in 238e Eieonbehn-AKtton- gr: z u 60 n 8070 än. o5t n 8085 ſoſernſogſ-mſodtene 97.00 Induntrie- Papiere v in i e e 7275 Ae/ thineten I898 Tengeit: schwa
e u e e n än. i Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 3, Juni, 1 Uhr.e h e eeecaeceeeeeeeeeee C h a. ſi2s o Aitgetellt vom Bankhaugo Paul Sohauseii Go-, e r2. Jena Scbatnunwaſngen [100 den baete e gen. Lore Ommidez es. 75 Nnenſcer ken 25.90 Dividende Vorige letrte Halſeiche Srabendahn en üeſchtopſeihe 100.70 gen. letaſ- u. reden 16450 äügem. kſelſriz. meitui.. e 5 s ln We iee 0200 on n e e ne e en. u t en vono e h t tign e 997 t Berliner Strabenbahn 152 AvplzRontwentel öuans 163,25 iendorger Baite i 70.50 58 ine ſation 94106 börneuiſr- etmee anderzer Srateadadn 182.80 n 16, 10jerid, Gelhtümnmere 146.60 e u. 126.50Bn u on 100,70 Hagdebarget Ärasienbahn I88.75 do. Norzuntaklſen ſage o Gberuäl. net e Iäks ten. Paglert. in derte Arurdienl. I 157 beoos

5 209 franzoren el. i h 188.00 a. Einaeineustrie. ln 2 a rniger h. 188,250d z g Lembarden ult. e 0 e 107 4 Bergmann kieiir. u 186 00 ie. Uotzwerte 195,00 4 Uangſ. Dawert. -Obl. ö. j. l 96,2 6 Nalletche e ins n 0 14200Ba Slgels- n. 1964 ent. 12 88.75 a0d bis Der -Anb. Masd. 197,90 e. Porflend-Zement. 162,00 (0. d. 1802 96,20 nene ukerle 12 2321008
2 e. Tr in. e achte 577 266.40 8 ur ntr 283.50 Preweieln Roppel 4 e. e. 1897 95 100 riger armen n d e doS u 29 nene en W Otariminen 1902 eder W 1s i 10 168,250r z on un W ös7. di 56.50 e 7 in e. u 13100 phönir erw. h A. 257.10 Ku d. 1908 1 er arn: c 5 8600

en e e e et rn 4 ör. Hats. et n. e Was Kalla- eng iſi n sie wen z zw. Boe m Paraffia b. 109509 ne 172
ſo im. ehe 22560 bei tahlwerk e 4 n An 275,000e 3 r Risenvann-95gänn. 21400 in iorge 5 n v en 3 v i3 28 r. Norden Fernſgervce öhſ. 92.77 ürarathn. üebie e x n n 83 ne i in. Manies. ſannzanizien.. i 10 e
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Romane berüäfimter Männer und Frauen
Soeben erschienen: Fin

Iiebesidyll Ludwigs XIV

Louise de La Vallière
Historischer Roman von Dora Duncker

Mit 24 istortschen Illustrationen, Pokumenten usw.

Mit dichterischer Kraft ist hier ein Werk ge-
schaffen, das einen tiefen Einblick in die wahreHerzensneigung des e Sonnenkönigs zu
Louise de La Vallière gewährt. Höfische Intrigen,
fürstliche Feste und Giftmordprozesse bilden
den Hintergrund dieses großartigen Zeitbildes.

(g320)

Bisher erschienen:
Liebe und Leben der Lady Der Roman einer Kaiserin.
Hamilton. Historischer Roman Katharina II. von Rußland.
von Heinrich Vollr. Schumacher Geschichtlich. Roman v. Eug. Zabel

Lord Nelsons letzte Liebe.
Fortsetzung von: Liebe u. Leben

der Lady Hamilton.) Historis eher
Roman v. Heinr. Vollr. Schumacher

Jeder Band geh. 4M, geb.

Grillparzers Liebesroman:
Die Schwestern Fröhlich.
Roman aus Wiens klassischer Zeit

von Joseph August Lux

5 M, in Pergament M 7.50
Verlag von RICH. BONG, Berlin W 57Zu haben tn allen

Buchhandlungen

friedriehrauds iIhürBesuchtester Klimatischer t

Thuringens. 400-700 m u. M. Sais. 1911: 30000 Besucher
W Prospokte u. Auskunft gern durch unterzelchnete Hotels u
Grand Hotel Herzog Ernst Hotel zur Schauenburg
a. Herzogsweg. Bes. F. H. Zorn Zentrale Lage. Bes. G. Relffei
Hotel Gerth im Zentrum Hotel u. Pension Waldhaus

Bes. Gebr. Gerth Bes. Dr. M. Arnhold
Hotel Herzog Alfred Kurhaus Hotel, Penslon, Rest.
Zentrale Lage. Bes. E. Sauerteig Bes. F. Eckardt Söhne
Hotel Hoffmann Pension Schütz Priv.-Hotoi
gut bürgerlich. Bes. F. Heompel am Oberbüching. Bes. Ottoschltz
Herzogl. Parkhotel Reinhardsbrunn Bes. S. Kottlibjörn

Die Reihenfolge bedingt nicht die Rangordnung.

i Berghotel und PensionBad Sachsa, Küdharz, Bevorz. Waldlage, 450 m üb. M. Sp.
Mässige Preise. Fernspr. Nr. 6. Ang. Henning Prospekt frei.

720

O DENVWVWVAILD

Auskunft durch den Kur-
Hotels:

m. Dep.
Krone Hotel RössleHaus Biiuerle.

W
Bad Dürrhei

Kurhaus und Salinen
Hotel Sonne m. Dep.Hotel Keiwert

SCHVWVARZAVWVAILD

BROSCHiREN o HIöTELLISTE
vom LANDES VERKEHRSVERBAND m KARLSRUHE

badisch. Schwarzwald.
Höchst gelegenes Sol-
bad Europas, jährlich
über 80000 Bäder.

und Verkehrsverein und die
otel Hotel KreuzRotel Viktoria Hotel

Pension Messmer

I Residenz des Fürsten zu

E. waldungen, gepflegten
(Säntis bis Berneral
Kaisers. Prospekte

en).

Solbad und
m r r e00 m ü. d. M.Fürstenberg mit prachtvollen,

jedermann m Parkanlagen; herrlichen Tannen-Spazierwegen. Alpenaussicht,
ährl. Jagdaufenthalt S. M. des

urch den Verkehrsverein.

Baden Baden Wildbad

Gernsbach
Murgtalbahn RastattorGernsbach. Automobilverbindung mit

und Freudenstadt.
jsoldenen Stern. Hotel Löwen. Prospekte gratis.

im Murgtal. Luftkurort
im schönsten Wald-gebiet des nördlichen

Schwarzwaldes.

Hotel zum
Bürgermeisteramt.

Hornbherg
(Schwarzwaldbahn)

Idyllischer e hwarnwaläkprort e

m ü Herrlichennegwalatren mit 60 Klm.
gutgepflegt. staubfr. Spazierweg.

J Auskunft, Prospekt usw. durch den Kur- u. Verkehrsverein,.

Konstanzg ereizender See- und Stromland-
I schaft. Grösster Fremdenplatz am Bodensee. Ange-

J nehmer Rubewohnsitz. Uebergangsstation nach dem
I Engadin und Tirol. Insel Mainau. Rhbeinschiffahrtnach Schaffhausen. Hotels für alle Ansprüche.
S Auskunft durch das Bureau des Kur- und Verkehrsvereins,

J J m hRHEI- WECKkAR

W e

die sehenswerte Rhein-Nn at. bietet dem rege
den berühmt ten Hafenanlage

tägl. Rundfahrten) durch reichentwickelte Danetygegg (Ho
theater, Rosengart.,
e

Kunsthalle) u. als mod. ufstr bende
Einwohn.) ausserordentl. Viel Interess.

Geeign. Zwischenstat. Führer u. Ausk. d. d. Verkehrs- Verein

plättig
Höhbenkurort. KLomf. Hotel.

Kurhaus, Badener Höhe. Zuwer
des Höhenweges.
station.
Stunde w. B.
Prospekte.

AutoHöhenverkehr. mgpi
-Baden. AltbekK. Habiei

St. Blasien
Hotels. Pensionen und Privatwohnungen in grosser A

Weltber ükmtor Taftſurort
J m ül. d. errlichGebirgslage. Kuranstalten

uswahl.
Automobilverbindung mit den Stationen Titisee u. W aldshut.

Auskunft durch den Kurverein.

Triberg S
Kurort ersten Ranges.

1000 m über dem Meero.
Glanzpunkte der weltberühSchwarzwaldbahn. en

Fremdenziffer:
Prachtvolle, geschützte Lage inmitten mächtiger T

Höhenl
17500 ohne

annen-
wälder. e rege Deutschlands grössteWasserfälle
Ausflüge

reiche bequeme
Schwimm-, Luft u. Sonnenbad. Tennis.Gewer aunseteiung mit histor. Abteilung.

Spazierwege. Herrliche
Schwarz

Illustr. Pro
und Preislisten vom Städt. Verkehrsbureau und ferner vom
Schwarzwaldhotel
Hotel Löwen-National
Hotel
Kurpens. Haus Triberg

Hotel Bellevue
Hotel Engel
Hotel Tanne
Pension Ketterer

Hotel Wehrle
Hotel Post
Hotel Adler
Pens. Tribers. Hof.

Wolfach
durch Berg und Tal.

--700 mm Höhe.
Seitenlinie.
Sommerfrische.

Idyllischer Aufenthalt, gute Verpflegung

Schwarzw ald bahn
Prächtig gele eneHerrliche Aus üge

Auskünfte und Prospekte beim Bürger meisteramt.

MWiedenfelsen m
I. h n reM.u h durch das Schwarzw g- KVurksns-

Vornehmster Kur- uns Zacgeort.
Wabvon das ganze ahr Unwergleichliche Heilerfolge

Gelenk-, Norven-, Magen- u. Darmleiden, Krankheiten d. Atmun
Rokonvaäleszonz, besonders nach infiuenza,. Grösstes Ra

Prachivolles Kurhaus Musikfesto Schauspiel

e 80 Wieb. vorzögerter
um-Emanatorlum in Europa,

bei Gicht, Rheuma-
tismus, Ischlas,
Knochenbrüchen, Kochsalz-Thermen

65,79 C

Oper Grosse Pferderennen Golf Tennis-Turnier.
Prospekte u. Hotelverzeichnisse gratis durch Das Städtische Verkehrsbureau.

[0725ad Kudowa
Bez. Breslau. 400 m über dem Meeresspie el.

Sommersaison: I. Mai bis Nov. Wintersaison: Jan., Febr.,ierzheiibaud.
Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder. Stärkste Arsen-Bisen-
quelle Deutschlands gegen Herz-, Blut- Nerven- n. Frauen-Krankheiten. Frequenz: 15 904. Verabfolgte ßäder: 144 170.

19 Aerzte. „Kurhotel Fürstenhof““, Hotel I. Rangesund 120 Hotels und Logierhauser.
8 ruunenversand das ganze Jahr. Prosp. gratis durch mit
&60600 Reisebureaus und durch die Badedirektion. 000

Die von Herrn San.-Rat Dr. Strube bisher bewohnte
ist vom 1. Juli oder 1. Oktober a. C.Etage ab anderweitig 2u an t

Passend für Aerzte, Rechtsanwälte oder Bureaus.J. Zoebiseh, Halſe a. Saale, Grosse Steinstrasse r

Turn Verein W. van er nd
Friesen

närz.

Verw lterLandwirtsſohn, 24 J. alt, 'militär
grg „Winterſchulabſolv., ſchon als

raktikant und Baumeiſter tätig
o ſel mit ſämtlichen landwirt-

chaftl. Maſchinen beſtens vertraut,
mit Kartoffel und prrer x
erfahren, ſowie der polniſchen
Sprache mächtig, der auch mit ar-
beitet, ſucht baldigſt Stellung.
Gefl. Offerten erbittet
Franz Gotzler, Verwalter,

München, Belgradſtr. 1054.

güng. Stütze Kar vanen r
Dmma Pranke, Schmeerstr. I I,

gewerbsmässige Stellenvermittlerin.

Junges Mädchen von 21 J.
mit guter Schulbildung, Guts-
beſitzerstochter, ſucht paſſende
Stellung ohne gegenſeitige Ver-
en als Stütze oder Leiterin

aushalts unter Aufſicht
der Hausfrau. an ltenanſplus
Bedingung. Gefl. Off.6641 an die Exped. Wgig Woliſtandier S für kleine

Schäferei geſucht. Riehter,
Rittergutspächt.,Drahnsdorf, N.L.

Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8

Zuverläſſige ältere

bis 10 Uhr
Wirtſchafterin

r Turnen der
per ſofort oder ſpäter geſucht.
Angebote unter B. R. 315Manner- und Föglinge Ab- Enaol o Salle-

teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall Zur Führung des Hausſtandes

eines a nie den Herrn wird
markt. Sonntags von vormittags [06249 Uhr ab Turnſpiele auf dem eine verläßl
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal: Wirischaf terin,

Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat die perfekt kochen kann und in der

t e 3/4. Verſammlung enteee Jjeden erſten Sonnabend im Monat iſt, zum bal gen Antritt geſucht.
nach dem Turnen. J m. Bild, Gehaltsanſprüchen,ſPreiswert und gut 37 e unt. U. Z. 3141

udolf Mosse, Halle a. S.

kaufen Sie sämtliche 07389Arunpivaren Iriggen ſ 1-ren Iuuebur.
irgendw.in dem ersten Spezialgesechäft Suche Poſition

rt, bin
15 Jahre landw. Beamter ge-

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

weſen, wegen erkrankter Frau

ß Verlangte Perſonen

muß Beruf aufgeben. Bin 35

Härtnergeſuch

ein 6jähr. Kind. Kleine Kaution

Ein in jeder Hi e geren

vorhanden. Gefl. Angeb. unter
Z. g. 7521 an die Exp. d. Ztg. erb.

Jun er Landwirt, 23 J. alt,
31 Jahre Praxis und 3 regeHochſchule, ſucht Stellung als

PBolontär n

Junges Mädchen aus beſſerer
Familie wünſcht Stellung zur

des Haushalts ohne
gegenſeitige Vergütigung. Gut be-
vorzugt. Off. erbitte u. Chiffre
E. S. Hettſtedt, Südh., poſtlagernd.

Suche für m. 19jähr. Tochter
Stellung auf einem Gute, wo
ſie ohne gegenſ. r d. Haushalt
erl. kann. Familien-Anſchluß.
Julius Wolf. Malermſtr., Halle S.,

Henriettenſtraße 12.

n
II. H u 7000 Mk. I.Brandkaſſe 15 000 Mk., außerdemdoppelte Echeehei nach Sachſen-

Weimar ſofort geſucht. Offerten
unter D. m. 7504 an dieExped. d. Ztg. [9873

Vermietungen

Die von Herrn Ober-ö An. v r r
Waldſtr. 40,bewohnte V ilew mit großem

Garten, direkt am Walde, iſt per
Oktober d. Js. zu vermieten.S

Gärtner, mit guten Z oder rin eng Penſion nachſehen, findet zum 1. 7 tellung Uebereinku u. Z. u. 7512bei Kvmmerzienrat I. Bauermeister, an die Erpett Je erb. [3070
Deutſche Grube bei Bitterfeld.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Halle a. S., Grünſtraße 31.

I et re en
reis

monatlich. (3154r. Blankenburg a. H.

Auskunfts-
ſowie Detektivinſtitut Max
Schimmelpfennigbefindetſich
Berliu, Potsdamer Straße 54.

wird ſchnell u. ſauber an-
e gefertigt v. A. Schulze,

Sternſtraße 8 II r.

Unentbehrlich
für See und Gebirge sind

Bachers gestrickte
Golf- Jacketts

für Damen und Mädchen
in weiss und farbig.

Grösste Auswahl am Platze.

Sporthaus
Julius Bacher,

Halle, Leipzigerstr. 102.
Rabattmarken,

eim

Colegenheits-Geclichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst,

Hochzeiten, Iubiläen,
lustspielartige Aufführungen

für mehrere Personen,
Billige Preise Beste Empfohlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse iä,

jetzt Berlin-Wilimersdor,
Holstelnschestrasso 51 II.

die durch r Franlbeiengeſchwächt ſind, trinken mit größ-tem Nutzen Altb buchhorſter ark-nd Starkquelle. Sein hoher
Ke alt an wertvollen Mineral- u.

rſgle zen hebtſchnell die geſunke-i h räfte, ſteigert mä den
Appetit, fördert den Stoffwechſel u.macht den Körper biulreicher u.

r Lebensfreude,Mut u. Energie kehren raſch wieder
u. verſcheuchen die letzten Reſte kör-
erlichen nbebggen Von zahlr.d eſſoren u. 2 t glänzend
egutachtet. Fl. 6 [0735n ſämtl. Kporgeken u. D Droger e

n gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

u. humoristiseh) für Vsreine,

Von don ßeſses zurück.

Dentist. Richter,
Königstrasse 17.

Heirat.Suche auf dieſem Wege die Be
kanntſchaft einer Dame für meinen
Bruder; ſelbiger iſt Landwirt mit150 Morg. großem t in der
z Naumburgs und Jenas.32 Jahre, ſtattl. Erſch. Vermittl.
von Verwandt. angenehm. Damen
mit entſprechendem Vermögen, dieſich bal z erh. Winſch woll. Off.
u. Z. f. 7520 an die Exp. d. Ztg. ſend.

Hochzeits-Geschenke.
Juwelier TWittel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Verlobt: Frl. Hertha Naſt
mit Hrn. Landrichter Dr. jur,
Schenke r u Wiſſulke,Kreis DeutſchKrone--Schneide-
mühl). Frl. Gertrud Stiermit Hrn. Siegfried v. Oppel
(Groß-Lichterfelde-Oſt--Berliw).
Fräul. Gertrud Gengelbach
mit Herrn Landwirt Otto
S arze i Rohrborn).Frl. Maria Schulze mit Hrn.Landesvikar Friedrich Wall-
mann Herrmannsgrün bei
Greiz--Zeulenroda). Frl. Marie
Burau mit Herrn Kurt
Schmaltz t Leipzig.Geboren: Ein Sohn: Hrn.Reg.-Rat W rohe (Potsdam.

Herrn Dr. J. ernfeldLeipzig). Eine Tochter:
r Verlagsbuchhändler Rudolf
Geor ß i Charlottenburg.

Geſtorben: Hr. Königl. Ober-
regierungsrat Paul Möhring
(Lubezin in Weſtpr.). Hr. Lehrer
Kern Ro e (Rottleberode).
Hr. Mühlenbeſ. Louis Prieger(Mühle Hartmannsdorf bei
Croſſen). Hr. Kanzleirat Ludwig

e rn (Deſſau). Hr. Privat
mann Franz Lübeck (Deſſau).
Herr Paſtor emer. Hermann
Preu (Sülzhayn i. Südharz).

r. Stellmachermeiſter Heinrich

Steinhof r. Hr.Sieler (Möckerling).
r. Gutsbeſitzer Ernſt Kühling
8irkau). Fr. Auguſte Wächter
eb. Grote Wo auſen). Waroline Wolff geb. Weiß-leder Wrauten en

Infolge eines am Dienstag nachts erlittonen Schlag-
anfalles ist unsere liebe Mutter, die

verwitwete Frau Geheimrat

Amalie von Helferich
geb. RankKe

im 84. Lebensjahre gestern abend sanft entschlafen.
Halle a. S., den 2. Juni 1912.

Prof. Dr. Heinrich Helferich, Eisenach
Selma Haussleiter geb. Helferich, Halle a. S.
Agnes Clarke geb. Helferich, Harrow b. London
Natalie Helferich geb. Burckhardt
Prof. D. Gottlob Haussleiter
J. Thacher Olarke

und 12 Enkelkinder.
Die Beerdigung findet et den 4. Juni, nach-

imittags 4 Uhr vom Trauerhause ietenstrasse 10) aus
auf dem Neumarktfriedhotf statt.

Nach kurzem Krankenlager verschied heute
76. Lebensjahre mein Aufseher

Carl Kühn e.Tren hat er seinem Gott gedient. Treu hat er seinem
König und Vaterlande gedient und in den Feldzügen von
1866 und 1870/71 für des Vaterlandes Ehre mit
Treu hat er auch meinem in Gott ruhenden

im

ekämpft.küwieger
Vater und mir e mehr als 40 Jahren bis an sein Lebens-
ende gedient
gehalten werden.

ein Andenken wird von mir stets in Ehren

Gorsleben (Marienhot), den 1. Juni 1912.

Paul Nette-
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Dienstag

Landeszeitung für
provinz Sachſen und Umgebung.

per Städtetag der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Knhalt in Erfurt.

(Städte über 10 000 Einwohner.)
Den zweiten Verhandlungstag (1. Juni) leitete der Vortrag
des Stadtrats Dr. Jbach (Halberſtadt) ein über „Verun
ſtaltungsgeſes, Bauberatungs- und baupoli-
eiliche Auskunftsſtellen“, Der Redner geht auf dieEntſtehungsgeſchichte des Geſetzes ein, das eine Abſchlagszahlung

auf die weitergehenden Forderungen hinſichtlich des Denkmal-
chutzes bilde. Jm Herzogtum Anhalt beſteht bis jetzt ein Ver-
unſtaltungsgeſetz noch nicht; von den im Städtetag vertretenen
preußiſchen Städten der Provinz Sachſen hätten 16 im Anſchluß
an das Geſetz ein Ortsſtatut erlaſſen. Der Redner erörtert ſo-
dann die Einzelbeſtimmungen der Ortsſtatute und gibt einen
kritiſchen Ueberblick über die Wirkung des Verunſtaltungsgeſetzes
und der im Anſchluß hieran erlaſſenen Statuten. Sowohl das
Geſetz wie die Statuten enthielten keine Beſtimmungen darüber,
daß der Eigentümer bei einem Schaden zu entſchädigen ſei, ob
wohl, wie der Redner ausführt, ſehr oft eine Schädigung eintrete-
und eine Entſchädigung billig wäre. Weiter, meint der Redner,
ſei zu erwägen, ob nicht ganz beſonders wertvolle hiſtoriſche
Bauten im Privatbeſitz von den Städten aufgekauft werden
ſönnten. Für beſonders geſchmackvolle private Neubauten ſolle
man Belohnungen ausſetzen. Den Vorſchriften des Geſetzes ſollten
auch Maßnahmen in Form von Bauberatungsſtellen
ſich angliedern, die dazu verhelfen ſollten, daß unſere Nach-
jommen die Jetztzeit mit denſelben Augen anſehen möchten wie
wir die Zeit des Mittelalters.

Der Mitreferent, Stadtbauinſpektor Leonhardt (Halle
a, Saale) kennzeichnete durch vorgeführte Lichtbilder die
mannigfachen Geſchmackloſigkeiten der modernen Bauweiſe, An
häufung von Ornamenten und Verblendſteinen hätten zu Er
ſcheinungen geführt, die geradezu abſtoßend wirkten. Als Gegen
ſatz zu dieſen Gebilden zeigte der Redner eine Reihe alter Bauten,
die mit ihrer wundervollen Wirkung allen architektoniſchen Forde
rungen gerecht würden. Die modernen, unkünſtleriſchen Bauten
müßten den Widerſpruch aber beſonders dort hervorrufen, wo
ſie ſich in die alten, geſchmackvollen Häuſerreihen eindrängen.
In der Fürſorge für das Neuerſtehende in den neueren Stadt-
vierteln ſollte dagegen der modernen Bauweiſe unter Betätigung
aller Hilfsmittel der Neuzeit ein möglichſt weiter Spielraum
gelaſſen werden. Jm zweiten Teile ſeines Vortrages gab der
Redner die Anregung, daß die Baupolizei ſich die Durchführung
der Bauberatung als Hauptaufgabe ſetzen möge, ohne
jedoch die Wirkſamkeit anderer Bauberatungsſtellen, wie z. B.
der des Heimatſchutzvereines in Erfurt, irgendwie beeinträchtigen
zu wollen. Die Bauberatung ſei die notwendige Ergänzung des
Verunſtaltungsgeſetzes.

Das zweite Thema betraf die „Verunreinigung der
Flußläufe der Provinz Sachſen durch die Ab
wäſſer der Kaliinduſtrie und ihre Bedeutung
für die Waſſerverſorgung der Städte“. Bericht
erſtatter war Stadtarzt Prof. Dr. von Drigalski Halle).
Er gibt zunächſt eine Erklärung des chemiſchen Charakters der
ſogenannken „Endlaugen“. Bakterien oder ſonſtige Erreger von
Infektionskrankheiten fänden ſich jedenfalls in den Kaliabwäſſern
nicht, ſo daß man von einer „Verjauchung“ bei dieſen Ab-
wäſſern nicht ſprechen könne. Bei den Abwäſſern habe man
mit zwei Begriffen zu rechnen, mit der Zahl der Chloride und
mit dem Härtegrad des Waſſers. Ein Urteil zu fällen über die
Schädlichkeit der Kaliabwäſſer ſei eine ſchwierige und heikle
Sache. Der Redner erörtert nun eingehend die Wirkung ſtärkerer
Salzlöſungen auf lebende Zellen, die zweifellos eine ſtark ſchädi-
gende ſei. Der Dampfkeſſelbeſitzer, der mit Endlaugen durch
ſetztes Waſſer in ſeine Keſſel leiten müſſe, habe mit ſtärkerer Bil-
dung von Keſſelſtein zu rechnen. Eine weitere Schädigung er-
litten die Betriebe, die auf Verbrauch von Seife angewieſen ſeien.
Für Halle betrage der Mehrverbrauch an Seife infolge der
Verſalzung des Waſſers annähernd 7200 Mk. pro Tag. So wür-
den in erſter Linie die Papierfabriken ſtark geſchädigt,
weiter auch die Zuckerfabrikation. Ebenſo litten die
Brauerei- und Mälzereibetriebe. Hinſichtlich der Einwirkung
des mit Kaliendlaugen durchſetzten Waſſers auf Menſchen ſei vor
allem die Geſchmacksbeeinträchtigung zu konſtatieren.
Bei ſchwächlichen Perſonen und bei Kindern könnten ſchon bei
geringeren Mengen von Chlormagneſia unheilvolle Darmkatarrhe
entſtehen. Eine Stadt, die ihren Kampf gegen die Verſalzung
ihres Trinkwaſſers aufgebe, begebe ſich einer ſtarken Waffe gegen
die Säuglingsſterblichkeit. Ein verhärtetes Waſſer wirke weiter
beeinträchtigend auf die Entwicklung. Weiter meint der Red-
ner, daß das Fiſchſterben nicht auf Kaliabwäſſer zurück
zuführen ſei, ſondern eher auf den Einfluß der Abwäſſer der
Städte. Bei organiſcher Verſchmutzung der Flußläufe könne
das Trinkwaſſer bei unſeren techniſchen Hilfsmitteln geſchützt
werden. Dies ſei aber nicht der Fall bei Kali abwäſſern. Die
Theorie von der Selbſtreinigung habe ſich nicht als ſtichhaltig ge
zeigt; außerdem habe ſich eine Einwirkung des verſalzten Fluß-
waſſers auf die Brunnen nachweiſen laſſen. Die Städte
hätten alſo volle Berechtigung, ſich gegen die weitere Verſalzung
der Flußläufe zu wehren. Eine Abhilfe könne nur durch reichs-
geſetzliche Regelung der Frage erfolgen.

Oberbürgermeiſter Dr. Contag (Nordhauſen) meint, der
Herr Vorredner habe bei ſeinen Ausführungen die Berückſich
tigung der volkswirtſchaftlichen Seite der Kali-
induſtrie vermiſſen laſſen, in der heute ein Kapital von

Milliarden Mark inveſtiert ſei. Mit Angehörigen nähre die
Kaliinduſtrie heute an 100 000 Menſchen. Allein in der Provinz
Sachſen ſeien 250 Millionen Mark in der Kaliinduſtrie feſt
gelegt. Die öffentlichrechtlichen Laſten der Kaliinduſtrie in
unſerer Provinz begzifferten ſich auf faſt 8 Millionen Mark. So
gehe von der Kaliinduſtrie auch ein großer Segen für unſere Pro-
vinz aus. Stadtverordneten Vorſteher Fröhlich (Staßfurt)
bekennt ſich als Jntereſſent der Kaliinduſtrie und verlieſt ein
Manufkript, in dem gegen die von der Stadt Magdeburg über die
Verſalzung des Elbwaſſers erhobene Klage polemiſiert wird.
Stadtrat Dr. Luther (Magdeburg) verwahrt ſich gegen die
Unterſtellung, als ob die volkswirtſchaftliche Seite der Kali-
induſtrie herabgeſetzt werden ſollte. Jeder müſſe aner-
kennen, daß Kali heute der Stolz Deutſchlands
ſei. Man möge, wie es auch der h getan habe, bei den
Erörterungen auf dem Boden wiſſenſchaftlicher Diskuſſion
bleiben. Stadtbaurat Lammers (Halle) meint, daß die

2. Beilage zu Nr. 256 der Halleſchen Zeitung 4. Juni 1012.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Debatte von dem urſprünglichen Thema ſtark abgerückt ſei. Die
Anſicht, daß Halle ſo vorzügliches Trinkwaſſer habe, treffe nicht
zu. Man habe in der letzten Zeit doch eine ſtarke Verhärtung
konſtatiert. Das gleiche ſei auch in anderen Städten an der
Saale der Fall. Jm Schlußwort beſtreitet der Referent Dr.
von Drigalski, daß der Geſundheitsrat eine andere Stel
lung einnehme, wie er ſie in ſeinem Referat dargelegt habe. Man
könne das Mißgeſchick der Kaliinduſtrie bedauern, aber die
Städte ſeien gezwungen, ſich gegen die Schädigungen zu wehren.
Sie wüßten ganz genau, daß auch ſie arge Sünder an der Ver-ſchmutzung der Zrupläufe ſeien. Aber ſie hätten die durch ſie
geſchaffenen Mißſtände beſeitigt und verlangten nun ohne jede
Animoſität, daß auch die Kgliinduſtrie ihre Pflicht tue. Man
wolle die Kaliinduſtrie durchkius nicht bekämpfen, aber man müſſe

daß ſie mit ihren Abwäſſern die Flüſſe nicht zu ſehr be-
aſte.

Es folgte die Vorſtandswahl für das nächſte Jahr.
Oberbürgermeiſter a. D. Schneider (Magdeburg) hat gebeten,
von ſeiner Wiederwahl abzuſehen. An ſeine Stelle wird Bürger-
meiſter Wiebeck (Langenſalza) gewählt. Die übrigen
turnusmäßig ausſcheidenden Mitglieder werden wiedergewählt.
Zum Tagungsorte des nächſten Städtetages wird Wernige-
rode beſtimmt. Nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Rive
(Halle) der Stadt Erfurt und ihrem Oberbürgermeiſter für
die liebenswürdige Aufnahme der Mitglieder des Städtetages
Dank glant hatte, erklärte der Vorſitzende den Städtetag für
geſchloſſen.

Die Jugendpflege im Kreiſe Bitterfeld.
Vor einigen Tagen fand im Saale des Kreishauſes zu

Bitterfeld eine Sitzung des Kreisausſchuſſes für Jugendpflege
ſtatt, zu welcher die Ortsausſchüſſe mehr als 50 Vertreter ent
ſandt hatten. Nach einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden,
Herrn Landrats Freiherrn von Bodenhauſen, gab
dieſer einen allgemeinen Ueberblick über die auf dem Gebiete
der Jugendpflege im Kreiſe bisher geleiſtete Arbeit. Hierauf er-
ſtattete der Geſchäftsführer des Ausſchuſſes, Herr Kreisſchul
inſpektor Hager, Bericht über die Tätigkeit der einzelnen Orts
ausſchüſſe. Aus dem Berichte iſt hervorzuheben, daß ſehr
fleißig und mit recht gutem Erfolge gearbeitet wor

Seinem Vortrage ließ der Kreisſchulinſpektor Vor
ſchläge für die Weiterarbeit in den Jugendpflege-
vereinigungen folgen. Danach fand eine allgemeine Ausſprache
ſtatt. Zum Schluſſe dankte der Landrat den Mitarbeitern an
der nationalen Jugendpflege und bat ſie, ſich auch ferner der
n Sache mit demſelben Eifer und Erfolge wie bisher anzu
nehmen,

den iſt.

Der Landeskriegerverband für das Herzogtum
Gotha.

Der Geſchäftsbericht des Landeskriegerverbandes für das
Herzogtum Gotha ergibt für das abgelaufene Geſchäftsjahr einen
ſehr günſtigen Ueberblick. Der Verband hat zurzeit
9827 Mitglieder, welche 153 Vereinen angehören. Unter den Mit
gliedern befinden ſich noch 992 Kriegsteilnehmer. Das
Vermögen des Verbandes beträgt 44 379 Mk. der Herzog ſtiftete
300 Mark, und die Sparkaſſe für das Herzogtum Gotha überwies
aus ihren Ueberſchüſſen 1000 Mark. Jnfolgedeſſen konnten an
eine größere Anzahl von Mitgliedern und Witwen ſolcher Unter
ſtützungen gewährt werden.

Unglücks- Chronik.
Der 19jährige Hermann Littberger aus Oberröb-

lingen würde in Querfurt von einem Pferde derart gegen
den Kopf geſchlagen, daß der Tod alsbald eintrat.

Jn Breitenbach bei Schl.euſingen iſt das Daniel
Griebelſche Ehepaar nach dem Genuß von friſchem grünen
Salat an Vergiftungserſcheinungen ſchwer erkrankt
und geſtorben. Die Urſache der Vergiftung iſt unbekannt.

In Kleinreinsdorf bei Greiz geriet ein dreizehn-
jähriger Junge, der an einer Hochzeit teilnahm, über eine
Schnapsflaſche, die er austrank. Der Knabe iſt an Alkoholver
giftung geſtorben.

In Kraupa bei Liebenwerda entſtand in der Wohnung des
Korbmachermeiſters Peſchel ein Stubenbrand, wobei die drei
in der Stube ſchlafenden Kinder in Lebensgefahr gerieten. Es ge-
lang mit großer Mühe die Kinder, die ſchon bewußtlos waren,
dem Feuer zu entreißen. Ein vierjähriges Mädchen iſt indeſſen
ihren Brandwunden inzwiſchen erlegen; der ſechsjährige
Bruder ſchwebt noch in Lebensgefahr.

Der Bierſieder Stein 42 Jahre alt und Vater von zwei
Kindern, der in der Genoſſenſchaftsbrauerei Mühlberg (Elbe)
angeſtellt war, iſt in der Nacht zum Sonntag auf der Landſtraße
bei Schweinfurt (Sachſen) vom Bierwagen geſtürzt, am Kopfe
überfahren und getötet worden.

Jn der Flanſchenfabrik am Bahnhof Bebitz bei Könnern
kam der 17 Jahre alte Dreher O. Jänichen aus Unter-
peißen mit dem Kopfe an die Drehbank, wobei er erhebliche
Verletzungen davontrug.

Bei einem Dienſtritt ſtürzte am Sonnabend vormittag Leut-
nant Ernſt Lindner vom 11. Jnfanterie- Regiment Nr. 139
in Döbeln. Das Pferd ſcheute beim Dorfe Heyda, der Offizier
wurde abgeworfen und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz
nach der Einlieferung ins Garniſonlazarett ſt ar b.

Auf Bahnhof Gräfenroda geriet der Hilfsbremſer Bernh.
Pein unter die Räder eines rangierenden Zuges, wodurch ihm
beide Beine abgefahren wurden. Er iſt ſeinen ſchweren Ver-
letzungen erlegen.

Ein Jagdunfall mit tödlichem Ausgange ereignete ſich
in der Nacht zum Sonntag in Selsdorfbei Bad Blanken-
burg. Einige Herren aus Blankenburg befanden ſich auf dem
Anſtande nach Rehböcken. Als man nachts gegen 12 Uhr zum
Aufbruch zuſammenrief, vermißte man den Forſtaſſeſſor
Wiedeler. Nach längerem Suchen fand man ihn tot mit
einer Schußwunde am Boden liegen. Beim Abſtieg von einem
Hochanſtande hatte ſich jedenfalls das Gewehr entladen. Der Ver
unglückte ſtand Ende der dreißiger Jahre.

W. Weißenfels, 3. Juni. (Mutter und Kind er-
kränkt.) Die 22jährige Tochter des Gaſtwirts Poleh in
Sößen bei Rippach hat ſich geſtern mit ihrem 10 Wochen alten
Kinde im Mühlgraben ertränkt, weil ſie ihr Liebhaber loswerden
und einen anderen als Vater des Kindes vorſchieben wollte, um
der Alimentenzahlung zu entgehen.

S Querfurt, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Nach dem
Verwaltungsbericht der Kreis Kommunalkaſſe des Kreiſes
Querfurt für das verfloſſene Rechnungsjahr betrugen die Ein-
nahmen 816 910,85 Mk. und die Ausgaben 675 099,06 Mk.
Die Stadtverordnetenver ſammlung gewährte dem Turnverein
zu dem am 13., 14. und 15. Juli hier ſtattfindenden Gauturn-
feſt des Kyffhäuſergaues 150 Mk. zur Schmückung der Stadt und
200 Mk. zur etwaigen Deckung eines Defizits. Am 7. Juli d. J.
feiert der Kriegerverein Oberfarnſtedt ſein 40jähriges Beſtehen.
Zugleich findet daſelbſt der Frühjahrsabgeordnetentag des Kreis
kriegerverbandes Querfurt ſtatt.

S Freyburg (Unſtrut), 2. Juni. (HDie Stadkver-
ordneten) nahmen Kenntnis von einem Schreiben der Land
wirtſchaftskammer bezüglich Errichtung einer niederen
Gärtnerlehranſtalt und von dem Vermächtnis von 1000
Mark des verſtorbenen Sanitätsrats Dr. Friedrich in Dresden
für die r Armen.77 Halberſtadt, 2. Juni. ((Militäriſches.) Major und
Bataillonskommandeur Johow im Jnf.-Regt. Prinz Louis
Ferdinand von Preußen (2 Magdeb.) Nr. 27 wurde zum Komman-
deur der Unteroffizierſchule in Ettlingen ernannt. An ſeine Stelle
tritt Major Frhr. v. Lersner, bisher Adjutant der 28. Diviſion.

Magdeburg, 2. Juni. (Militäriſches.) Zum Vor
ſtand des Artilleriedepots in Magdeburg wurde aus Anlaß des
Etats für 1912 unter Stellung zur Dispoſition mit der geſetz
lichen Penſion Major Frhr. v. Kittlitz ernannt, bisher Bats.
Kommandeur im Jnf. Regt. Graf Bülow von Dennewitz (6. Weſt
äliſches) Nr. 55.fäliſches) (Der 283. MagdeburgerMagdeburg, 2. Juni. gPferdemarkt) wurde geſtern F7 um 8 Uhr eröffnet. Er iſt

us ſtellung landwirtſchaft-bekanntlich verbunden mit einer rlicher Maſchinen und Geräte, Gebrauchsartikel uſw. Bei der tier
ärztlichen Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß alle Pferde von
Krankheiten frei waren. Es iſt recht gutes, zum Teil ausgezeich
netes Material vorhanden. Die Maſchinenabteilung
macht auch wieder einen vorzüglichen Eindruck. Es iſt viel Neues
überſichtlich zur Schau geſtellt worden. Die meiſten Maſchinen
werden in vollem Betriebe vorgeführt.

Wittenberg, 2. Juni. (Ein Einbruchsdiebſtahl)
wurde in dem Geſchäftszimmer des Maurermeiſters und Stadt-
rats Bethke hier verübt. Es fiel den Dieben, welche einen
eiſernen Geldſchrank erbrochen haben, ein Geldbetrag von ca.
1000 Mark in die Hände. Außerdem entwendeten ſie eine
Anzahl Briefmarken. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.
Man vermutet, daß es ſich um auswärtige Einbrecher handelt und
daß dieſe mit denen identiſch ſind, welche vor kurzer Zeit in dem
Geſchäftszimmer der hieſigen Ortskrankenkaſſe einen Einbruch
verübt haben.

Liebenwerda, 2. Juni. Bürgermeiſter Roſe
Bürgermeiſter Roſe wurde bekanntlich vor 14 Tagen von einem
plötzlichen Schlaganfall betroffen, an deſſen Folgen er geſtern
nachmittag verſtorben iſt. Herr Roſe, der im 60. Lebensjahre
ſteht, hat 18 Jahre lang treu unſerer ſtädtiſchen Verwaltung vor-
geſtanden und viel zur Verſchönerung der Stadt beigetragen.
Sein unerwartetes Hinſcheiden wird allgemein betrauert.

Zerbſt, 2. Juni. Goldenes Jubiläum des
Natur wiſſenſchaftlichen Vereins.) Der hieſige
Naturwiſſenſchaftliche Verein beging heute unter zahlreicher Be
teiligung von Mitgliedern und Gäſten die Feier ſeines fünzig-
jährigen Beſtehens. Der Verein beſchloß, ſeinen jetzigen
Vorſitzenden, Profeſſor Lucke; zum Ehrenmitgliede zu er-
nennen. Erwähnung verdient auch die vom Verein im „Golde-
nen Anker“ veranſtaltete Jubiläumsausſtellung, deren
Beſuch bis Dienstag nachmittag für jedermann frei iſt.

Arnſtadt, 2. Juni. (Grauſige Mordtat.) Die ſchreck-
liche Kunde von einem grauſigen Mord durcheilte heute unſere
Stadt. Die Milchverkäuferin Witwe Berta Henkel erſchien
heute früh nicht wie ſonſt pünktlich in der Krebsſchen Milchhand-
lung zum Milchabholen. Krebs wollte nach dem Verbleib der
Frau forſchen, fand aber deren Tür verſchloſſen und die drei
Kinder der Henkel im Zimmer jammern. Nach gewaltſamer
Oeffnung der Tür bot ſich ein ſchauerlicher Anblick dar.
Die Witwe Henkel lag entſeelt am Boden, aus vielen Wunden
blutend, die ihr mit einem Meſſer, beſonders in die Bruſt und den
Hals, beigebracht worden ſind. Der Mörder iſt ein hier wohn-
haft geweſener Mauerer Johannes Arold aus Ansbach in
Mittelfranken. Er hatte mit der Ermordeten ein Liebesverhältnis,
das dieſe ernſtlich löſen wollte. Der Mörder iſt entflohen.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Der Neuphilologentag in Frankfurt a. M.

Der Kongreß der Neuphilologen führte am 2. Juni ſeine Be
ratungen zu Ende. Profeſſor Dr. Förſter (Leipzig) hielt einen
Vortrag über den Wert der hiſtoriſchen Syntax für die Schule. Er
betonte, daß die hiſtoriſche Entwicklung der Sprache gleich dem natur-
wiſſenſchaftlichen Unterricht geeignet ſei, den Schülern das Lebendige
in der Sprache zu übermitteln und ihnen durch das Miterleben des
Entſtehens der heutigen Sprachformen das Weſen und den inneren
Aufbau der Sprache und ihrer Geſetze näher zu bringen. Durch das
Befolgen dieſer Methode werde die Auffaſſungsfähigkeit des Schülers
energiſch geſchult. Profeſſor Wypler (Wien) hielt einen Vortrag
über eine neue Art der Sprachbetrachtung. Er will in der hiſtoriſchen
Entwicklung nicht nur auf die geſchichtliche Entſtehung der
modernen Sprachen zurüsgehen, ſondern vielmehr auf ihre natür
liche Entſtehung. Oberlehrer Dr. Zei ger (Fraukfurt a. M.) ſprach
dann noch über die Beſtrebungen zur Vereinfachung und Vereinheit-
lichung der grammatiſchen Beziehungen. Der nächſte Neuphilologentag

wird in Bremen ſliattfinden. S. u. H.
Internationale Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik

Leipzig 1914. Der Preſſeausſchuß hielt am 31. Mai eine Sitzung ab,
in welcher u, a. beſchloſſen wurde, zur Erlangung eines Plakates für
die Ausſtellung ein allgemeines Preisausſchreiben ergehen zu
laſſen. An Preiſen ſind ausgeworfen 2000, 1000 und zweimal 500 Mk.
Die Plakatentwürfe ſind bis 30. September au die Geſchäftsſtelle der
Au sSſtellung einzuſenden. Weiterhin beſchloß der Preſſeausſchuß, einſt
we flen eine Schriftſiegelmarke herſtellen zu laſſen.

44 Jnduſtri elle Verbandstagungen. Jm Anſchluß an die Tagung
des großen Ausſchuſſes des Bundes der Induſtriellen und des Ver
bandes Thüringiſcher Jnduſtrieller, die in der Zeit vom 7.--9. Juni
in Eiſen ach ſtattfindet, wird auch der mit dieſen beiden Verbänden
liierte Deutſche Jnduſtrieſchutzverband (Sitz Dresden) am gleichen Orte
und zwar am 8. Juni ſeine diesjährige Hauptverſammlung abhalten.
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wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Verband evang.-luth,

auch von A. H.Kreiſen ſehr gut beſuchten

der L.V. die Aufgabe geſtellt, unter der akademiſchen Jugend
Theologen und Nichtiheologen Intereſſe und Liebe zur evangeliſchen
(lutheriſchen) Kirche zu wecken und zu fördern.

Neue Thegterſtücke. Paul Fr. Evers, der Mitverfaſſer
des Luſiſpiels „Eheferien“, das im letzten Winter mit großem Erfolg
über viele deutſche Bühnen ging, hat ein neues Schauſpiel verfaßt
„Die Ahrgrafen“.
zu dem Kaiſerwort „Blut iſt dicker als Waſſer“ bieten. Es wurde
im Manufkript bereits von der Generalintendantur des Schweriner
Hoftheaters angenommen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Neues Palais, den 30. Mai 1912. v. Kietzell, Hauptm. und
Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 64, zwecks Vertretung eines beurlaub-
ten Adjutanten zur Gen.-Jnſp. des Militär-Erziehungs- und
Bildungsweſens kommandiert. Schmidt, Lt. im TrainBat. 14,
auf ſein Geſuch zu den Reſ.- Offizieren des Bats. übergeführt.

Marquard, Fähnr. zur See von der Marineſchule, aus der
Marine ausgeſchieden und als Fähnr. mit einem Patent vom
15. April 1912 im Huſ.-Regt. 11 angeſtellt.

Neues Palais, den 31. Mai 1912. Stellenbeſetzun-
gen aus Anlaß des Etats für 1912: Traininſpek-
tion. Jnſpekteur: Gen.-Major Madlung, Jnſpekteur der
bisherigen Traininſpektion, Adjutanten: Major Föſt, Oberlt.

Adam, Adjutanten der bishrigen Traininſpektion. Kom-
mando der Trains: in n Kommandeur: Oberſt

Elteſter, bisher Direktor der 1. Traindirektion, in Poſen:
Kommandeur: Oberſtlt. Heinrichs, bisher HKommandeur des
TrainBats. 14, in Berlin: Kommandeur: Oberſt Orff, bisher
Direktor der 3. Traindirektion, in Hannover: Kommandeur:
Oberſtlt. Fauſtmann, bisher Kommandeur des Feldart.-Regts.
Nr. 7; derſelbe hat in dieſer Stellung die Uniform des Train-
Bats. 10 zu tragen, in Koblenz: Kommandeur: Oberſtlt.

v. Nathuſius, bisher Kommandeur des Train-Bats. 16, in
Straßburg i. E.: Kommandeur: Oberſt x Kade, bisher Direktor
der 4. Traindirektion. Traindepotinſpektion. Jnſpek-
teur Oberſt x Cruſius, bisher Jnſpizient des Truppen und
Train-Feldgeräts, Major Rommel, bisher bei der Train-
inſpektion, Major Wille, bisher bei der 2. Traindirektion.
1. Traindepotdirektion. Direktor: Oberſt Bargen,
bisher bei der Traininſpektion, beim Stabe: Major Schmitt,
bisher bei der 3. Traindirektion. 2. Traindepotdirek-
t ion. Direktor: Oberſt Weiſe, bisher Direktor der
2. Traindirektion, beim Stabe: Major Köſter, bisher bei der
4. Traindirektion. Kommandantur von Borkum.
Kommandant: Oberſtlt. Frhr. v. Beaulieu-Marconnay, bisher
beim Stabe des Leib-Gren.-Regts. 109, kommandiert zur Wahr
nehmung der Geſchäfte der Kommandantur von Borkum. Be
zirkskommando V Berlin. Kommandeur: Oberſtlt.

Krüger, bisher Kommandeur der Unteroff.-Schule in Ett-
lingen, Zweiter Stabsoffizier: Oberſt z. D. v. Heinemann,
bisher Stabsoffizier beim Kommando des Landw.-Bezirks IV
Berlin, Dritter Stabsoffizier: Oberſtlt. z. D. Frhr. v. Schau
roth, bisher Stabsoffizier beim Kommando des Landw.-
Bezirks III Berlin, Vierter Stabsoffizier: Major z. D. Solms,
bisher Bezirksoffizier beim Landw.Bezirk III Berlin, unter Ver
leihung des Charakters als Oberſtlts., Bezirksoffiziere: Majore
z. D. Mauve, Schulz, bisher Bezirksoffiziere beim Landw.
Bezirk IV Berlin, Hauptm. z. D. Gottſchewski, bisher Begzirks
offizier beim Landw.Bezirk II Berlin, Hauptm. v. Warns-
dorff, bisher Komp.-Chef im Gren.-Regt. 9, Hauptm. Holtz,
bisher Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 149, letztere beide unter
Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion. Bezirks-
kommando VI Berlin. Kommandeur: Oberſtlt. von
Engelmann, bisher Kommandeur des Landw.-Bezirks IV Berlin,
Zweiter Stabsoffizier: Oberſtlt. z. D. v. Wartenberg, Dritter
Stabsoffizier: Oberſtlt. z. D. Matting, beide bisher Stabs-
offiziere beim Kommando des Landw.Bezirks IV Berlin, Be
zirksoffiziere: Majore z. D. Plume, Eck, v. Jaſtrzembski,
bisher Bezirksoffiziere beim Landw.-Bezirk IV Berlin, Haupt-
mann z. D. Philipp, bisher Bezirksoffizier beim Landw.-Be
zirk Lötzen, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Landw.-
Bezirk IV Berlin, Hauptm. z. D. v. Roon, bisher Bezirks-
offizier beim Landw.-Bezirk PV Berlin. Lehr- und Ver
ſuchs anſtalt für das Militär-Flugweſen. Kom-
mandeur: Major Lehmann, bisher Kommandeur des Tele-
graphenBats. 2, Hauptm. Wagenführ, bisher in der Verſuchs-
Abteil. des Militär-Verkehrsweſens; die Lts.: Fiſch, bisher
im Telegraphen-Bat. 4, Carganico, bisher im Eiſenbahn-
Regt. 1, Canter, bisher im Telegraphen-Bat. 2, Engwer,
bisher im Eiſenbahn-Regt. 2. Verkehrsoffizier vom
Platz in Thorn. Hauptm. Alsleben, bisher Komp.-Chef
im Eiſenbahn-Regt. 2, unter Beförderung zum Major, vorläufig
ohne Patent. Bezirkskommando I Braunſchweig.
Kommandeur: Oberſt z. D. x Buchholtz, zuletzt Kommandeur des
Jnf.-Regts. 169, Stabsoffizier: Oberſtlt. z. D. Küſter, bisher
Kommandeur des Landw.-Bezirks J Braunſchweig. Bezirks-
kommando I Bremen. Kommandeur: Oberſt z. D.

Wegener, zuletzt Kommandeur des Jnf.-Regts. 45, Stabs
offizier: Major z. D. v. Lücken, zuletzt Bats.Kommandeur im
Jnf.- Regt. 77. Bezirkskommando I Darmſtadt.
Kommandeur: Oberſt z. D. v. Falkenhayn, zuletzt Komman
deur des Jnf.-Regts. 142, Stabsoffizier: Oberſtlt. z. D. Mootz,
bisher Kommandeur des Landw.-Bezirks J Darmſtadt. Be
zirkskommando Rhehdt. Kommandeur: Oberſt z. D.

Lüdeke, zuletzt Kommandeur des Jnf.-Regts. 149, Stabs-
offizier: Major z. D. Crüger, bisher Kommandeur des Landw.
Bezirks Rheydt. Bezirkskommando Wiesbaden.
Kommandeur: Oberſt z. D. Rott, zuletzt Kommandeur des
Jnf.-Regts. 127, Stabsoffizier: Oberſtlt. z. D. Bartenſtein,
zuletzt Major und Bats.Kommandeur im Jnf.-Regt. 95. Ar
tilleriedepot in Magdeburg. Vorſtand: Major

Frhr. v. Kittlitz, bisher Bats.Kommandeur im Jnf.Regt. 55,
unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion. Jnſpi-
zient der Waffen bei den Truppen. Major von
Wright, bisher Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 24 und kom-
mandiert zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen

Die mit einem Einkommen von 6884 Mark incl. Wohnung dotierte
Pfarrſtelle in St. Ulrich, wozu zwei Kirchen gehören, wird am
1. Auguſt er. vakant und werden Bewerbungen um dieſelbe unter Bei
fügung von Lebenslauf und Zeugniſſen bis 1. Juli d. J. erbeten an
den We der KirchenPfarr und Schule von St. Ulrich und Schmirma,

von orff.Verliehen wurde dem Holzhauer Andreas Haberkorn zu
Eigenrieden im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th. das Allgemeine Ehren
z Der Oberbergrat Eh rin g in Clausthal iſt zum Direktor

Oberharzer
dem Ra

Berg- und Hüttenwerke und Geheimen Bergrat mit
nge der Räte dritter Klaſſe ernannt worden.
Zum Landgerichtsrat ernannt iſt Landrichter Müller in

a z Amtsgerichtsräten ſind ernannt die Amtsrichter
o h de

ſind

Studentenvereine. Am 30, und
31. Mai hielt auf der Leuchtenburg bei Kahla (Thüringen) der Ver
band ev. luth. Studentenvereine „Philadelphia“
(LeuchtenburgVerband) ſeine dritte Tagung ab. Auf dem namentlich

onvent beſchäſtigte ſich der
nnge Verband mit dem Ausbau ſeiner Organiſation und faßte wichtige

eſchlüſſe zur weiteren Verbreitung ſeiner Jdeen. Bekanntlich hat ſich

Strecke Halle- Weißenfels Km
den Z. d. Mts. ab geſperrt.

N

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Ausfü

Der Verkehr kann neben der

Halle a. S., den 3. Juni 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Fuhrmann, Regierungs-Aſſeſſor.

ung von r 15 wird die„5 bis 9,2 von Montag,

ahrbahn auf dem Pflaſterder HalleMerſeburger Eiſenbahn ſtaltfinden. uf Roß

[0762

Das Stück will eine dramatiſche Jlluſtration

und

im Sitzungsſaale des Bezirks
der hieſigen Königlichen
Regieximgergt wurf anberaumt.

Die Domäne wird zweimal ausgeboten, und zwar einmal mit
der Verpflichtung zur Uebernahme des Jnventars, das andere Malohne dieſe Verpflichtun La
Station der Halle Eaffele

bei dem jetzigen

zum Mitbieten, erteilt

0732]

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen Domäne

r Eiſenbahn. Größe rund 265 ha.
Grundſteuerreinertrag 10126,74 Mk.Erforderliches Vermögen 110000, Mk.
Bisheriger i rund 20900, Mk

eDie Führung dieſes

ächter geſ
uskunft, auch

J

Nähere

Merſeburg, den 17. Mai 1912.

olzzelle
er Jagdnutzung auf den Domänenländereien auf 18 Jahre,von Johannis 1913 ab bis zum 30. Juni 1931, haben wir Loenke re

Montag, den 10. Jum d. 9s., vormittags 10 Uhr
ausſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloegierung vor dem Kdmglchen Gehlhr

e der Domäne: 7 km von Eisleben,

rmö ensNachweiſes und des Nach
weiſes der land wirtſchaftlichen u s
frübzeitig vor dem Verpachtungstermine erwünſcht.

Die ne der Domäne iſt nach vorheriger Anmeldung
attet.
ber die Vorausſetzungen der Zulaſſung

nd ſonſtigen Befähigung iſt möglichſt

Königliche Regierung, domänenabteilung.

Kirſchen- Verkauf.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſch-

baumAnpflanzungen an den Kreis-Chauſſeen des Mansfelder
Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen öffentlich an den Meiſt
vietenden verkauft werden:

1. Freitag, den 7. Juni, vormittags 9 Uhr im Stammer-
ſchen Gaſthofe zu Polleben für die EislebenAlsleber Chauſſee
von Station 7,8 bis 9,872 zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und
für die Chauſſee Polleben-Salzmünde von Station 22,5 bis
25,4 zwiſchen Burgsdorf und Polleben, und von Station 25,4 bis
Hkiſ zwiſchen Polleben und der Eisleben-Hettſtedter Provinzial-

auſſee.
2. Freitag, den 7. Juni, vormittags 11 Uhr im Ratskeller zu

Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station 14,4
bis 17,1 zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für die Gerbſtedt-
FriedeburgBruckerChauſſee.

3. Freitag, den 7. Juni, nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zum
ſchwarzen Adler zu Alsleben für die Eisleben-Alsleber Chauſſee
von Station 17,10 bis 20,745, einſchließlich des Aepfel-Anhangs
bei Alsleben, für die Sandersleben-AlslebenPlötzkauer Chauſſee
von Station 8,745 bis 17,424 und den BirnenAnhang auf der
Zweigchauſſee nach Bahnhof Belleben.

4. Sonnabend, den 8. Juni, nachmittags 4 Uhr im Albers-
ſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Chauſſee PollebenSalz
münde von Sation 14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burgs-
dorf, für die Chauſſeen Eisleben Schwittersdorf von Station 4,1
bis 8,7, Beeſenſtedt-Zörnitz und den Aepfel-Anhang auf der
Chauſſee Beeſenſtedt-Oeſte.

5. Mittwoch, den 12. Juni, vormittags 9 Uhr im Böſelſchen
Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee
von Station 17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und
Lüttchendorf.

6. Mittwoch, den 12. Juni, vormittags 11 Uhr im Boblenz-
ſchen Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-Bennſtedter
Chauſſee von Station 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem
Hornburger Wege, und für die Zweig-Chauſſeen nach Schraplau
und dem Bahnhof Oberröblingen.

„7. Mittwoch, den 12. Juni, nachmittags 3 Uhr im Böttger-
ſchen Gaſthofe zu Oberteutſchenthal für die Lüttchendorf-Benn-
ſtedter Chauſſee von Station 0,0 bis 7,9 zwiſchen Bennſtedt und
Etzdorf, einſchließlich des Birnen-Anhangs bei Etzdorf, und für
d v Oberröblingen- Teutſchenthal von Station 7,914

is 8,959.
8. Donnerstag, den 13. Juni, nachmittags 3 Uhr im Gaſt-

hofe zur Hüneburg zu Wimmelburg für die Chauſſee Wimmel-
burg-Wolferode.

9. Donnerstag, den 13. Juni, nachmittags 4 Uhr im Füge-
mannſchen Gaſthofe zu Helbra für die Chauſſee von Helbra bis
zum Hohentalſchacht.

10. Donnerstag, den 13. Juni, nachmittags 6 Uhr im
Honigmannſchen Gaſthofe zu Volkſtedt für die Chauſſeen vom
Hohentalſchacht bis Volkſtedt, von Volkſtedt bis an die Eisleben-
Polleber Chauſſee und für die Chauſſee Eisleben-Polleben von
Station 3,235 bis 4,276.

Eisleben, den 31. Mai 1912.
Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel. [3141
gebäudes auf der

Berlin,

ngFipgrre chen.
3151]

Die Erd und Sprengarbeiten für den Neubau des Wirtſchafts
r Wartburg bei Eiſenach ſollen eben werden.

Beginn der Arbeiten: 1. November 1912.
Fertigſtellung 1. Februar 1913. t

Verdingungsunterlagen können vom Hauptatelier Grunewald-
Jagowſtraße 28, bezogen werden und liegen dort zur

Einſichtnahme aus.s

ſind bis zum 15. Juni 1912 an das Atelier Grunewald
Profeſſor Bodo Ebhardt. Architekt,

ebote

S eine Ernennung
Grunewald- Berlin.

Am 5. Juni ngchm. 5 Uo n reihe cm hof tbr
Bruckdorf der

Kirſchenanhan
der Halle-Bruckdorfer Chauſſee
meiſtbietend geg. Barz. verkauft
werden. Bedingungen im Termin.

J. A. Milius, Gutsbeſitzer.

Suche ein Bauerngu t

mit 25 000 Mk. Anzahlun auf.t Angah(nng zu Agyf

zum Notar
beehre ich mich hiermit
ergebenst bekannt zu geben.

Halle a. S., 31. Mai 1912.
Rathausstr. 3.

SuehslIancdhl.
Justizrat. J

ver DonLieleden et

im

gegen
werden. Bedingungen im Termin.

Adr. poſtlagernd Delitzſch.Der diesjährige [0600Kirſchengnhan
immelburg bei
onnerstag, den

F i, nachmittags Ubraſthofe „Zur etaremmelburg meiſtbietend
Barzahlung verkauft

G

Einfamilien Haus
mit Garten zu kaufen oder
mieten geſucht. Offerten unter
Z. c. 7517 an die Exped. d. Ztg.

Verſchiedene prachtvolle

a. S. Zu l
IIe a. S., M i r GerichtsaWenn de Referendare Je und uker im al

Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

Eine wenig gebrauchte G em àä l d eBadenigDre chmaſchine 60 mit elegantem Rahmen, von
Kl e 2 en Künſlern gemaFr re r e e3032] Kirchbain Magdeburger Straße 67.

grosse Vieh- u. Inventar Kuktion.
Am Donnerstag, den 6. Juni 1912, vormittaoll in Collgen Bohnt (Siar ſonen Eilelburs len r

urzen) auf Hof Nr. 3 das geſamte lebende und tote rtſchaſts.
Jnventar, wie:

5 ſchwere Ackerpferde. 17 Stück Rindvieb (2 Bullen, 12 Kühe
ungvieh)

Tauben, 3 A 41 Waſſerwagen, 16 Hlitten, fxr Des
idemäbmaſchine, 1 Gras

artoffelhebe.
ieſgnegse,

Ri
2 Pflüge, 5 Jteröeſ irre 2

Sooooooeoeoeooeoeooeooeoose

Herrschaftliches Einfamilienhaus
mit 12 Zimmern, reichl. Zubehör, Hausmannswohnung und großem
Garten (2550 qw) in ſchöner Lage nahe Wittekind Reilſtr. 88

iſt preiswert zu verkaufen. (0642

im Norden Halles, für ein oder zwei beſſere Familienſchöner Vor und Hintergarten, vis-arvis Park e freier
Platz, prachtvolle, bie Gegend, Waſſerkloſ., Gas, elektr.
Beleuchtung, Parkett, Pferdeſtall, iſt vorteilhaft aus Privat
händen zu verkaufen. Uebernahme kann am 1. Oklbr. er.
erfolgen. Anzahlung 10—15000 Mk., übrige Hypotherk kzu 4 h ſtehen bleiben. Gefl. Off. n

zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden

58 Kontor und Lager: Landsbergerstrasse 12,

c Phönix
9 0 Industrie,

C IIIIILIIIIIIIIIII

höchſter Kultur, vorzügliche Wirtſchaftsgebäude u. Herren

Adolf Holländer, Bankgeſchäft,

0721] Magdeburg.

Fernsprecher 203.,
empfiehlt bei streng reeller Bedienung

I. W. mit der KGeeiie, uo

SteinkKohlen, engl. Anthrazitkohlen, Presssteine
Stuben und ZentralheizungsKoks usW., sowie

in der Provinz Sachſen, nahe einer Großſtadt mit un-

haus, mit kompl. lebendem und totem Inventar und ſehr
guten Leuteverhältniſſen, iſt unter günſtigen Zahlungs

verſe Wichger paten See

IMkhardt 4 Schreiber Hehf,

zu billigen Preisen ab Lager u. frei ins Haus

Blitz

sämtliche Baumaterialien,

mittelbarer Bahnſtation und Zuckerfabrik, ungefähr

bedingungen vom Beſitzer zu verkaufen. Ernſte Käufer

andwirtſchaſtliche Gerate

Pluto,

Handwagen stehen zur Verfügung. (0741

1000 Morgen groß, beſter Weizen und Rübenboden in

wollen ſich unter Z. d. 7518 an die Exped. d. Ztg. wenden.

Ann.Exped. Gründler, Rathausſtraße 13 a. [0730
D.

An Landwirte werden in der Provinz Sachſen Rentengüterunter Vermittelung der Königlichen Generalkommiſſion vergeben
Bauernſtellen in beliebiger Größe, auch Reſtgüter und Rittergüter

n nete e e eben Bertehe e Anzahlung unter günſtigen Bedingunmit unkündbaren Hypotheken zu 3i7, o. 4 2 e
Varxl Tiemann, Architert, Genthin. Dexpipr.

Dienstag, den 4. und Mittwoch,
den 5. Juni erhalte ich eine
Auswahl von ca. 40 Stück prima
Seeländer, Holſteiner u. belgiſchen

Ackerpferden.
Franz Conrad Pferdehandlung,
Allſtedt (S.-W.) Telephon 49.

Auf der Domäne Asmusstedt b. Ballenſtedt a. H. ſtehen
Ia. Merino-Fleischschaf-

(gehörnte u. ungehövnte) und
Oxfordshiredown- Vollblut-

Jährlingsböcke
S Verkauf. Vor, Beſichtigung wird Anmeldung nach

chloßdomäne Ballenſtedt a. H. erbeten. 10731
Mittwoch, den 5.

eine große Auswahldein örbetspferie

Sangerhauſen. (yfIheim Stock
Fernſprecher 46. n

Vier ganz ſchwere z Jung,., tücht. u. ſtrebſamer Land9 l d ubſähr, wirt u cht kleines bis mittleres
elgier geſund u. l Gut zu kaufen, möglichſt ohne

ſehr zugfeſt, wegen Anzahlung. Off. ünter Z. h. 7522
Arbeitsmangel zu an die Exped. d. Ztg. 10 U

verk. Reilſtr. 35. Hahgpei Bullen, Fang Färſen

In m. Mäſterei und eine hoch-

i, habe wiederJuni, h

Quellendorf ſteh. tragende abzugeben.200 Stück prima St o i r er Duenitedt bei

fette Aſchersleben. [3075
üschsofa 52, u, S4 Stühle, Trumeaux, ganz. SchWohnz., a e tsolongue

tigch d. zu verk. FSteinwes 7 i. i.

Torfeuun
Schweine,

Gewicht 2i,-3 Ztr., nach Tagespreis zum erkauf auch einzeln.
Hennig Deſſau, 13114Leopoldſtr. 28 Telephon 851.

Zwei 8- u. Y9jähr. kleine, flotte

Pferde,.i ehrten l. Hornburq,i elGeſchirr unter
3145)

ufabrik, G. b. H.,Streiberſtr. 16. Platendorf, Kels Gifhern.

2

d

i 2 073
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